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Ner Krieg auf Mm neue « Meplmtt
« mopa trotz« allen Stürmen - Der Borte« »er innere» Linie - Verstärktes Rüstungspotential - Luftkrieg nn» Kampsmoral

Ä .K . Berlin , 14 . Aug . Der Krieg steht In diesen Wochen auf
fchtetn Höhepunkt , wie er ihn vermutlich noch nie zuvor erreicht hat .
Entscheiduiigssch 'vere Wochen liegen hinter uns und nicht weniger
entscheidungsschwere stehen noch bevor . Aber die einen sind so ver -
laufen , daß wir den anderen mit fester Zuversicht auf den Endver -
lauf entgegensehen können . Vergeblich suchen unsere Feinde das
Bild umzukehren und darüber hinwegzutäuschen , daß gerade in die -
sen Hochsommerwochen der Kriegsverlauf völlig hinter ihren Erwar¬
tungen zurückgeblieben ist und sich nicht das Geringste an der Lage

Geändert
hat , die Deutschland sich in den vier Jahren des Krieges

Huf. Die Wirklichkeit zeigt ein nngeschwächtes Deutsch -
l n n d , ja ein Deutschland , dessen Wehrkraft nie energi -
scher war als gegenwärtig . Sie zeigt von den Pyrenäen
bis zum Mius , von Narvik bis Sizilien , von der niederländischen
Küste bis an die Gestade des Schwarzen Meeres ein Europa , das zur
Verteidigung seines Lebens bis zum Letzten entschlossen und aufs
beste ausgerüstet ist . Wenn Churchill und Roosevelt Kriegsprobleme
beraten , dann muß ihnen die Grundstellung dieses Problems mit
aller Stärke bewußt werdrn . Ihre Agitation macht es sich zu leicht ,
wcnn sie mit Weltkarten arbeitel , die nachzuweisen suchen , daß die
Positionen Europas und Ostasiens von ungleich ausgedehntem Raum
umgeben seien und wenn sie mit Zahlenve -gleichen jonglieren , bic
jenseits aller Wirklichkeit liegen . Sie versuchen auf solche Weise ver -
geblich , das Kräftepotential Deutschlands und seiner Verbündeten zu
verkleinern .

" 1

Es ist sogar Deutschlands und seiner Verbündeten Vorteil , daß
sich ihre Reserven auf verhältnismäßig engem Raum zusammenbal¬
len , denn die .Länder , die der stählerne Sicherungsring um Europa
und Ostasien umspannt , sind fast duchweg dicht besiedelt und kulturell
hoch entwickelt , während sich auf der gegnerischen Seite neben eini -

gen Schwerpunkte » unendlich schmalere Breiten finden , und im ,
übriges , alles ans die ozeanischen Verbindungswege gestellt wird ,
deren Ueberbrückung nur unter Einsatz wachsender Flotten möglich
ist . $ 111* mit unsagbarer Mübe und mit zeitraubenden Vorberei -

tungen ist es daher möglich , einen Teil der ' feindlichen Wehrkraft

zusammengefaßt zur Geltung zu bringen , während uns der Vorteil
der inneren Linie zugute kömmt .

Andererseits ist der europäische Raum groß und breit genug , um
nicht nur eine sich selbst mit allem Nötigen versorgende Festung
darzustellen , sondern es liegen auch die Schwerpunkte seiner
R ü st u n g s i n d u st r i e so weitläufig oerteilt , daß durch die

Angrisse von der Lust her immer nur ein Teil getroffen und das

gesamte Potential nicht entscheidend beeinträchtigt werden kann .
Daher hat ja auch der Luftkrieg unserer Feinde so offen den Charakter
des reinen Terrors angenommen . Allerdings bringt auch das sie
ihren Zielen nicht näher . In der Heimat und an der Front sehen
sich unsere Feinde einer erbitterten Kampfmoral gegenüber , die sie
zn Einsätzen und Opsern zwingen wird , an denen sie militärisch
scheitern werden .

Dabei denkt niemand in Deutschland daran , die Schwere der
Aufgaben zu verkennen , die uns gestellt sind und die wir noch zu
erfüllen haben werden , bis wir Herren der letzten Viertel -

stunde sind . Ebensowenig lassen wir uns jedoch durch das Reklame -

geichrei der Feinde beeinflussen . Im übrigen kann es uns nur recht
sein , wenn der Feind meint , in den harten Kämpfen von vier
Iahren seien unsere Waffen abgestumpst und unsere Armee ermüdet .
In Europa weiß man das besser . Es kann für den Feind auf die
Dauer nur ein Nachteil sein , wenn er das übersehen zu können ver -
meint . Allerdings ist man auch nicht überall in den Reihen der
Feinde Deutschlands so kurzsichtig . Es gibt auch in ihrem Lager
nach wie vor täglich Eingeständnisse , daß papierne Selbsttäuschungen
gefährlich seien und daß gerade jetzt erst die eigentlichen Schwierig -
keiten begonnen hätten . Wenn es einmal nicht mehr darum gehe ,
die Mwehrkraft des Feindes auf Vorposten zu berennen , sondern
sein ? überwiegende Wehrmacht , werde man Deutschlands Starke erst
kennenlernen . Es mischen sich in den letzten Tagen Sätze in die
weit übertriebenen Darstellungen der Londoner und New >>orker
Presse über die Löge an ' der Ostfront , die ans außerordentliche
Verluste der Sowjets hinweisen und außerdem betonen , daß Utalin ,
wenn er das sehr weit gesteckte Ziel seiner »strategisches Operationen
Nicht erreicht , den Sommer über umsonst gekämpft haben werde .

Sn Gibraltar wleöer einmal .Hochbetrieb
La Linea . 14. Aug . Eine starke Aktivität ist seit Freitag früh in

Gibraltar zu beobachten . 30 britische Handelsschiffe verschiedener
Tonnage trafen , vom Atlantik kommend , mit Kriegsmaterial für

Sizilien an Bord ein . In der Bucht von Algeciras liegen znr Zeit
70 Handelsschiffe , darunter mehrere Tanker , drei Flugzeug -

träger sowie zwei Zerstörer . In Reparatur befinden sich zehn

Handelsschiffe und ein Flugzeugträger vom T » v „Formidable " . Zwei
Handelsschiffe größerer Tonnage löschen Kriegsmaterial für die

Waffendepots im Festnngsgelände . Im Luftraum von Gibraltar

ist gleichfalls starke Tätigkeit festzustellen . Der Anfklärnngs -

dienst wurde verschärft , Luftschntzübungen wurden abgehalten . Zahl -

reiche Transportflugzeuge vom Typ „Hudson " verließen Gibraltar

in Richtung Mittelmeer .

Bulgarien wir» seinen Weg nicht verlassen
Sofia , 14 . Aug . Das hiesige Blatt „Slowo " wendet sich unter

der Ueberschrist „ Wir werden unseren Weg nicht verlassen
"

gegen die

Lockversuche der feindlichen Agitation . Das Blatt schreibt , die seind -

liche Agitation bemühe sich , Bulgarien von seinem Weg abzubrin¬

gen . Diesen Weg aber habe das bulgarische Volk als den Weg der

Wahrheit erkannt , von dein es niemals abweichen werde . Vielleicht

habe die englische Agitation vergessen , das bulgarische Volk aber

nicht , daß noch vor gar nicht langer Zeit der englische Rundfunk

die Forderung erhob . Bulgarien müsse die mazedonischen und thra -

zischen Gebiete im Falle eines englischen Sieges wieder räumen .

Ans solchen Aeußerungen könnte Bulgarien deutlich sehen , wie es

ihm -ergehen würde , wenn es den Feindmächten gelingen follte ,

Deutschland niederzuringen . Es gebe daher für Bulgarien nur das

eine , mit noch stärkerein Willen und mit noch gronerer Entfchlossen -

heit an der Seite Deutschlands den einmal beschrittenen Weg weiter -

4" 9
Ö das Blatt „ Sora " beschäftigt sich mit der Feindagitation

und erinnert an den ersten Weltkrieg , in dem die Entente mit den

gleichen Verlogenheiten wie heute erklärt habe , daß sie nur gegen

den Zaren Ferdinand und seine Regierung kämpfe mcht nber gegen

das bulgarische Volk . Als dann Bulgarien die Wasfen gestreckt habe ,

sei ihm ein großer Teil seiner historischen Gebiete genommen und

unter Fremdherrschaft gestellt worden . Kein Staat aber brauche au

seine Zukunft zu verzichten , solange er eine Armee befitze , die von

Widerstandskrast erfüllt sei .

Tschungking möchte größenwahnsinnige Forderungen stellen
Stockholm . 14 . Aug . Der tschungking - chinesische Außenminister

Soong hat jetzt in London die Forderungen Tschnngk .ngs im Falle

eines
'

Sieges gegen Japan angemeldet . Soong will nch nicht mit

den nordöstlichen , jetzt zu Nationalchina gehörenden Provinzen be -

gnügen , sondern verlangt anch , dag Tschungking ,yo t mt o f a be¬

kommt , da ? seit bald 50 Iahren zu Japan geHort . Anch ans F r a n-

zösich - Indochina erhebt Soong Anfpruche . ^
as offizielle

Organ Tnhüngkings , die „ Central Daily News " geht m ,emem

Kommentar zu den Forderungen Soongs fogar noch weiter und v » -
'
lanat dan Korea den Japanern genommen und zum „ >elbftaiid ?gen

Staat "
, natürftch unt « Kontrolle Tschnngkings , erklärt w rd . K- rea

bildet seit 1910 ein japanisches Generalgouvernement , Also auch in

Tschungking ist man bereits von dem grovenwahnnnnigen Gebaren

Londons , Washingtons und Moskaus angesteckt .

Die Amerikaner möchten noch weiter rüsten
fKlfntait 14 Aua Die USA . werden nach dem Kriege Nicht

« >« >- - » d- - w » '

kaminer , Alex Iohnston , der sich seit einigen Tagen zu Besprechungen
in London aufhält . Es werde im Gegenteil nötig sein , daß die
USA . nach dein Kriege eine große Flotte , eine große Luftwaffe und
eine vergrößerte Armee aufrechterhalten . Auf die wirtschaftlichen
Nachktiegsprobleme eingehend , meinte Iohnston , man solle sich an
die Erfahrungen der letzten 20 Jahre erinnern . Der Handel sei
noch immer eine „zweigleisige Straße "

. Das eigentliche
Problem werde nicht darin bestehen , wie man seine Waren los
werden kann , sondern wie man sie verteilt .

Snmbolii
'
ches Geschenk LkurckillS an Neuseeland

Vigo , 14 . Aug . Die britische Regierung hat der neuseeländischen
Regierung zwei Korvetten als Geschenk übergeben lassen . Größere
Einheiten hat Churchill nicht mehr zu verschenken ? er muß sich im
Gegenteil von seinem Freund Roosevelt gegen ganz bedenkliche Ver -
pflichtungen selbst Schiffe „ leihen " .

Engste Zusammenarbeit London - Waibington-Moökau
Gens , 14 . Aug . Vernon Bartlett wendet sich in „News Chronicle "

gegen die Gerüchte über angebliche Differenzen zwischen England
und USA . einerseits und der UdSSR , andererseits hinsichtlich der
europäischen Probleme . Bartlett versichert , daß man sich an den
höchsten Stellen , sowohl in London und Washington als auch in
Moskaii , über das dringende Erfordernis engster Zusammenarbeit
völlig klar sei .

Auch Rendal Reale , der diplomatische Korrespondent von Reuter ,
erklärte , England,und USA . seien fest entschlossen , mit der UdSSR ,
engstens zusammenzuarbeiten . Das sei die Grundlage der anglo -
amerikanischen Politik während und nach diesem Kriege .

Streiftichter
Stalin geht aufs ganze

Der ungeheure Einsatz an Menschen nnd Material , mit dem die
Sowjets Tag für Tag gegen unsere Ostfront anrennen , läßt keinen
Zweifel mehr , daß - Stalin in diesem Sommer die Entscheidung zu
erzwingen sucht . Aus dem dauernden Wechsel der Methode , au ?
dem beispiellos hohen Einsatz und ans der Taktik , bald durch
mehrere Stöße ^ an verschiedenen Stellen die Ostfront in Bewegung
zn bringen , bald , mit geballter Wucht sich auf eine Stelle zu kon¬
zentrieren , ergibt sich klar die Absicht , den Durchbruch durch unsere
Front an irgend einem Punkte zu erzwingen . Vorläusig ist die
geplante Durchbruchsschlacht noch immer im Stadium der Abnützung
stecken geblieben ? in diesem aber liegt die Entscheidung bei den
Reserven . Wer die letzten Reserven aus das Schlachtfeld werfen
kanii , hat die Schlacht gewonnen . Unsere tapferen Soldaten wissen ,
was auf dem Spiele steht , sie wissen , daß ein Bruch der Front den
Sowjets das Herz Europas freilegen würde . Dieses Wissen um die
Größe der Entscheidung bestimmt den beispiellosen Grad ihrer
Tapferkeit , mit der sie sich der Lawine an Menschen und Material
ans dem Osten entgegenstemmen , Niir so ist es möglich , daß den
Sowjets bisher noch jeder strategisch wichtige Ersolg versagt blieb .
Die deutsche Ostfront steht unerschüttert . Das ist das entscheidende !

In Moskau ist man über das Ausbleiben des erhofften Erfolges
um so mehr enttäuscht , als man feststellen Ni » ß, daß die Sowjets
wieder oder besser gesagt immer noch allein die Hauptlast des
Krieges tragen . Staliii hat sich durch die „Prawda " in scharfer
Tonart über den „ ausgebliebenen Augriff gegen Deutschland

" be¬
klagt nnd Sizilien als - zweite Front nicht anerkannt . Die „Prawda "

hat dabei die Trägheit der Westmächte getadelt nnd behauptet , sie
hätten ihr Versprechen , durch eine neire Front den schweren deutschen
DrikK von den Sowjets -zu nehmen , noch immer nicht eingelöst .
Das Sowjetblatt erklärte , dafür seien keine militärischen Bedenken
maßgebend , soiideru es kämen politische Gründe in Betracht . In
der gleichen Tonart hat sich die sowjetische Kewerkschaftszeitschrist
„ Krieg nnd die arbeitende Klasse " geäußert . Nur weil eine zweite
Front noch glicht vorhanden sei, hätten die Deutschen . in diesem
Jahre ihre Streitkräfte an der Ostsront marschieren lassen können .
Niemand solle den Sowjets weismachen wollen , die Risiken bei
einer Invasion Europas seien zu groß . Auch das „Geschwätz über
den Tonnagemangel " sei nichts anderes als eine Ausrede .

' Anch der
englische Komniiinistenhäliptling Gallacher hat jetzt mit einem offenen
Brief an Churchill erneut die Zweite - Front - Frage zum Thema der
Straße gemacht .

Deutschland ; st Ihnen zu st ark

In London ist man um neue Ausreden nicht verlegen . Die
„ Times " schreibt , England müsse den Krieg unter tnnlichster Scho -
nung an Menschenleben führen . „Das britische 40 - Millionen - Volk
mit seiner absteigenden Geburtenziffer kann es sich einfach nicht lei -
sten , in Massenschlachten . wie sie an der Ostfront geschlagen werden ,
ausbluten zn lassen " . Eine zweite Front in Westeuropa , etwa auf
den Schlachtfeldern des ersten Weltkrieges , würde kaum ohne anßer -
orhentliche Verluste an Menschenleben hergestellt werden können .
Dieses Argument sei dann auch bezeichnenderweise von den Befür «
wortern des „ Sieges durch die Luftmacht " immer wieder in die Dis «
kussion geworfen worden . Der große Einfluß , den die Theorie der
Kriegsentscheidung durch Lustbombardeiueiits in England gewonnen
babe , erkläre sich nicht zuletzt aus der Befürchtung , daß der britische
Volkskörper einen Aderlaß wie den des ersten Weltkrieges kaum
mehr überstehen könnte .

Die amerikanische Zeitschrift „Time " stellt sich auf den Stand -
Punkt , daß England und die USA . den Angriff nur dann wagen
werden , wenn die materielle und zahlenmäßige Ueberlegenheit groß
genug sei , um mit mehr als 50 Prozent Erfolg rechnen zu können :
„ Es wird nirgends eine zweite Front versucht werden , ehe es nicht

Schwerpunkt der SsWlachl weiterhin südwestlich Bselgorvd
Wieber 273 Sowjetpanzer vernichtet - Feinblicher Tagesangriss aus süböstlicheS Reichsgebiet

Oer heutige Wehrmachisberichi

Aus dem Führerhauptquartier , 14 . Aug . Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Der Schwerpunkt der Kämpfe an der Oftfront lag gestern weiter -

hin im Raum südwestlich Bjelgorod . In der hin und her wogenden
Schlacht erlitten die Sowjets wieder sehr hohe blutige Verluste . Am

Kubanbrückenkopf griff der Feind mit schwächeren Kräften an . Im
Raum westlich Orel sowie an der Front südlich und südwestlich
Wjasma unternahm der Feind zahlreiche Angrisse , die in harten
Kämpfen abgewiesen wurden . Unbedeutende Einhrüche wurden be -

reinigt oder abgeriegelt . Südlich des Ladogasees setzte der Feind
seine Angrisse von starker Artillerie . Panzern und Schlachtsliegern
unterstützt , sort . Auch diese Angriffe brachen unter hohen blutigen
Verlusten für den Feind zusammen . Die Sowjets verloren wieder
273 Panzer .^

Die Luftwaffe , die auch gestern besonders sowjetische Ansamm -

lungen , Artilleriestellungen und Rachschubverbindungen bekämpfte ,
schoß 85 sowjetische Flugzeuge oft.

An der nordfinnischen Front blieben erneute sowjetische Gegen »
angriffe im Louhi - Abschnitt ohne Erfolg .

Auf Sizilien kam es zu keinen größeren Kampfhandlungen .
Bei freier Jagd über dem Atlantik wurden ein britischer Bom »

ber und ein Großflugboot abgeschossen .
Feindliche Fliegerkräfte unternahmen gestern einen Tagesangrifs

aus das südöstliche Reichsgebiet . Durch Abwurf von Spreng - und
Brandbomben entstanden in einem Ort Personenoerluste und Ge »
bäudeschaden .

Warum lügt bas ASA. -Kriegsministerium ?
Genf , 14 . Aug . „ Warum belügt das Kriegsmiiiifterium die Heimat

und gibt nicht die tatsächlichen Verluste bekannt ? " Das ist , wie der
Kriegskorrespondent von „ Philadelpia Inquirer " aus England be-
richtet , das Gesprächsthema der dortigen U E F l i e g e r . „ Wir
wissen " , so betonen die amerikanischen Piloten immer wieder , „ daß
wir das Härteste noch vor uns haben . Könnten doch die
Großmäuler zu Hause die deutsche Flak davon überzeugen ,
daß sie den Krieg verloren habe und das Feuer einstellen müsse .
Bremen war eine wahre Hölle für uns . Unser Kriegsministerinm
scheint dir Bekanntgabe unserer Verluste zn fürchten . Offenbar
bildet eS sich ein , daß unsere Familie » die Wahrheit nicht ertrügen ."
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Stalin will auf Z
Bon „Generai" Berlins zum Verräter Benesch
l 'x . Stockholm , 14. Aug . Wie bereits kurz mitgeteilt , hat Stalin

nach einer Moskauer Meldung , auf Grund eines Gesuches des „Ver -
bandes der Polnischen Patrioten " den Kommandeur der der Roten

^ Armee angereihten polnischen Diviston , Oberst Berling , zum Gene -
ralmajor befördert . Der Vorgang ist bemerkenswert . Stalin ver -
leiht Rang und Würden an die ihm hörigen Polen , nachdem er zudem Londoner Emigrantenausschuß die Beziehungen abgebrochen
hat . Mit dieser Demonstration zeigen die Sowjets , wie sie fich das
Verhältnis zu den kleinen Völkern denken : Sie betrachten fie ein -
fach als ihre Untergebenen . Der Borgang erläutert auch eine Aeuße -
rung des sich in Sowjettreue überschlagenden B e n e s ch , der sich
zum Befehlsempfang in Moskau angemeldet hat , „nachdem verschie-
dene politische Schwierigkeiten zu überwinden waren " und jetzt in
einem Artikel verkündet : „Ich glaube mit Bestimmtheit , daß die
Sowjetunion an den inneren Angelegenheiten anderer Länder nicht
interessiert ist und sich in Zukunft als sozialistischer Staat innerhalb
ihrer eigenen Grenzen entwickeln wird ." Hierzu könnten nicht nur
die 'Polen , sondern auch die jugoslawischen Emigranten etwas aus -
sagen, die seit Wochen von einer „Kabinettskrise " in die andere
gleiten , weil die Einflüsse Moskaus eine Einheitlichkeit nicht mehr
zulassen .

Das ist noch nicht alles . Nachdem man in Moskau bereits zu
erkennen gegeben hat , daß man mit Einslußzonen in Europa , so wie
sie sich die „Times " denU, noch nicht zufrieden ist, wünscht man

Wien mitregieren
.Die Kräfte der Auflösung liegen auf »er Lauer"
überdies eine Beteiligung an dem Besatzungsregime in Sizilien .
Diese Forderung deckt sich mit den immer zahlreicher werdenden
Stimmen englischer Blätter , daß man Italien einer „dosierten
Revolution " unterwerfen müsse („Observer " ) . Der Hanptfchriftleiter
de? „News Chronicle " verlangt eine gemeinsame Politik in dieser
Frage , die keine militärischen Regierungen fördere und nicht die
Macht der Krone verlängere .

Was von diesem Spiel mit dem Feuer zu halten ist, darüber
urteilt der „ Courier ? de Geneve " : „Die Kräfte der Auflösung liegen
auf der Lauer . Es ist einfach empörend zuzusehen , wie weite Kreise
Englands >und Amerikas den Sowjets hartnäckig den Hof machen.
Man glaubt sich vor den Nazis zu retten , indem man sich dem Bol »
fchewismus in die Arme wirft . Die Anglo -Amerikaner glauben
offenbar , die revolutionären Waffen , welche andere geschmiedet
haben , benutzen zu können . Ein furchtbar gefährliches Spiel ! Da ?
Bündnis mit der Sowjetunion mußte in die Situation führen , in
der wir uns jetzt befinden ."

Auch Zapans Slplomaten nach Moskau zurückgekehrt _
Tokio , 14. Aug . Im Zusammenhang mit der von den Sowjets

gewünschten Rückkehr des ausländischen diplomatischen Korps von
Kuibyschew nach Moskau berichtet Domei , daß die in Kuibyschew
anwesenden japanischen Diplomaten und Pressevertreter am 11 . August
nach Moskau abgefahren sind.

sicher ist, daß fie gelingt . Die Sowjets glauben vielleicht, daß diese
Auffassung zu nüchtern und deshalb falsch ist. Aber sie müssen sichdamit abfinden , daß dies nun einmal die Auffassung Londons und
Washingtons ist" . Die Londoner Zeitschrift „Sphere " schreibt : „ So
lange die

^ Deutschen noch über 300 gut bewaffnete Divisionen im
Feld verfügen , von denen ein großer Teil mit den modernsten Pan -
gern ausgerüstet ist , so lange ist die Zeit für Freudenausbrüche nichtgekommen . . . Die Deutschen bleiben das schwierigste Ziel , vor ibnen
verblaßt die große Armee Napoleons . ' Das nationalsozialistische
Deutschland ist eine Nation , die in der Schlacht sterben wird ." Und
>n der „Daily Mail " schreibt Ward Price : „Wenn deutsche Divisio -
nen so hartnäckig kämpfen konnten wie diejenigen , die den Weg nachCatania versperrten , so darf man annehmen , daß alle die Divisionen ,über die Hitler sonst noch verfügt , sich mindestens ebenso furchtbarin der Verteidigung ihres eigenen Bodens erweisen würden ."

Stalin zerschlug Ehrchills Foederationsplan
Je weniger die Anglo -Amerikaner ihren sowjetischen Verbündeten'

militärisch entlasten können , desto bereitwilliger kommen sie ihm auf
politischem Gebiete entgegen . Die „Times " versichert den Sowjets
kategorisch : „ Es darf keinerlei Regelung irgendwelcher europäischen
Fragen geben, außer durch gemeinsames Vorgehen Großbritanniens ,der Vereinigten Staaten und der Sowjetunion ." Ueber die Ansich-
ten und Wünsche der „kleineren Mächte des europäischen Kontinents
muß man entschlossen hinweggehen "^ Das englische Blatt erklärt
unter Anspielung auf die polnischen , jugoslawischen und tschechischen
Emigranten und auf die baltischen Länder : „Kleinliche nationale
Gegensätze und Ehrgeize , die sich zum Nachteil einer gemeinsamen
Organisation Europas geltend machen , dürfen keinerlei Rolle spielen ."Der alte Plan Churchills , in Ost- und Südosteuropa Foederatio -
nen , Staatenbünde , zu errichten , die Europa wie ein „ Cordon
sanitaire " gegen Osten abschirmen sollten , — ein Plan , mit dem
Churchill noch nach Casablanca in der Türkei hausieren ging — ge-
hört bereits der Vergangenheit an . Denn in Moskau wurde o f f i -
ziö s, und zwar durch die Zeitung „Die Arbeiterklasse und der
Krieg "

, dem Organ des Chefs der kommunistischen Gewerkschafts-
internationale (Profintern ) folgendes erklärt :

Ein jeder mit gesundem Menschenverstand steht ein , dah Sowjet -
rustland , das in diesem Krieg bewiese » hat , dast es vom staatlichenund militärischen Standpunkt aus die größte Macht des europäischenKontinents ist , nach dem Kriege bei der Neuordnung Europas undder Welt eine der bedeutendsten Rollen spielen wild . Tatsächlich aber
machen aus diesem Gebiet einige antidemokratische und halbsaschiftischeElemente gewisse ossenstchtlich gegen die Sowjetunion gerichtete Phan ->
tastepläne , um Sojetrustland nach dem Kriege von der Ordnung des
Friedens fernzuhalten . Tie hauptsächlichste Tätigkeit aus diesem Gebiet
entfalten in England die Bankrotteure der Münchener Politik und in
Amerika die Isolationisten wir Bullitt und Hoover sowie das Fliicht -
lingspack aus Polen , Ungarn , Oesterreich und den baltischen Staaten ."Das Blatt kommt nach einer scharfen Attacke gegen die früheretraditionelle englische Europapolitik zu dem Schlüsse, daß die „Pläne
für die Errichtung von der Sowjetunion feindlichen Foederationennur unter Verzicht auf die Freundschaft und Zusammenarbeit zwi-
schen der Sowjetunion und den Alliierten in der Nachkriegszeit
durchgeführt werden könnten , und dies auch nur dann , wenn gleich-
zeitig der Verzicht auf den anglo - sowjetischen Pakt in Erwägung
gezogen würde " . Die Londoner Kommentare zeigen , daß man dort
verstanden hat , daß es sich um eine sehr starke Drohung handelt .

Damit zum Schluß der Humor nicht fehle !
Brooks B . Harding , der Vorsitzende des Washingtoner „Komitees

für die vier Freiheiten "
, ist soeben mit einer wahren Herkulesarbeit

fertig geworden . Die „vereinigten Nationen " find zwar ein großerVerein , aber was nützt der schönste Verein , „wenn wir keine Vereins -
fahne ham ' " l Harding hat nun diese PreisausgSbe gelöst und eine
plutokratisch - bolschewistisch-chinesische Einheitsfahne geschaffen. Es
handelt sich um ein weißes Tuch mit vier senkrecht ausgesetzten roten
Streifen . Die Symbolik wird von Brooks B . Harding persönlichwie folgt erläutert : „Die vier Säulen sollen die vier Freiheitenund die rote Farbe den Preis darstellen , den die VereinigtenNationen für den Sieg bezahlen müssen. Das Weiß symbolisiert
Frieden und Reinheit , und die Stellung der Streifen die aufrechte
Haltung der guten Menschen und Regierungen . " Die neue Flagge
soll , wie es weiter heißt , neben den einzelnen Flaggen der 31 „ver -
bündeten " Nationen gehißt werden , deren Vertreter sich mit der
Prozedur bereits einverstanden erklärt hätten .

Die „Symbolik " der plutokratisch - bolschewistischen Vereinsfahne
ist mit der amtlichen Deutung nicht erschöpft. Die Weiße Farbedeutet

_
die harmlose Tarnung der gemeinsamen imperialistischen

Raubziele an ; die vier Säulen find die vier Großmächte England ,USA ., Sowjetunion und China ; sie werden mit Recht rot gefärbt ,weil alle vier aus das gemeinsame Ziel des Weltbolschewismus
hinsteuern .

Londoner Matt über das Schicksal der verschleppten Bolen
Lissabon, 14 . Aug . Ueber das Schicksal der von der Sowjetunion

verschleppten Angehörigen der Oststaaten machte El Dang ^rsield inder Londoner Zeitschrift zThe Ninetheet Century and after " die
folgenden nüchternen Zahlenangaben : Polen , deportiert : wenig -
stens eine Million , verschwunden und wahrscheinlich tot 300 000 ;Esten , deportiert : 60 000 ; Letten , deportiert : 60 000 Männer ,20 000 Frauen und 7300 Kinder ; davon leben noch insgesamt 35 000.Litauer , deportiert : 50 000, Ueberlebende 30 000 . Unter den ver -
schleppten Litauern befinden fich der Staatspräsident Lecandres
Skulginski , Justizminister Silingas und der Chef des litauischen
Generalstabs . El Dangerfield berichtet weiter , daß die zahlreichen
bisher verschleppten Polenkinder in der Sowjetunion zum Besuchvon Gottlosenschulen gezwungen werden . Nach zuverlässigen Berich -
ten , die in Londoner polnischen Kreisen kürzlich eingegangen seien,heißt es in einem Lehrbuch für die polnischen Kinder wörtlich :
„ Euer Polen ist zu Ende , es wird niemals wieder auser -
stehen. Wir werden Euch erziehen . Hier werdet Ihr sterben . Hier
sind Eure Gräber ! Hier ist Euer Polen . Kinder , es gibt keinen
Gott . Wir sehen ihn nicht , wir fühlen ihn nicht und wir hören ihn
nicht. Gott ist eine Erfindung unserer und Eurer Großgrundbe -
sitzer. Wir aber kennen ihn nicht ".
5ftOflO polnische jüdische Kinder verlassen die Sowjetunion

Sofia , 14 . Aug . Die in Tel Aviv erscheinende Zeitung „Ha Artes "
gibt bekannt , daß die Besprechung zwischen den verschiedenen jüdi -
schen Organisationen und den Sowjets über einen Transport von
S0 000 polnischen jüdischen Kindern nunmehr abgeschlossen sind. Die
meisten der Kinder sind Waisen . Die Sowjets werden in Kürze die
Abreise der Kinder in den Iran und von dort nach Palästina und
Cypern anordnen .

Die Polen aber , die nicht Juden sind, werden in die Massengrä -
ber von Katyn „ befördert ".

Rur eine .vorübergehende Regierung-
Stockholm , 14. Aug . Nach einer Reutermeldung aus London

erklärte der neue Premierminister der jugoslawischen Exilregierung
in London , Dr . Puritsch , in einer Ansprache , die neue jugoslawische
Regierung werde nur eine vorübergehende Regierung sein.

Major Konftantin Rogalla von B i e b e r st e i n , Kommandeur eines
rheinifch -weftsälische» Panzergrenadier -Regiment «, starb nordöstlich Bjel -
gorod am 15. Juli » och vor der Verleihung des Ritterkreuzes den
Heldentod .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes an Major
d. R . z. V. Friedrich T p i t a e l l r r , Kommandeur eines Zäger-Batail -
lons : Nnterossizier Peter W i n d s ch u e t t l , Geschützsiihrer in einer
Panzerjägcr -Kompanie , an Oberfeldwebel P i l a r s k i , Zugsiiheer in
einem Grenadier -Regiment , sowie an Oberleutnant zur See Karl
Erhard K a ch e r .

Die ersten nordamerikanischen Regerpiloten , die der USA -Luftflotte
deS Mittleren Ostens angehSren , stnd in der vergangenen Woche in
Kairo eingetroffen .

Verlag und Druik : Bavilche Presse . Grenzmark -Druckerei und « erlag
GmbH . Berlagslciter : « rihur Petsch . Hauvlschristletter ! 25*. C« rl Caf»a-

Speckner in Karlsruh «.

Erneuter Zerrorangriff auf Rom
Rom , 14 . Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag

lautet : Der mit starkem Einsatz von Panzereinheiten entwickelte und
von Luftwaffenmassen unter Mitwirkung von Seestreitkräften durch-
geführte feindliche Angriff zwang die italienischen und deutschen
Truppen zu einer weiteren Rückverlegung östlich deS Aetnamasfivs .

Mailand und Turin wurden in der vergangenen Nacht von
Abteilungen der britischen Luftwaffe angegriffen . Die Schäden find
besonders in der Stadtmitte beider Städte sehr groß . Die Boden -
abwehr vernichtete vier Flugzeuge . Verbände von Kampfflugzeugen
führten heute erneut einen Angriff auf Rom und die am
Stadtrand Gelegenen Flugplätze durch. Die Schäden werden fest-
gestellt. Am 13. August wurden von italienischen und deutschen
Jägern neun Flugzeuge über der Insel Ventotene und in der
Umgebung von Neapel abgeschossen .

Der Papst besichtigte die Schadensstellen
Papst PiuZ XU . begab sich, wie Stesani meldet , am Freitag «

mittag wenige Minuten nach der Entwarnung in die bei dem neuen
Bombenangriff auf Rom schwer betroffenen Stadtviertel . In Be -
gleitung des Papstes befand fich lediglich der stellvertretende Staats -
jekretär des Vatikans , Montini . '

USA.'Nomberverband über Mittelitallen zersprengt
Ein nordamerikanischer Bomberverband stieß bei einem TageZ-

angriff , den er am II . August auf die Stadt Terni in Mittel - Jtalien
unternahm , auf starke Flak - und Jagdabwehr . Italienische Jagd -
flieger stellten den Verband schon vor Erreichen seines Zieles zum
Kampf und zersprengten ihn . In schweren Luftgefechten schössen fie
neun der feindlichen Maschinen ab.

Sie Kirche mit Leonardos »Abendmahl- bombardiert
Mailand , 14. Aug . Unter den in der Nacht znm Freitag beim

Terrorangrisf auf Mailand bombardierten Kirchen befindet sich auch
die Kirche Modonna delle Grazie mit dem berühmten Abendmahl ,
Leonardo da Vincis . Ferner wurden die Kirchen Santa Maria Kella I

Pieta , San Pietro , Santifsimo Rofario , San Antonio und daS
osefskloster zerstörte Der berühmte Palast Marino gegenüber der
calä , der als Sitz der städtischen Verwaltung diente , wurde voll-

kommen ein Raub der Flammen . Eine Bombe siel auf eine der
Dachspitzen des Doms . Aus dem Fontanaplatz traf eine
Bombe einen künstlerisch wertvollen Brunnen aus der Barockzeit ,
der zerstört wurde . Auch ein an diesem Platz . gelegenes Hotel und
die Gebäude in der Nähe des Beccäriaplatzes wurden zerstört . Am
größten sind die Schäden im Stadtviertel v̂on Porta Venezia .

Sprengbomben auf Turins Kirchen und Krankenhäuser
Rom , 14. August . Zum englischen Terrorangriff auf Turin mel»

det die Agentur Stefani : Wie üblich richtete sich der Feindangriff
vor allem gegen Kirchen , Krankenhäuser , öffentliche und private
Gebäude . Der Palazzo Madama wurde von einer Brandbombe ge-
troffen , der Königliche Palast Carignano wurde , ebenso wie der
Präfekturpalast , erneut in Brand gesetzt . Durch eine Sprengbombe
wurde der Palast Chiablese fast vollständig zerstört . Das Kranken -
Haus Lemolinette wurde von neun Sprengbomben getroffen . Die
Fassade der zum Krankenhaus gehörenden Kirche stürzte ein . Auch
das Wallenser Krankenhaus erlitt starke Beschädigungen . Die Con -
solata - Kirnche wurde von zwei Sprengbomben getroffen . Schwer
beschädigt wurden . ferner die St . Johanniskirche sowie die Kirche
zum Heiligen Herzen Jesu . Die medizinische und tiermedizinische
Fakultät wurden zur Hälfte zerstört . Dem Boden gleichgemacht
wurde die Fakultät für das Lehramt sowie die Schule Silvio Pel -
lino . Der „Palast der Mode " wurde fast vollständig zerstört . Das
aus dem Mittelalter stammende Schloß von Turin wurde von zwei
Sprengbomben getroffen . Auf dem Friedhof wurden -rund fünfzig
Gräber aufgedeckt.

USA/Flugzeug im Kanton St. Sollen gelandet
Bern , 14. Aug . Eine schweizerische amtliche Mitteilung besagt,

daß ein viermotoriges USA .-Flugzeug , daS am Nachmittag des
Freitag in Schweizer Gebiet eingeflogen sei , bei Wil gelandet sei .
Die zehnköpfige Besatzung sei interniert worden . Die Maschine sei
von der Besatzung in Brand gesteckt worden .

Erlebnisbilder aus dem Urlaube
PK . Tag und Nacht fahren wir . Tag und Nacht . Kon Osten

nach Westen . Die Zeit schleicht im gleichen Tempo dahin wie unser
Zug . Mir gegenüber sitzt ein Dolmetscher . Ein Balte , dessen Ahnen
sieben Jahrhunderte lang im Osten auf Vorposten gestanden und
deutsche Kultur verkündet haben . Er diente als Offizier im zaristi -
schen Heer , er hat in Frankreich Zeitungen verkauft und in Afrika
Elefanten gejagt . ' Jetzt erzählt er von Gefangenen , die ihm zum
Verhör vorgeführt worden sind. Die einen haben dem baltischen
Baron ihr Herz ausgeschüttet , die anderen sprachen nur das unbe -
dingt Notwendige , und dann gab es noch eine dritte Kategorie , die
schien vergessen zu haben , daß es noch etwas wie ein Herz in der
Menschenbrust gibt . Der Bolschewismus hat ihr Denken abgestumpft ,wie man ein Messer abstumpft , auf 'dessen scharfen Grat ständig mit
einem Messer geschlagen wird .

Wieviel Gefangene hat der Baron verhört ? Vor Reval sprach
er einen bolschewistischen Hauptmann , der mit sarkastischem Lächeln
bedauerte , daß ihn so kurz vor „Berlin " die Kugel treffen mußte .
Ein Oberst unterschied sich von den anderen bolschewistischen Ossi»
zieren , indem er alle sowjetischen Maßnahmen lobte . Später setzte
sich unser Baron öfter zu diesem. Oberst , erzählte von seinen Kadet -
tenjahren in Leningrad , 1913 habe er vor dem Zarenschloß Wache
gestanden . „ Ich stand auch Posten vor dem Zarxnschloß "

, gepreßt
stieß es der Oberst hervor . — „Und trotzdem bejahen Sie den Bol -
fchewismus ? " Der Oberst blickte starr geradeaus . Tage später fragte
der Offizier , ob man im deutschen Rundfunk die Namen der ge -
fangenen russischen Obersten und Generale bekanntgebe . Er war
erstaunt, , als diese Frage verneint wurde . Im Moskauer Sender
gehöre das Nennen der Namen deutscher Offiziere zur Agitation.
Und wieder einige Tage später legte der Oberst eine Art Geständ -
nis ab . „ Sie verstehen mich vielleicht , wenn ich Ihnen sage, daß ich
zu Hause Kinder und Enkelkinder habe . Ich will nicht , daß fie un -
ter meiner Schwatzhaftigkeit leiden ."

Ein anderer Kamerad , der für drei Wochen auf seinen Erbhof
im Sauerland fährt , erzählt von russischen Freiwilligen , denen er
als Verbindungsoffizier zugeteilt ist .

„Der Leutnant hieß Smyrnow "
, beginnt unser Kamerad . „Ich

darf den Namen nennen , denn es gibt wahrscheinlich so viele Smyr -
nows , wie in Deutschland Katzen herumlaufen , die Peter heißen . Er
war Leutnant , blutjung , ein fanatischer Komsomolze . Am Malchow
geriet er schwerverwundet in deutsche Gefangenschaft . Er hatte fich
mit seinen Männern bis zur letzten Patrone gewehrt . Aus dem
deutschen Gefechtsstand wurde er operiert und verbunden , während
die unverwundeten Kameraden , die im Augenblick nicht in zurück-
liegende Gefangenenlager transportiert werden konnten , Holz hack-
ten oder andere Arbeiten verrichteten .

Tage später unternahmen die Sowjets einen Gegenstoß , der die
deutsche Besatzung zur vorübergehenden Aufgabe ihres Stützpunktes
zwang . Die Gefangenen wurden freigelassen . Es war für fie das
Todesurteil , denn wer beschreibt das Entsetzen des sowjetischen
Leutnants , als er vom Fenster seines Krankenzimmers aus erleben
mußte , wie seine Männer von den Sowjets im Hos zusammengetrie -
ben und niedergeschossen wurden . Ihn selbst rettete seine schwere
Verwundung .

Monate später stand der gleiche Leutnant wiederum an der
Front . Diesmal als erbitterter Gegner des Bolschewismus . Er
benützte die erste Gelegenheit , um mit seinen Leuten in die deutsche
Gefangenschaft zu flüchten .

Viel gelacht haben wir über den Streich eines Landsers . Ein
Oberleutnant erzählte uns diese Geschichte. Es war in einem Front « i

iftrt j MaS sowjetische Gefangene aussagen
fltty ' Sowjetgraben durch tollen Handstreich ausgerollt

abschnitt , wo fich nach ständigem Hin und Her die deutschen Stellun -
gen so stark mit den sowjetischen verzahnt hatten , daß einer acht-
geben mußte , wollte er nicht das Abendbrot statt im deutschen Gra -
ben in der sowjetischen Stellung zu fich nehmen . Unser Landser
hat wohl ein bißchen geträumt , denn beim Essenholen sah er sich
plötzlich sowjetischen Posten gegenüber , die ihm zuerst mal das Koch -
geschirr abnahmen , um ihn dann mit Kolbenstößen zu ihrem Kom»
missar zu führen .

Unterwegs hatte er Zeit genug , fich einen rechten Till -Eulenspie -
gel - Streich auszudenken . Vorläufig machte er gute Miene zum
bösen Spiel und bot den mürrischen Posten seine letzten Zigarettenan , die ihm sowieso abgenommen worden wären . So kam es , daßder Kommissar recht erstaunt war , als er seine Posten mit einem
Gefangenen daherkommen sah, der , genau wie seine Begleiter , ver -
gnügt in die Welt schaute. Noch erstaunter war unser Kommissar ,als sich der Gefangene breitbeinig vor ihm aufbaute und mit ge-
ballier Faust begrüßte . So etwas war ihm noch nicht vorgekommen .Denn die Deutschen pflegen in der Gefangenschaft durch Schweig «
samkeit ihre Dolmetscher geradezu zur Verzweiflung zu bringen .
Hier hatte man es anscheinend mit einem ganz anderen zu tun .

Der Kommissar ging bald auf den Ton des Mannes ein , lachte,rief ein paar unverständliche russische Worte und ließ schließlicheinen deutschsprechenden Juden kommen . Nun begann der Landser
zu erzählen , der Jude übersetzte, das Gesicht des Kommissars wurdeimmer freundlicher . Er sah bereits einen neuen Orden auf seiner
Brust glänzen . Unser Mann erzählte ungefähr folgende ?:

Er habe sich absichtlich in der Stellung geirrt und komme als
Abgesandter einer Reihe anderer Kameraden die gleich ihm zur sow -
jetischen Linie überlaufen möchten , sich aber vorerst mit dem Ge-
nossen Kommissar über verschiedene Punkte einigen möchten . Vorallem müsse die Behandlung gut sein. Der Genosse Kommissar Hab«
für genügende Ernährung zu bürgen , und jeder Soldat müsse täglich
Zigaretten und Schnaps erkalten . Der Kommissar willigte lachendin diese Forderung ein , denn aus ihre Erfüllung kam es janicht an .

Zuletzt verlangte unser Till Eulenspiegel noch die Herausgabedes Kochgeschirrs , da man sonst bei seiner Truppe etwas merkenwürde . Damit richtete er jedoch ein heilloses Durcheinander an .
Sämtliche Kochgeschirre hatten bereits neue Besitzer gefunden , die
erst nach gründlicher Durchsuchung ermittelt werden konnten , und
auch dann fehlte manches Stück . Zum Abschied brachten die Postenden Landser wieder zu der Stelle , wo sie ihn angetroffen hatten .Borher wurde noch der Ort vereinbart , an dem die Deutschen in der
Abendstunde zur sowjetischen Linie überlaufen sollten . Der Kom«
missar würde sie persönlich mit seinen Offizieren in Empfang
nehmen .

Statt der deutschen Soldaten empfing den Kommissar in der
abendlichen Dämmerung mit seinen Offizieren nur ein heftiger
Feuerregen , dem ein Angriff von deutscher Seite folgte, der zur Auf -
rollung des gegnerischen Grabens führte .

Nach und nach verstummten die Gespräche . Wir versuchen zuschlafen. Wer einen Fensterplatz hat , kuschelt sich , den Kopf im Man -tel vergraben , in seine Ecke. Wer daneben den zweiten Platz hält— fast alle Bänke der Fronturlauberzüge haben nur zwei Plätze —
verlängert die Bank durch Ausstellen einer Kiste oder eines Koffersund leat sich , zusammengerollt wie ein Igel , auf sein für unsere Be-
griffe durchaus feudales Lager . Bald sinkt alles in diesen unruhi -
gen Schlaf , der einem Wachen mi,t geschlossenen Augen gleichkommt.

Kriegsberichter Karl Behreud .
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Der Privatfekretar dreier Könige trat ab
Sartinge. »er ..Königsmacher" ist amtsmübe - Geht Sekönig Eöuar » nach Australien?

verlin , 14. Aug . „Fast unbemerkt "
, so heißt es in Meldungenaus London , „erfolgte am englischen Hofe der Rücktritt eines

ManneS , der Jahre hindurch wohl wie kein anderer einen mächtigen
Einfluß auf den König von England ausübte . Man nannte ihn
nicht umsonst den „Königsmacher " . Es ist Sir Alexander Hardinge ,der drei englischen Königes als Privatsekretär diente . "

„Fünfundzwanzig Jahre hindurch "
, so schreibt die englische

Wochenzeitschrift „News Review "
, „hat Sir Alexander Hardinge

nicht nur Gelegenheit gehabt , das Wirken der britischen Monarchie
von innen zu sehen, sondern diese Monarchie auch mit unsichtbarer
Hand zu beeinflussen . Er war der Verbindungsmann zwischen Königund Premierminister und hatte seinerzeit bei der Abdankung König
Eduards VIII . die äußerst schwierige Aufgabe , den gesamten
monarchistischen Apparat Englands in Gang zu halten . Daneben
war es seine Sorge , den neuen König dem Volke nahe zu bringenund ihn in der Oeffentlichkeit nach Möglichkeit beliebt zu machen .
Mit 4S Jahren empfand er offenbar seine Amtsbürde als derart
untragbar , daß er König Georg VI . seinen Rücktritt einreichte , den
dieser annahm ."

Nicht uninteressant ist, daß gerade in diesem Augenblick von
einigen Londoner Zeitungen über den abgedankten Eduard VIII .
von England , der sich als Herzog von Windsor mit dem Posten eines
Gouverneurs der Bahama - Inseln begnügen mußte , das Gerücht ver -
breitet wird , er werde unter Umständen zum britischen General -
gouverneur für Australien ernannt werden . So macht der „ Star "

darauf aufmerksam , daß der gegenwärtige Generalgouverneur von
Australien , Lord Gowrie , in allernächster Zeit die doppelte Amts -
Periode auf diesem Posten hinter sich habe und Churchill sich daher'
nach einem Nachfolger umsehen müsse. Der Herzog von Windsor
ei jetzt drei Jahre Gouverneur der Bahamas . Wohl sei er für
ünf Jahre bestellt worden , doch werde es nicht überraschen , wenn er
chon vor Ablauf dieser Zeit einen anderen Gouverneurposten er -

halten würde .

Nach einer Meldung des „Daily Mirror " aus Canberra , der
Regierungs - und Hauptstadt Australiens , ist der Premierminister
Cnrtis in einer Erklärung neulich aus die Gerüchte eingegangen ,
nach denen der Herzog von Windsor Nachfolger Lord Gowries werden
soll . Curtis habe nur gesagt , die australische Regierung habe diese
Angelegenheit noch nicht erwogen . Das dürfte auch unerheblich sein ;
denn die Entscheidung darüber , wer britischer Gouverneur von
Australien wird , fällt nicht in Canberra , - sondern in London , das
ein lebhaftes Interesse daran hat , das widerspenstige Australien
stärker als bisher an die britische Krone zu binden , um es vielleicht
auf diese Weise doch noch den Fängen der USA . zu entreißen , in
denen es sich wie so viele andere Teile des Empires bereits befindet .
Auch die Abdankung des „Königsmachers " und die Gerüchte um den
Herzog von Windsor sind im Grunde genommen nur Zeichen der
Sorge » , die man in London um das von Churchill leichtfertig ver -
spielte Weltreich hat .

Hus aller
Ein weifler Sperling

Frankfurt . Im Stadtteil Höchst erregte eine Naturseltenheit die
Aufmerksamkeit der Anwohner . Es war ein weißer Sperling , der
da von Dach zu Dach seine ersten Flüge ausführte und von einer
Schar „gewöhnlicher " Spatzen umringt wurde , die ihren weißen
Artgenossen selbst zu bewundern schienen und ihn als Rarität nicht
aus den Augen ließen .

v
Insekten schlüpfen im Auge aus

Bremen . Während eines Ausfluges geriet einem jungen Mädchen
aus Bremen ein Insekt ins rechte Auge . Nachdem das Insekt ver -
scheucht war , war zunächst nichts Aussallendes zu bemerken . Nach
ein paar Stunden stellte sich jedoch am Auge starker Juckreiz ein ,
so daß das Mädchen den nächsten Augenarzt aufsuchte. Dieser mußte
die überraschende Feststellung machen , daß aus den Eiern , die das
Insekt beim flüchtigen Berühren des Auges abgelegt haben muß ,bereits acht Larven ausgeschlüpft waren . Durch das rechtzeitige
Eingreifen des Arztes blieb das Auge unbeschädigt .

Wilderer zum Tode verurteilt
Erfurt . Bor dem Sondergericht Erfurt stand der wegen Wilderei

und Gewaltverbrechens angeklagte 30 Jahre alte Artur König aus
Zella - Mehlis . König begab sich am 1 . Juli 1943 nach der Nacht »
schicht in die „Brandftedter Flur " bei Sömmerda , um dort zu
wildern . Jagdpächter D ., der in der Nähe zu tun hatte , hörte
niehrere Schüsse fallen und begab sich auf die Suche nach dem Täter .
Da sich an dessen hellgrauem Sommermantel frische Blutspuren
befanden , wurde K . von dem Jagdpächter aufgefordert , ihn den
Inhalt seiner Aktentasche sehen zu lassen. Der Wilderer lehnte das
ab . D . verfolgte darauf den Wilderer längere Zeit . König ließ sich
dadurch jedoch nicht abschrecken. Aber als ihm der Jagdpächtxr zu
dicht aufrückte , feuerte er rasch nacheinander vier Schüsse aus einem
Revolver auf D . ab . Eine der Kugeln ging dicht am Kopf des
Jagdpächters vorbei , eine zweite an seinen Füßen . Dann entfloh
König , verlor aber dabei die Aktentasche, in der eine Häsin gefunden

P wurde . Er lieh sich von einem in der Nähe wohnenden Arbeits -
kameraden ein Fahrrad , fuhr damit nach Erfurt und von da mit
der Eisenbahn nach Zella - Mehlis , wo er verhaftet wurde . Das
Sondergericht verurteilte ihn wegen eines schweren Falls von
Wilderei und als Gewaltverbrecher zum Tode und Ehrenrechtsverlust
auf Lebenszeit .

Dänische Insel im Meer versunken
Kopenhagen . Die kleine Insel S ch ö r st a a k e n , die vor der

Nordspitze von Langeland liegt , ist von der Oberfläche des MeereS
verschwunden . Sie hatte eine Länge von 10V Meter und eine Breite
von nur 1 Meter . Ihr Verschwinden wurde dieser Tage bemerkt ,
als ein Mitglied des dänischen Geodätischen Instituts auf dem Wege
zur Insel war , um neue Vermessungen vorzunehmen . Ueber die
Ursache ist bisher nichts Genaues bekanntgeworden .

Grauenvolle Mordtal
Istanbul . In einem Dorfe Anatoliens ereignete sich eine granen -

haste Mordtat . Ein Mühlenbesitzer , der sich im weiten Umkreis einen

Namen als Ringkämpfer gemacht hatte , wurde von einem Rivalen ,
der Anführer einer Bande war , auf grausamste Art ins Jenseits
befördert . In der Nacht wurde der Aermste in seiner Mühle über -
fallen , mit einem kräftigen Beilhieb wurde ihm die Gurgel durch-
schnitten , und als er sich in der Agonie wand , schnitten ihm die
Unmenschen erst den linken Arm und dann beide Wangen ab . Einer
der Täter konnte bereits ermittelt werden , doch verweigerte er bisher
jede Auskunst über seine Komplizen . Anzeichen deuten darauf hin .

daß man es hier mit einer gefährlichen Grnppe von Mordbuben
zu tun hat .

Ein Inserat als „Nolhelfer "
Stockholm . In der Nummer vom 23 . Juli veröffentlichte „Afton -

tidningen " folgendes Inserat : „Während ich gestern abend meinen
Wagen vor dem Haus 12 . Storkyrkobrinken ohne Aufsicht stehen ließ ,
hat ein unbekannter Täter eine Damenhandtasche aus den Vordersitz
des Wagens geschmuggelt . Gegen Bezahlung der Jnseratenkosten
und gegen die genaue Beschreibung der Tasche kann ihr Eigentümer
sie bei mir abholen . Wenn aber der Eigentümer oder die Eigen -
tümerin meine Frau davon überzeugen könnte , daß ich mit der
Eigentümerin der Tasche nichts zu tun habe , so bin ich gerne bereit ,
auch die Kosten des Inserates selbst zu tragen . Mitteilungen ersuche
ich unter dem Motto „Zerstörtes Familienleben " an die Administra -
tion des Blattes zu senden . " — Dieses Inserat klingt wie ein Preis -
ausschreiben für Novellen - oder Kurzgeschichtenschreiber.

Geldsack liegt auf dem Bahndamm
Stockholm . Einen Sack mit 9000 Kronen Bargeld fand auf dem

Bahndamm bei Alhano ( in Schweden ) ein junger Kartenverkäufer .
Er sah den unscheinbaren Sack am Bahndamm liegen und unter -
suchte ihn etwas mißtrauisch auf seinen Inhalt . Wie erstauntwar
er , als es sich um einen Postsack handelte , der 9000 Kronen Bargeld
enthielt . Der Finder lieferte den Sack auf einem Postamt ab und
wird nun eine angemessene Belohnung erhalten . Damit klärte sich
eine mysteriöse Angelegenheit auf , welche die Post schon seit Tagen
beschäftigte . Zwischen Stockholm und Aakersberge war ein Postsack
aus einem Postwagen spurlos verschwunden . Jetzt erklärt man sich
das Verschwinden damit , daß der Sack aus dem offenstehenden
Fenster auf den Bahndamm gefallen sein muß .

Eine Aulohahn unter dem Meer
Tokio . Nach einem japanischen Plan wird es in Zukunft möglich

sein, Schonan ( Singapore ) von Tokio aus in acht Tagen zu er«
reichen . Eine Autobahn , die 25 Meter breit sein soll, . wird nach
diesen Plänen Tokio mit Schimonoseki verbinden , durch einen Unter -
Wassertunnel Korea erreichen und von dort über Jehol in Mandschukuo ,
Peking , Nanking , Schanghai , Kanton , Saigon und Bangkok nach
Schonan verlaufen . Die Baukosten der li 600 Kilometer langen
Straße werden auf 25 Milliarden Hen geschätzt . Wann der Bau
durchgeführt wird steht noch nicht fest.

Der Anstinkt als Arzt
Tiere kurieren sich selbst — Die klugen Affen von Batavia

Die Menschen brauchen , wenn sie krank werden , einen Arzt . In
der freien Natur ist es anders . Zwar werden auch die Tiere nicht
von Krankheiten verschont , aber sie kurieren sich selbst ; der Instinkt
gibt ihnen die rechten Rezepte , vorausgesetzt , daß es sich um heil -
bare Krankheiten handelt . Ein niederländischer Arzt , der lange Zeit
am Regjerungshospital in Batavia tätig war , erzählt ein inter -
essantes Beispiel für die Tatsache , daß Tiere in ihrer Ernährung
oft richtiger leben als der Mensch. Eine Zeitlang herrschte in
gewissen Bezirken des ehemaligen Niederländisch - Jndiens unter den
Eingeborenen eine Augenkrankheit , der man trotz aller ärztlichen
Bemühungen nicht beikommen konnte . In Scharen erschienen die
Patienten im Hospital , und als sich ihr Zustand gar nicht bessern
wollte , fiel dem Arzt der Umstand aus , daß keiner der unzähligen
Affen , die die betroffene Gegend bevölkerten , an dieser Augenkrank -
heit litt . Das brachte ihn aus den Gedanken , die Krankheitserschei -
nnng mit der Ernährung in Zusammenhang zu bringen .

Während die Assen durchweg von frischen Früchten lebten , nähr -
ten sich die Eingeborenen in der Hauptsache von Reis , den sie auf
Feldern bauten , auf denen seit undenklichen Zeiten nichts als Reis
gebaut worden war . Die Lebenskrast des Bodens war dadurch
erschöpft worden , denn eine Untersuchung des hier geernteten Reises
ergab , daß er keine Vitamine enthielt . Nun wurde den an der
Augenkrankheit leidenden Personen eine vitaminreiche Kost ver -
schrieben, und ihr Zustand besserte sich zusehends . Jnteressanterweise
war auch nicht ein einziger der Affen zu bewegen , etwas von dem
vitaminlosen Reis zu fressen, während sie anderen Reis ohne
weiteres zu sich nahmen , wenn man ihnen solchen vorsetzte. Fleisch -
fressende Tiere haben einen besonderen Instinkt für Vitamine , denn
man weiß , daß sie stets den Leib ihres getöteten Opfers aufreißen
und die Leber , die Bauchspeicheldrüse und andere Eingeweide fressen,
die bekanntlich besonders reich an Vitaminen sind .

Man kann häustg Katzen oder Hunde beobachten , wie sie GraS
fressen. Die Tiere tun das meist, wenn sie Verdauungsbeschwerden
haben . Die Gräser dienen ihnen als Abführmittel . Hirsche und
Rehe , die sich ausschließlich von Pflanzen nähren , bedürfen eines
solchen Abführmittels nicht , im Gegenteil , sie brauchen oft eine
„Medizin "

, um ihre Verdauisngstätigkeit abzubremsen . Darum
fressen sie die zarte Rinde und die dünnen Aeste von Eichen und
anderen Bäumen , die Gerbsäure ( Tannin ) enthalten . Ja , sogar der
Begriff der „Diät " ist dem Tier bekannt . Tragende Hirschkühe
nehmen Pflanzen und Wurzeln zu sich , die sie sonst sast stets ver -
meiden , und verzichten wieder aus Futtermittel , von denen sie zu

anderen Zeit enfast ausschließlich leben . Hat ein Tier Fieber , M
zieht es sich meist an einen luftigen schattigen Platz nahe dem Wasser
zurück. Es bewahrt Ruhe , nimmt wenig Nahrung zu sich und trinkt
oft — bevorzugt also ganz von selbst eine Lebensweise , wie sie der
Arzt einem Fieberkranken verordnet . Leidet jedoch ein Tier an
Rheumatismus , so sucht es sich instinktiv immer den sonnigsten und
trockendsten Platz aus und trachtet , so viel Hitze wie möglich in sich
auszunehmen .

Bewerber der Jahrgänoe 1926/27
f Ol die Offizier * und Unteroffizierlouf bahnen « ( holten
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, $ ie Gräfin Szecheny reicht ihm die Hand . Strauß beugt sich
zum Kuß . „Ich hoffe, Sie bald in unserem Haus begrüßen zu
dürfen . In unser Gästebuch haben sich schon viele Wiener einge -

n, aber
o « scho - -- -

tragen , aber wir könnten es nicht mehr auflegen , wenn ein Johann
Strauß darin fehlen würde ."

Ein schicksal ŝschweres Angebot

Ist es Morgengrauen , ist es Abenddämmerung ?
Der Himmel hängt schwer und grau über den Dächern , die Stadt

ist wie versunken im Schnee . Im Winkel des Zimmers glühen die
roten Lämpchen vor dem Muttergottesbild . Vom Tisch her leuchtet
weiß die Frackweste, am Boden liegen die Hosen , der Frack selbst
baumelt am Kronleuchter wie die Gestalt eines Erhängten .

Muß wohl Abenddämmerung sein , denn der Morgen graute ,a
schon , als man vom Hofball nach Hause kam. Man hat ein wenig
zu oft angestoßen , man ist das alles nicht gewöhnt und liebt es auch
nicht sonderlich . Der Kopf ist schwer, die Gedanken sind nicht frei ,
der Appetit läßt zu wünschen übrig . , . .. .

Ob Pepi schon auf ist ? Er wurde vielleicht einen vernünftigen
Kaffee auftreiben können , dieser ewige Tee macht melancholisch . Seit -
same Stadt , dieses Petersburg , das ohne ein einziges Kaffeehaus zu
existieren derinaZ , Von einem rich^i^en Ä^okka ZanA Hu schtvei ^en . ^

Seine Hand tappt nach dem Klingelzug und setzt das grüne , mit

Perlen bestickte Band in Bewegung . Die Glocke aus dem Gang läutet
^

Slucheo , Barin !" Der Kellner steht an der Tür . — „Mokka !"

murmelt Strauß zwischen den Kiffen hervor , „Kaffee ! - „ Serr

SÄ zu, es klopft. Man wird wohl

"9
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„lnbIich !
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"
fefir ! Habe schon zweimal gefragt . . - habe

ich aeftßrt ? Popatoff streckt Strauß die Hand entgegen,sein Gesicht
strahlt seine Pelzmütze baumelt am Bettpfosten . — „Was gibt es

so Eiliges , lieber Popatoff ? " - „ Oh ! Ganz Petersburg spricht von

Strauß ! Riesenerfolg ! Ganze Konzert ausverkauft . Muffen sofort

zweites Konzert ansetzen. Alles will Strauß hören , alles will Wiener
Walzer hören !" — „Man spricht von mir ? Und ich denke, die ganze
Stadt schläft noch! Sagen Sie , lieber Popatoff , wie spät oder wie
früh haben wir eigentlich ? " — „Oh , für Petersburg sehr früh .
Petersburg erst am Abend wach. Jetzt ist — ich sage ganz genau —
zweiundzwanzig Minuten auf vier Uhr . Nachmittag, " setzt er auf
den erstaunten Blick des Mannes im Bett hinzu . — Strauß lacht .
„Um die Zeit bin ich noch nie aufgestanden !" — „Oh , vornehmer
Mann steht in Petersburg fast nie früher auf . Wozu ? Immer
grauer Himmel , immer Schnee , langweilig . Aber die Nacht ! Hm . . ."
er blickt nach dem eintretenden Kellner , „Meistär Strauß versteht
auch zu leben . Dazu kleine Sakuska , serr gutt !"

Strauß starrt auf ein silbernes Tablett mit einer Karaffe . „Was
ist das ?" — „Wodka , Barin !" — Eine Hand wehrt entsetzt ab :
„Um GotteS willen ! Mokka ! Kaffee ! Bitte , lieber Popatoff , machen
Sie ihm verständlich , was man in Wien unter Kaffee versteht . . ."

Popatoff redet mit mächtigen Armbewegungen , der Kellner ver -
schwindet , nachdem sich Popatoff ein Glas Wodka für seine Be -
mühungen eingeschenkt hat . „Bittäh , Meistär , wann kann ich be -
kanntgeben zweites Konzert ? " — „Sobald Sie wollen , aber ohne
Souper , ohne Sakuska , Wodka und all dies ruffische Teufelszeug
hinterher ." — „Wie Sie wollen , Meistär . Machen wir kleine Sakuska
vorher ! " Er kichert, leert sein Glas , greif *" nach seiner Pelzmütze
und verabschiedet sich.

Der Kellner kehrt mit einem Kasseegemix zurück . Der frische,belebende Duft tut gut , aber der Geschmack bleibt weit hinter dem
Duft zurück. Grau wie der Himmel verändert er seine Farbe , nach-
dem er mit der Milch Bekanntschaft gemacht hat . Grau wie das
Gesicht PepiS , der kleinäugig und mit schleichendem Gang ins
Zimmer kommt . >

„An Kopf Hab ' i wie an Luftballon ! Zehn Heurige -Räusch fan
nix gegen so an Petersburger Katzenjammer ."

„Bon selber kommt so was nicht, Pepi ! Jetzt haben wir halt
amal ganz vornehm an Hofball -Rausch gehabt . . . " Die letzten Worte
verklingen wie auS der Ferne gesprochen. Plötzlich sieht er sich vor
dem Zaren und der Zarin stehen, hört den Zaren sagen : „Als
Kaiserlichen Hofballmusikdirektor festhalten " . Keine leichte Entschei-
dung wartet auf ihn , der Gedanke an Petersburg ist wie. schwerer
Wein : man lehnt ihn ab und trinkt ihn doch, wenn man das Glas
in der Hand hält .

Pepi legt die Post auf den Nachttisch. „Bittschön ." — Strauß
blickt flüchtig darüber hinweg . „Bei dem Licht kann i net lesen,

mag auch net . Bin faul heut und durcheinander ." Er streckt die
Arme von sich, läßt seine Finger auf einer unsichtbaren Geige hin
und her gleiten . „Aber Furore haben wir gemacht gestern , gelt ?
Die Zarin war ,walzerselig '

, der Zar hat 's selber gesagt ." — Pepi
nickt und lächelt . „Schön war 's . Werden was erzählen können ,
wenn wir wieder nach Wien kommen ."

„Pepi . . . wann jetzt der Zar sagen würd ' — ihr Wiener , bleibt 'S
in Petersburg , euer Schani wird zum Hofballmusikdirektor ernannt
und ihr kriegt 's a Gehalt , daß es euch net reut . . . hm ?" — Pepi
blickt aus großen Augen wie ein erschrockenes Kind . „In Petersburg
bleiben ? Jessas Marand , naa , naa !" — „Warum net , Pepi ?" —
Pepi winkt mit beiden Händen ab . „I will doch net rtt Schnee und
Eis begraben sein . Net um hunderttausend Gulden , meiner Seel ' I
Petersburg wär ' mein sichrer Tod , Marand Joses , i käm ja um vor
Heimweh nach Wien . Kann 's jetzt schon kaum erwarten , bis wir
draußen sind aus dem Windloch ."

Ein kleines , schwaches und unsicheres Lächeln steht auf Strauß '
Mund . Heimweh nach Wien ? Wer hat das nicht ? Aber was wartet
auf ihn ? Wer weiß , was sich inzwischen alles ereignet hat ? Wenn
man wüßte , daß jemand auf einen wartet , wenn man heimkehren
könnte in ein eigenes Heim , durch dessen Räume die Frau geht , die
man nicht vergessen kann , so sehr man sich auch bemüht . . . Er fährt
unwillig mit dem Kopf beiseite , als reiße er den Faden der Ge -
danken ab . „Also , was is jetzt ? Bleib '

ich gleich zur Nacht liegen
oder stehe ich auf , weil Petersburg jetzt erwacht ? Hier ist alles
verkehrt : der Kalender geht um zehn Tage nach und . . . " — Ein
Klopfen unterbricht ihn . „Schau nach, Pepi !"

Der Hoteldirektor hat sich selbst heraufbemüht , um ein Schreiben
abzugeben und auf deutsch zu erläutern , daß der gewichtige Briefmit Siegel und Wappen der Kaiserlichen Kanzlei für den Herrn
Musikdirektor durch einen kaiserlichen Lakaien abgegeben worden sei.
Pepi trägt den Brief feierlich aus beiden Händen vor sich her .

„Einen solchen Brief kann man nicht im Bett lesen, Pepi . Dazu
muß ich den Frack anziehen , such mein Hahit zusammen !"

Es ist nicht viel , was in dem Schreiben der Kaiserlichen Kanzlei
steht, und doch enthalten die wenigen Zeilen Entscheidendes : Man
bittet , Herrn Wassilij Alexandrowitsch Murakin , der Herrn Straußam folgenden Tag seinen Besuch machen wird , die Bedingungen zu
nennen , unter denen man sich entschließen würde , das Amt eines
Kaiserlich Russischen Hofmusikdirektors zu übernehmen .

(Fortsetzung folgt !)
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GEWITTER / Von Emil Merker
Jener Sommernachmittag , je weiter er zurück-

liegt , um so unbegreiflicher wird er mir . - Ich
sehe mich in dem Erlebnis wie einen Fremden , der
sich in etwas Ungreifbarem verstrickt.

Es war nach dem Mittagessen , das bei uns ausdem Lande zeitig eingenommen wird , denn die
Arbeit hebt bei Sonnenaufgang an und machtbald hungrig . Ich sagte der Mutter , bei der ich
auf Sommerferien daheim weilte , ich wolle über
Land , die Muhme Barbara besuchen, die in einem
drei Stunden entfernren Dorfe wohnte . Ich hattebei ihr viel goldene Wochen in den Sommern der
Kinderzeit zugebracht , es zog mich auch jetzt im -
mer wieder hin . So brach ich auf . Ohne Wander -
lust . Wo sollte die herkommen in der Weißglut
dieser Mittagsstunde ? Aber , ich wußte selbst nichtwas , etwas trieb mich. Der wolkenlose Himmelwar nicht blau , er war weiß, nichts als weißes
Feuer . Die Straße , die ich wanderte , war weißund blendete . Ich blinzelte aus fast geschlossenenLidern und trottete vorwärts . Die Landschaft

. brandete im Daseinsungestüm , strömte eine sowilde Lebensgier aus , daß ich zu fühlen meinte ,wie sie in Wellen aus den gilbenden Getreide -
feldern schlug, aus dem Smaragd der Rüben -
felder gleißte , als schwerer Brodem über dem
Rotklee schwelte. Das alles war , wie war es nur ?
Qualvoll nackt, möchte ich sagen . Es sprang mich
so unverhüllt und brutal an , mich, der ich doch
nicht mittun wollte in dem entfesselten Ueber-
schwang. Ich war müde und verdrossen , mir
stand der Sinn nicht nach Ekstase. Aber der Tagund was in ihm als Lebensinbrunst , an heidnischer
Zügellosigkeit sich auswirken wollte , kümmerte sich
nicht um den verächtlichen grauen Burschen , der
da seines Weges zog.

Ich schwitzte furchtbar . Mein Hemd war hintenim Kreuz , wo die Hose anliegt , zum Auswinden
naß . Das Wasser lief mir von der Stirn über
die Wangen , unter das Hemd , in Rinnsalen an
meinem Körper entlang . Schatten war weit und
breit keiner, weil die Bauern in meiner Heimatden Baum nicht gern haben : er nehme den Fel -
dern Kraft und Sonne .

Nun , was denn , ich trabte weiter . In nrir war
ein Ingrimm . Auch wenn eine süßduftende ,
blühende Linde am Wege stände und mich zu
guter Rast eingeladen hätte , ich hätte doch nicht
darauf geachtet . Ich pflückte Kornblumen und
roten Mohn , führte sie ans Gesicht, an Mund und
Nase , und erschrak ob der Berührung . Die Mohn -
blätter , die mir an den Fingern blieben , faren
wie Blutstropfen , die Kornblumen waren weich-
flaumig , wie vom Haaransatz einer Frau . Und
von nun an war es so , als wäre jedes Ding wund
und ich spürte in jedem den Herzschlag des Daseins
klopfen , ich brauchte es nur zu berühren . Ich faßtevoll Grauen die großen fleischigen Lattichblätter
an , die im Straßengraben wuchsen, ich hob eine
staubige Blindschleiche auf und spürte wie in
einem Krampf ihr Schlängeln und Winden an
meiner Haut , ich hob einen Stein auf und spürte
an seiner kantigen Rauheit die nackte Not und
das Geheimnis seiner niederen Daseinsstufe .

Ich wußte - plötzlich, wdrum Tasten auch Fühlen
genannt witd und warum gesagt wird , das Rätsel
der Welt könnten wir nicht mit unserem Verstand
ergründen , das müßten wir fühlen . . .

Nun , genug davon . Ich kam durch Dörfer , sie
waren wie ausgestorben , die Leute bei der Ernte -
arbeit . Der ' Dorfplatz war bedeckt mit Wermut ,um den Teich war der Boden übersät mit Gänse -
dreck. Die Wände der unbarmherzig weiß ge-

tünchten Häuser waren nicht anzusehen , so wehtat ihre Helligkeit den Auge « . Aber da , pfui
Teufel , als ich doch hinsah , geschah noch etwas :
die verrückte Steigerung dessen , was nicht zu stei -
gern war . An der weißen Wand , gleichsam, als
ginge ein noch schrecklicheres Licht über sie, wisch -
ten gräßliche noch hellere Flecken vorüber . Aber
Gottseidank , da tat sich, als sich der Blick zu dem
schwarzen Türchen des Hofes flüchtete , dieses auf ,und heraus trat ein Mädchen , oder eine junge
Frau , den Korb auf dem Rücken, ein weißes ,
hintengeknotetes Kopftuch auf den Flechten , seinenvorderen Rand als Sonnenbad ) weit über die ge-
neigte Stirn gezogen , so daß ich nur an dem
lächelnden Mund erkannte , wer es war .

„ Friedet , o Friedel "
, sagte ich, „ daß ich gerade

dich jetzt treffe ! " und hielt ihr die Hand hin . Sie
nahm sie mit ihrer viel brauneren , arbeitshartenund lächelte noch listiger : „Ich habe dich die Straße
herauskommen sehe» und zur Mutter gesagt , ichwolle um Gänsefutter gehen . Am Bach seien noch
junge Brennesseln , aber es sei weit hin , da müsse
ich gleich aufbrechen . Doch es liegt mir nichts an
Brennesseln . Nur mit dir will ich gehen . "

Wir gingen miteinander . Aber plötzlich fiel mir
etwas ein uud zog mir das Herz zusammen :
„Friedel , was denn , bist du denn nicht verheiratet ?
Mir ist , ich hätte so etwas reden gehört . "

„Ach "
, zuckte sie leichtfertig die Achseln, ,,ver »

heiratet oder nicht ! Gern habe ich immer nur dich
gehabt .

"
Da schoß es mir vor Glück heiß in die Augen ;

ich war ja noch ein junger Student .
„Du willst zu deiner Muhme Barbara "

, sagte
sie uud nickte . „Spute dich , es kommt ein Wetter .
Sag ihr nichts , daß du mich getroffen hast . Sie
wollte nie , daß du mit mir gingst, weil ich nur
eine Häuslerdirn bin . "

„Ach , mir ist das gleich, Friedel "
, lachte ich

hochgemut .
Wir waren hinterm Dorf , ein vorjähriger Stroh -

schober stand an der Straße . „Komm hinternSchober ! " sagte Friedel mit ihrem roten Mund
ohne Scheu , als sagte sie das Selbstverständlichstevon der Welt , „daß ick) dir einen Kuß gebe. Nach-
her biege ich links ab . " —

Als ich meine Straße weiterstolperte , war ich

wie betrunken . Der Donner grollte , im Westentürmte sich
' s schwarz.

Ich traf die Muhme daheim . Sie hob ein großes
Mahlrüsten an , ohne daß dazwischen Rede und
Gegenrede gestockt hätte . „ Und was sagst du zur
Berger Friedel ? Wenn mir 's recht ist, warst du
doch schon als Halbwüchsiger immer hinter ihr her . "

„Daß sie verheiratet ist, meinst du ? " fragte ich,meinem Versprechen getreu , unsere Begegnung
nicht erwähnend . .

Die Muhme nickte , indes sie die Eier in die
siedende Butter schlug. „Nun , das war schon
vor 'm Jahre . Aber daß sie so bald hat sterben
müssen. Gestern sind es drei Wochen, daß sie be-
erdigt wurde . Sie starb im Kindbett/ '

Sie hatte am Herd hantiert und nicht nach mir
gesehen. Jetzt hob sie den Blick und unterbrach
ihre Tätigkeit : was mir sei ? Ich sei ganz grauim Gesicht.

Ich sagte, ich wisse es nicht , aber mir sei schonden ganzen Weg so seltsam gewesen. Ich lehnte ,die Augen schließend, den Kops an die kühle Mauer
zurück. Dunkle Wellen stiegen in mir empor und
plötzlich wußte ich nichts mehr von mir .

Als ich in der Nacht , wohl nur für ein paarMinuten , aus einem schweren Schlaf erwachte , bei
dem jeder Atemzug erquickend war , hörte ich vor
dem Fenster Regen rauschen . DaZ Gewitter war
vorüber .

Am nächsten Morgen , an dem ich spät , aber mit
gutem Appetit in die Wohnstube trat , war die
Welt wieder hell und in Ordnung : und ich war
es mit ihr.

Dar Bauernhof all Klnderparadlet
Farn der Großstadt bietet «Ich unterer klnderlontf -
verschickten lugend eine Fall « neuer Erlebnis «« .

(Weltbild)

Der Baum der Erkenntnis / Von Max Meli
Der Baum , unter dem die Eltern der Mensch-

heit im Paradiese wandelten und von dessen
Frucht sie nach dem Worte des Herrn nicht essensollten, das war , so hckbt ihr gehört und gelesen,der Baum der Erkenntnis des Guten und des
Bösen . Aber was das wohl für ein Baum eigent -
lich gewesen sein mag , fragt ihr , nach der Art sei-ner Blätter und Blüten ? Alle Geschöpfe sindans dem Garten hervorgegangen und haben dieErde erfüllt . WeiH niemand von dem Baum , vonder Frucht ?

Im Morgenland , aus dem die Kunde vom Gar »

DeF größte SieQ / Von Walter von Molo
Napoleons größter Sieg wurde vor der ge-

waltigen Schlacht erstritten , als die zusammen -
geballten Soldatenmassen noch in Ruhe unüber -
sehbar die Hügel füllten wie Tiger zum Sprungebereff "

Gleich erstarrten Wogen standen sie, die
auf den Rückprall der Flut warten , um fessellos
loszurennen .

'
Erz klirrte , Pferde wieherten , Was-

fen klangen : hunderttausend Kürasse , Säbel und
Bajonette , flatternde Standarten und gähnende
Schlünder der erzernen Geschütze gleißten im
Scheine der Sonne , die den Nebel verscheuchteund den Tod rief .

Napsleon sah, das Kinn zur Brust hinab -
gepreßt , auf seinem Schimmel , die Rechte im Brust »
ausschnitt seines grünen Uniformrockes und sprach:

„ . . . Soldaten ! Ihr dürft den Tod nicht fürch-
ten ! Wenn Soldaten ihm trotzen , flüchtet er in
die feindlichen Reihen ! Verachtet den Tod . Seid
stolz! . . . " Des Kaisers Pferd begann unruhig zuwerden . Napoleon stockte. Seine Faust ballte sich
fester um den Zügel . Der Schimmel unter

Möchten Sie das noch einmal ?
Möchten Sie noch einmal so jung sein wie die

Jungens und Mädels , die wir jeden Morgen in
der Borortbahn , Hochbahn oder Elektrischen be-
obachten , wie sie auf dem Weg zur Schule nach
der Methode deS Glücksritters Ricaut de la Mar -
liniere mit Um - und Einsicht arbeiten , oder noch
einmal die Figuren der „ Minna von Barnhelm "
charakterisieren ?

Möchten Sie noch einmal die unregelmäßigen
griechischen Verben auf „mi " und den Formen -
reichtum der Syntax dieser Sprache sich einttich -
lern und beten lernen ?

Möchten Sie noch einmal die fränkischen und
salischen Kaiser mit allen Heldentaten pauken
müssen, daß der Kopf dampft ? Möchten Sie sich
noch einmal die Memoiren des Gajus Julius
Caesar anbieten einschließlich aller Raffinessen
dieser Sprache , die zwar logisch ist, aber immer -
hin gelernt werden muß , mit allen Bezeichnungen
der Brückentechnik jener Zeit , die wir in der
Muttersprache kaum verstehen , und die kriegeri -

Kleinigkeiten zum Rachen 1
Der Pfundinger Xaver stand vor Gericht . „ Warum =

haben Sie eigentlich den Kläger Kümmerling so derb 5
bei den Ohren und an den Haaren gepackt ?" — „ Er =
hat mich zuerst angegriffen , Herr Richterl " — „ In- =
wiefern denn ?" — „ Er hat mi zuerst ,bei der Ehre =
gepackt ."

Pensionsinhaberin : „ Ach Ja , Herr Svensson , die =
Zelten sind wirklich schlecht ."

3a , besonders die Mahlzeiten ."

Zeichnung : Leihberg =

sehen Einfälle des Generals Caesar in Länder ,die ihn nichts angingen : „ Gallia est divisa in
partes tres . "

Möchten Sie noch einmal in Versen lernen ,daß „Kaiser Rotbart lobesam ins Heil 'ge Land
gezogen kam" und die Taten des schwäbischen
Rittmeisters , der wider die Ungläubigen vom
Leder zog : „Zur Rechten sah man wie zur Linken
einen halben Türken heruntersinken . "

Möchten Sie noch einmal beweisen müssen,
daß nach dem Herrn Pythagoras das Quadrat
über der Hypothenuse usw . ?

Möchten Sie noch einmal die Dichter und
Denker der sounsovielsten schlesischen Dichter -
schule der „Größe " nach geordnet auswendig büf-
fein oder lernen , daß fero tuli , latum , ferte latei¬
nisch tragen heißt , oder gar den Aufsatz schreiben:
„ Götz

' Vernehmung und seine Befreiung " ?
Möchten Sie noch einmal , Herr Rechtsanwalt ,

Herr Oberregierungsrat , Herr Staatsanwalt und
Herr Hauptmann , der Sie jeden Morgen den
Jungens und Mädels über die schmalen Schultern
in die Schulhefte spicken oder kiebitzen, diese Schul -
sorgen haben ?

Möchten Sie noch einmal die Schulnot der
Lausbubenzeit durchmachen , aus der uns auch
heute noch die bange Frage durchzittert : „Was
wird der Lehrer und was werden die Eltern dazu
sagen ? "

Möchten Sie , Frauen und Männer , die zwar
süßen aber grandiosen Dummheiten des Lebens -
abschnitts der Unreife noch ginmal mitmachen ?

Ja , wenn wir wüßten , was wir heute wissen,und wenn zwei mal zwei nicht vier , sondern fünf
wären , und das Leben ein Lustspiel oder ein
Traum und das Paradies nicht verloren wäre ,und wie die geflügelten Worte zur Lebensweisheit
alle heißen mögen , die wir gelernt , aber nicht
nach ihnen gelebt haben .

Möchten Sie noch einmal „errötend " ihren
Spuren folgen und das Schamgefühl wieder aus -
kosten , wenn Ihnen die ersten Körbe von zarter
Frauenhand geschwungen , um die Ohren fliegen
und der blonde Fratz Sie anschließend auch noch
auslacht über die ersten Dichtungsversuche ihres
lecken Innenlebens ?

Als wir noch so grüne Frucht , gewissermaßen
nach Früchtchen am Baum des Lebens waren ,
seufzten wir die Arie aus Don Juan : „Ach , nur
einmal noch im Leben . . ." , und fügten in Ge-
danken den heißen Wuuich hinzu : erwachsen zu
sein, um endlich mal ernst genommen zu werden .

Napoleon streckte sich, wurde kleiner , des Kaisers
scharfe Lippen wurden schmale Streifen .

Im Angesicht der beiden Armeen , die über das
Los der Erde entschieden, verrichtete Napoleons
Pferd die Notdurft . Der stärkste Feind zog gegenden Weltherrscher zu Felde : die Lächerlichkeit , die
Würdelosigkeit im Sein .

Napoleons stählerne Augen hielten nnS nieder -
gestemmt . Tyrannisch zwang er unsere Blicke,unser Denken und Fühlen , unsere Seelen in sein
Antlitz . Wir Pariser , 40 . de ligne , standen und
starrten ; unsere Witzwor ^e Mrbefl ungeboren , unser
Lachen und höhnendes Spötteln verkrochen sich.
Napoleon sprach ruhig zu Ende :

„Soldaten , seid stolz ! In eure Hand ist es ge»
geben , das Angesicht der Welt zu ändern !" Mit
Kniedruck und Zügelschlag riß er seinen Schim -
mel zusammen und auf . Des Kaisers Antlitz war
dunkelrot , wie von Erschöpfung . Wir jubelten
ihm zu . Er wandte verächtlich den Kopf.

„Marschall Ney "
, sagte er, „geben Sie den

Befehl zum Angriff !"
Von diesem Angriff und dessen Folgen berichtetdie Weltgeschichte. Doch Napoleons Sieg vor der

Schlacht war größer .

Sie : „ Deine Sorgen sind nun meine Sorgen — und
Deine Freuden sind meine Freuden !"

Er: und Deine Lebensmittelkarten meine
Lebensmittelkarten I"

ten des Paradieses zu uns gekommen ist, gibt et
mancherlei Völker und Zungen , und vielfach ge-
teilt haben sich die Nachrichten von dem frühesten!
Wissen, das sie gemeinsam hatten . Vom Para »
diese erzählen sie alle, und bei einem dieser Men »
schenstümme weiß man auch von dem Baume ,und ich habe es erfahren und kann es euch sagen.

Nur das erste Menschenpaar hat den Baum ge-
sehen, und von seiner Frucht hat kein Wesen nachihm genossen. Denn als sie, Adam und Eva , dem
Wort des Herrn ungehorsam waren und aus dem
Garten ausgetrieben wurden , da ging eine groß «
Veränderung an dem Baume vor sich . , Er rauschte
so gewaltig aus wie nie zuvor ? denn die Fittichedes Engels strichen über ihn hin . Aber es war
zum letzten Male , daß er rauschte . Das Geheim -
nis war ihm genommen , aus dem er lebte , und
er vermochte sich nicht mehr so dem Himmel ent - -
gegenzuhalten , wie ihn der Ruf des Schöpfers ge-
trieben und die Seligkeit , die den ganzen Garten
erfüllt hatte . Die Einheit der Wesen war gestört ,und es traf ihn ins Mark , daß feine Frucht eZ
gewesen, an der es sich vollzog. Er konnte die
Menge des Saftes , aus der er seine Gestalt baute
und ernährte , nicht mehr aus dem Boden deZ
Gartens ziehen ; der Stamm magerte ab und zog
sich zusammen , die Neste wurden dünn und leg-
ten sich halb ausgetrocknet an ihn , aber doch hiel -

-chten Tie ihre Früchte hoch, als wollten sie sie retten .Der Baum verkrüppelte und wurde klein , und
wäre die Schlange nicht längst auf ihrem Bauche
davongegangen , so hätte sie sich an einem so schwa-
chen Halm gar nicht mehr halten können . Der
aber war dessen gewärtig , daß der Herr kommen
würde , ihn ausreißen und als unbrauchbar über
die Mauer werfen , dorthin , wo nun auch da?
Menschenpaar war .

Und so geschah es . Der Herr kam und sah da?
verkleinerte Pflanzenwesen an , das aus dem Baum
geworden war . Da rührte ihn der Anblick, und
er sprach : „Da du dich also kränkst um den Gar -
ten , so sollst du des Lebens nicht verlustig gehen.
Iogst du die Lust des Menschen zu sündigen an ,o sammle auch die Härte ein , die sein Leben
künftig haben wird . Diene und hilf ihm ! Und
in den Augenblicken , da ihn aus deiner gewandel -
ten schwachen Gestalt ein reines Gefühl einnimmt ,versöhne ich mich ihm und bin wieder bei ihm ."

Damit hob der Herr das Gewächs auS der Erde
und warf es mit riesigem Schwünge über die
Mauer des Gartens . Seine Früchte fielen dabei
herab und streuten sich überall hin auf die Erde ,die dem Menschen zum Wohnsitz angewiesen war .Sie keimten und schlugen Wurzel und gediehenund trugen wieder Frucht . Und seit damals hatder Mensch das Getreide . Und seit damals kommt
es auch vor , daß einem beim Anblick der Felder ,die uns Brot tragen , wohl die Augen feucht wer -
den .

' So einen fragt dann (aber nur , wenn ihr
seht, daß ihr gewiß nicht lästig fallt , und lüftet
den Hut dabei ) : was er vom lieben Gott denkt. '

.... Zogst
so san

Beiläufige Bemerkungen
genügt nicht , daß man einen niederen Zu -
sei

. Aus einem Tagebuch' Von Joachim von dei Golf *

stand seiner selbst überwindet . Das Schwerere ist ,den früheren Zustand , auch nachdem man sich dar -
aus verwandelt hat , weiter im Bewußtsein zu
halten , auf daß man nicht all die , die sich noch in
jenem Zustand befinden , aus dem Verstehen ver -
liere .

» »

Nichthassen ist an sich keine Tugend . Hassenkön-
nen ist gut . Einen rechten Haß bewahren und
dabei fröhlich und fruchtbar sein, ist eine hohe
Tugend .

»
Was gibt es Besseres als die Stunden , in denen

man so recht empfindet , daß wir Menschen alle
und alles Lebende und alles Erinnerte wie ein
einziges Wesen sind — unterschieden einzig durchdie Persönlichkeit ? !

Die poetische Idee ist eine Idee , welche ohneden sie umgebenden und sie ausmachenden Stosf
gar nicht vorstellbar und existent wäre . Zum
Unterschied von der gedanklichen Idee . Diese istin unserm Zeitalter so stark vorwaltend , daß viele
meinen , es sei die „Idee "

, von welcher das Kunst-
werk ausgeht , ja als stünde solche am Anfang des
Werkes , und sei dieses um der Idee willen und
um sie herum gleichsam angefertiat . Diese Ansicht,
falls sie in den Künstler eindränge , würde den
Tod aller Kunst bedeuten . ES ist der besondere

Stoff , die Materie , aus welcher kraft liebender
Berührung die Idee erwächst, die darum von dem-
selben auch nie zu trennen und sozusagen für sichin den Handel zu bringen ist.

.*

Abscheu vor irgendetwas und darum nicht hin -
sehen — eine Todsünde für den Dichter .

Wahre Religion : Gott lieben , auch indem er
einen vernichtet , mitten im eigenen Untergang .

Beispiel großartiger Gesinnung : Ein Bauer ,Großbauer , im Hochschwarzwald hat viele Aecker
und alle Arten Maschinen , mit denen er seine
Knechte schassen läßt . Aber einen Acker hält er
frei und duldet nicht , daß die Sämaschine oder
anderes darübergeht ; diesen bestellt er mit eigener
Hqnd und . wirft die Saat aus und erntet nachder alten Weise. Sonst , meint er , wenn er nicht
so täte , im Sinnbild für all sein Land , entwicheder Segen von demselben .

Ein schönes Weib kann der dümmste und
Krümmste haben , aber — einen schönenRausch nicht !

Ein Kinderstimmchen , was alles drückt es auS.
Dieses oah . . . oah . . . , so urkomisch als Zeichender kleinen Entrüstung , es kann sich , in Tagendes Kummers (Zahnen usw. ) steigern bis zumAusdruck wahrer Welttraurigleit .
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Das Ritterkreuz fuc baöifchen Nachtjäger
Der Führer verlieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Sigmund , Staffelkapitän in einem « acht -
jagdgeschwader.

Hauptmann Rudolf Sigmund , als Sohn eines Weichenwärters
am 5. März ISIS zu H a r d h e i m (Baden ) geboren , ist ein Soldat ,bei dem sich kühner Angriffsgeist mit bestem fliegerischen Können
vereinen . In zahlreichen Nachteinsäken schoß er 23 feindliche Flug -
zeuge ab , darunter 18 viermotorige Bomber . Außerdem errang er
zwei Lustsiege bei Tage .

*
Weinheim : Am 11 . August gegen 20 Uhr spielten Jugendliche

bei der Dietrich -Eckart - Siedlung hier mit feindlichen Stabbrand -
bomben , die sich entzündeten . Dabei wurde ein sechs Jahre alter
Junge am Kops derart schwer verletzt , daß seine Aufnahme in die
Klinik in Heidelberg erforderlich wurde . Dieser Vorfall möge zur
Warnung dienen , daß das Sammeln von Abwurfmittelu durch
Unbefugte verboten ist . — Durch die reiche Obsternte sind die An -
fuhren auf dem Obstgroßmarkt und den Sammelstellen sehr bedeu-
tend . Zur Zeit werden außer Aepfeln und Birnen sowie Pfirsichen
große Mengen Frühzwetschgen angeliefert .

Heidelberg : Die Juristische Fakultät der Universität tz e i d e l -
b e r g hat dem in Dresden -Bad Weißer Hirsch lebenden früheren
Direktor bei der Reichsbahndirektion Dresden Dr . Georg Bauet *
der vor sünszig Jahren an der Carola - Ruperta zum Doktor der
Jurisprudenz promonierte , das Goldene Erneuerungs -
d i p l o m des Doktors der Rechte zusammen mit einem herzlichen
Glückwunschschreiben übermittelt . Dr . Bauer hat auch noch nach
seiner Pensionierung im Reichsdienst jahrelang eine Stelle als
Rechtsberater der Landesgruppe Sachsen des Reichsluftschützbundes
bekleidet. (ws .)

Rad Rappenau : Nach beinahe Lbjähriger Tätigkeit als Lehrer
und Leiter der hiesigen Gewerblichen Berufsschule wurde Gewerbe -

^ ebrcr Wilhelm R e b e r nach dem badischsn Oberland versetzt. Der
Scheidende hat eine Generation von Schülern , Lehrlingen und
angehenden Meistern aufs beste gefördert und sür ihren Berus er -
tüchtiqt . . (er )

Kronau: Hauptlehrer H a r t m a n n, dessen Wirksamkeit in der
Jugenderziehung und in der Öffentlichkeit allgemeine Anerkennung
fand , ist nunmehr nach Grainbach (Kreis Sinsheim ) versetzt worden .

Mingolsheim : Ein hier weilender Badegast aus Stuttgart zog
aus der Kiste der KHW . -Lotterie einen Hunderter und fand damit
zahlreiche hoffnungsvolle Loskäufer . — Nachdem die Getreideernte
überall glücklich eingebracht worden ist , konnte die Rübenaussaat
erfolgen . Nun wird auch der im Kraichgau stark angebaute und
dankbare Mohn eingeholt . (au )

Karlsdorf : Die hiesige Spar - und Darlehenskasse hielt im Gast -
haus zur „Krone " ihre Hauptversammlung ab . Nach der
Eröffnung durch Vorstand Matthäus Klein gab Geschäftsführer
A. Schlindwein den Jahres - und Kassenbericht bekannt , aus
dem zu entnehmen ist, daß auch das letzte Geschäftsjahr eine gute
Weiterentwicklung der Kaste brachte . (er )

Bruchsal : Bei der in Kornwestheim veranstalteten stark und mit
bestem Material besuchten Hundeschau aller Rassen konnten heimische
Züchter sehr gut abschneiden . Sie erreichten mit der höchsten Be -
Wertung „Sehr gut " drei mit Note 1 und vier mit Note 2 und
eine S. Der Diensthund Jring vom Klösterlein (Deutscher Schäfer -
Hund) und der Dobermann Astor von der Thalmühle wurden mit
H6 467 bzw. 54 316 Sch .-H. ^ bewertet . (au )

Forbach: F i l m s ch a u. „Hab mich lieb ". In temperamentvol -
len Komödien , in lustigen Komplikationen wechselt dieses übermütige
heitere Spiel zwischen großstädtischen Revuetheatern und winterlicher
Bergwelt mitreißend , erfrischend und beglückend. Marika Rökk als
Sängerin und Tänzerin mit Viktor Stahl u . a . m.

Baden -Baden : In seinem Ruhesitz Baden -Baden beging am 11 .
August Oberstleutnant Freiherr Neubronn von Eise n_Eui r g sei¬
nen 70. Geburtstag . Der Jubilar ist ein alter Offizier des ehem.
1 . Garde-Feldartillerieregiments in Berlin , bei dem er in den letz»
ten Jahren vor Ausbruch des ersten Weltkrieges Hauptmann und
Chef der 3. reitenden Batterie war . _ (WS .)

Offenburg : Der Steinhauer Wilhelm Nock und seine Frau in
Oberharmersbach knüpften im Herbst 1941 Beziehungen zu

In die Schwarzwaldtäler und Berge hinaufzufahren schenkt dem
Heimatfreund immer wieder Sommerglück und Entspannung . Schon
die kleine Lokomotive mit ihren vier Wägelchen macht Spaß ! Mit
Pusten , Schnaufen , Zischen und Läuten zuckelt sie los ; so fahren
wir ins R e n ch t a l hinein .

Wir schauen uns im Wageninnern um . Es ist ein Werktag .
Da sitzen die Renchtäler in ihren Trachten , im ernsten Schwarz der
Schwarzwaldbauern , den runden Hut auf dem Kopf. Es leuchten
die hellblauen Schultertücher der Bäuerinnen , es wippen die Samt -
bänder beim Ruckeln des Zuges . Ueberall auf den Gepäcknetzen stehen
die nicht mehr wegzudenkenden Spankörbe .

Draußen liegt im Hochsommersonnenschein die muntere Rench in
Wieseugründe gebettet wie ein hellgleißender und schillernder Sil -
bersaden . Ihr Murmeln und Plätschern ruft uns zu : „Fahrt nur
ganz hinauf in meine Heimat !" Auf den breiten Wiesen stehen im -
mer noch viele bunte Blumen des scheidenden Sommers : die weißen
Margueriten mit ihren ausdrucksvollen Gesichtern , die langröhrigen
Glockenblumen , der stolze Rittersporn und die zartvioletten Kuckucks-
blumen . Vielleicht sind sie heute schon unter der Sense gefallen ?
Es geht schnell mit dem Sommer dahin . Die blauen und grünen
Bergwände mit ihren Wäldern rücken nun naher zusammen ; die
ersten Tannenzapfen schimmern unter den grünen Nadeln beim
Vorüberfahren .

Starker Holz - und Harzduft mischt sich mit den Wiesendüften .
Ein strahlender Sommerwandertag träumt hier hinten im stillen
Tas weitab von der grauen Stadt , Durchlichtete Sonnenblumen ,
Geranien , dunkelrote Rosen , weißleuchtende Nelken und samtene Lö¬
wenmäulchen stehen in den Bauerngärten längs des Schienenstran »
ges . Drüben auf der einsamen Landstraße marschiert der nimmer -
müde Landpostbriefträger mit seinem vollgespickten Rucksack, der
Briefträgertasche und denl derben Knotenstock. Ein Hans -Thoma -
Richter - Spitzwegmotiv !

Im Bad Griesbach hinten verlassen wir das tapfere Züglein ,
gehen durch den schmucken Ort zum Kurhaus , steigen in die Quellen -
stube hinunter und schlürfen das Heilwaffer der „Carls -AntoniuZ -
Josephsquelle " . Auf einem schmalen Bergpfad gehts nun hinauf
zum Habererturm ! beim Sonnenuntergang stehen wir wieder
einmal auf einem Schwarzwaldaussichtsturm . Unten liegt im Tal
das kleine Dörfchen ; Wiesen , Felder , Tannenmeere dehnen sich um
es herum aus , und Berge rahmen diesen herrlichen Fleck Erde ein .
Lange ruht der Blick auf Bergen , Wäldern und Wiesen, bis der
feuerrote Sonnenball im Westen drüben hinter den Bogesen versinkt .
Im Abendwind rauschen die Schwarzwaldtannen , eine Glocke läutet
und am Himmel droben gehen die ersten Sterne auf . Es ist still
in Dorf und Tal geworden , nur die junge Rench flüstert leise im
Wiesengrund das Lied unserer Heimat . Heku .

Ein neuer Frauenberuf hat sich bewahrt
Lieber 4«« dadische und elsüsstsche Saushaltshelferinnen wurden »er REN . übergeben

Unterstützung der kinderreichen und der kranken Mutter und zu ihrerNach nunmehr dreijähriger Praxis ist fcer Beruf der Haus¬
halts Helferin nicht mehr neu . Manche tüchtige und selbstän-
dige Hausgehilfin , die es in ihrem Beruf noch weiter bringen wollte ,
manches Frauenhilfsdieustmädel , bas im Familieneinsatz die schönste
Zeit ihres zweijährigen Dienstes erblickt hatte , manche Frau endlich,
die verwitwet oder geschieden oder als Mutter erwachsener Kinder
sich abermals allein gestellt sah, konnte in diesem neuen echten
Frauenberuf wieder eine dankbare Lebensaufgabe finden . In B a -
den wurden inzwischen bereits 333 Frauen der . Ausbildung als
Haushaltshelferin durch die NS .-Frauenschast zugeführt und 8t)
Frauenhilfsdienstmädel ohne weitere Ausbildung in diesen Beruf
übernommen .

Denn eine bestimmte Ausbildung wird dafür nicht verlangt . Als
Voraussetzung gelten allerdings Grundkenntnisse im Haushält und
soziale Einstellung » da die Haushaltshelserin durch die NS . - Volks-
Wohlfahrt zur Hilfe in der Familie , und zwar hauptsächlich zur

Vertretung während der Zeit einer Erholungsverschickung eingesetzt
wird . Aus dem gleichen Grunde setzt man Gesundheit und körper -
liche Widerstandskraft voraus ; in Betracht kommen daher Zwanzig -
bis Dreißigjährige .

Frauen , die diese Voraussetzungen mitbringen , werden für acht
Wochen kostenlos in die R e i ch s s ch u l e der NS . - Frauenschast nach
Bad Kissingen einberufen . Den Anwärterinnen wird während
der Schulungszeit schon Gelegenheit gegeben, durch einen kurzen
Haushaltseinsatz in Kissingen und Umgebung ihre Eignung zu be -
weisen .

Hat eine AnWärterin die Abschlußprüfung bestanden , so kann sie
eine rasche Anstellung als hauptamtliche Haushalts -
Helferin erwarten und somit die Eingliederung in einen Beruf ,
der nicht nur angesehen und gut bezahlt ist , sondern vor allem jeder
echten Frau Befriedigung und Freude bringen muß . (E . M .)

Polen an , die bis zum Sommer 1942 fortdauerten . Die Polen
verübten eine Reihe von Diebstählen , wobei es sich hauptsächlich um
Lebensmittel und Wäsche handelte , die zum großen Teil zu den
Eheleuten Nock wanderten . Nock wurde zu fünf Jahren Zucht -
Haus und 5 Jahren Ehrverlust , unter Anrechnung von 6 Monaten
Untersuchungshaft , verurteilt , seine Frau zu einem Jahr und sechs
Monaten Gefängnis . — Der als Heizer bei der Reichsbahn
beschäftigte Georg Seitz aus Mannheim wurde am 7 . Mai erwischt,
als er einen Schaukasten einer Firma in Offenburg gewaltsam
öffnete , um sich einen Arbeitsanzug anzueignen . Die Untersuchung
ergab , daß er noch mehr Diebstähle begangen hatte . Er erhielt drei
Jahre Zuchthaus .

Freiburg : Der Führer hat den Amtsgerichtsrat Hans Prüfer
beim Amtsgericht Radolfzell zum Ersten Staatsanwalt bei der
Staatsanwaltschaft Freiburg i. Br . ernannt .

Mülhausen (Elf, ) : Wie im vergangen >Jahr jo rückten auch
diesmal . von der Stadt Mülhausen (Elfi) eine ganze Anzahl Jun -
gen , darunter auch Lehrlinge und Mädels in den verflossenen drei
bis vier Wochen nach dem benachbarten Kreis Müllheim und nach
Landgemeinden des Kreises Mülhausen selbst an , um dem Bauern
und der Bäuerin bei den E r n t e a r b e i t e n helfend zur Seite zu
stehen . Im ganzen waren es an die 400 Jungen und 100 Mädchen ,die, soweit es noch nicht geschehen ist, sich mit dem Leben und Arbei -
ten auf dem Land näher vertraut machten .

Vaöische Familienchronik
Goldene Hochzeit : Eheleute Michael Lttterst , Offenburg : EheleuteKoruel Haag 2. Kirrlach . -
Geburtstage : Luise Hecker. Eppingen , 75 Jahre : Lena Salzaeber ,Jttlingen , 75 Jahre : Marie Walther , Ettlingen , 90 Jahre : Josef Baur ,Gückingen , 90 Jahr « ; Theodor Wey, Zicgelhausen ; Lorenz König,Oberöwisheim .

An erster Linie Raum für Bombenseschäöiste und Amauartierte
Die Wirtschaftsgruppe Beherbergungsgewerbe führte Beratungen

über aktuelle Fragen durch , wobei die Auswirkungen der Luftan -
griffe mit im Vordergrund standen . Die Wirtschaftsgruppe vertritt
die Auffassung , daß die bombengeschädigten Obdachlosen und
vorsorglich Umquartierten den Beherbergnngsraum in erster
Linie in Anspruch nehmen sollen. Weiter betrachtet sie es als selbst-
verständliche Pflicht aller Inhaber von Beherbergungsbetrieben , Ar -
beitsplätze für bombengeschädigte Berufsangehörige zu schaffen, um
ihnen so ein neues Betätigungsfeld zu eröffnen . In Znsam -
menarbeit mit den sonst zuständigen Stellen wird die Wiedereroff -
nung der freiwillig stillgelegten Betriebe und die Rückführung der
zweckentfremdeten Betriebe in die Fremdenverkehrswirtschaft erstrebt .
Ein berufsständischer Fonds zur Unterstützung bombengeschädigter
Berufsangehöriger soll gebildet werden .

Der Leiter der Wirtschastsgruppe , Fritz Gabler , appellierte
an die Beherbergungsbetriebe , auch die Verpflegung von Passanten
in den Hotelrestaurants nach wie vor beizubehalten und die hier be -
stehenden Schwierigkeiten möglichst zu überwinden . Wenn es auch
selbstverständlich ist , daß in den Hotelrestaurants den Hotelgasten in

erster Linie ein Platz zusteht , so dürfte doch überall da wo bisher
Passanten verkehrt haben , auch weiterhin deren Verpflegung m,t -

sichergestellt werden können . Im übrigen übergab Fritz Gabler ,

anläßlich seines öOjährigen Berussjubiläums , dem. Kuratorium der
Vermögensverwaltung der Wirtschaftsgruppe Beherbergungsgewerbe
10 0V0 RM . , die zusammen mit bereits vorhandenen Spenden von
11000 RM . den Grundstock einer Stiftung bilden sollen zum spä-
teren Ausbau oder Erwerb eines benötigten zweiten Jnternatsge -
bäudes der Berufsfachschule für Gaststättengehilfinnen in Heidelberg .
Der Jubilar hat sich schon seit jeher stark für die möglichst gute
schulische Ausbildung des beruflichen Nachwuchses eingesetzt.

Aus tem Baöen Vadener Kunftleben
Als heiterer Abgesang schloß sich den ernsten Operngastspielen

dieses Baden -Badener Sommers unmittelbar ein Gesamtgastspiel von
Mitgliedern des Frankfurter Opernhauses an . Diese
wußten mit Johann Strauß ' melodiendurchblühter Operette „Der
Zigeunerbaron " den immer wieder überfüllten großen Bühnen -
saal des Kurhauses derart zu ergötzen, daß Theo Herrrmann als
siegbewußter Barinkay und Hanna Elauß (ein Gast der Stuttgarter
Oper ) als Saffi nicht weniger als vier Abende hintereinander die
standesamtlich allerdings nicht ganz unbedenkliche Versicherung ihrer
Trauung durch den bekannten Dompfaff abgeben konnten . Mit ihnen
trugen Karl Ebert als drastischer Schweinezüchter Zsupan , Maria
Madlen Madsen als Arsena , der Ottokar von Oskar Wittazscheck,
Else Dörheits Mirabella , Emil Staudenmeyers Caruero , Käthe
Lautenschägers Ezipra und Rudolf Gonfzar als Homouay , unterstützt
durch den

'
spiet * und stimmsicheren Chor , die FMi kfurter Tanzgruppe

und die Bühnenbilder Friedrich Goebels die Beifallsehren der Auf -
führungen . Generalmusikdirektor Lessing hielt die musikalische
Leitung der Abende fest in der Hand und hatte mit dem Baden -
Badener Sinfonie » und Kurorchester nicht geringen Anteil
an dem glatten Verlauf der Vorstellungen .

Von der ernsten , künstlerisch bedeutsamen Konzertarbeit de?
Or chesters und seines Dirigenten weiß das soeben erscheinende Pro -
gramm für das nächste Winterhalbjahr zu sagen. In acht
Zyklus -Konzerten find alle Großen des deutschen Musikschaffens ver -
treten . Dazu gibt es vier vielversprechende Kammerorchester -Konzerte ,
vier solistische Kammermusik -Abende (darunter das Quartetts di
Roma und das römische Trio Santoliquido ), zwei Chorkonzerte
(Brahms ' Deutsches Requiem und Beethovens „Neunte "

) und ein
Festkonzert zu Ehren des 75 . Geburtstags von Hans Psitzner und
des 80 . Geburtstags von Richard Strauß , mit Psitzners Sinfonie
in Cis -Moll und mit Strauß ' Alpeu - Sinfonie . Erlesene Gäste wirken
an den Konzertabenden mit , die wieder einmal Baden -Badens hoch -
entwickeltes Musikleben erweisen . Albert Herzog .
Ferienkursefür Kriegsteilnehmer und Versehrte in Seibelberg

An der Universität Heidelberg finden im September und
Oktober Ferienkurse für Kriegsteilnehmer und Ver -
f e h r t e statt . Es werden nach Bedürfnis Einführuugs - und Wieder -
holungskurse in den verschiedensten Fachgebieten gebührenfrei
abgehalten . Kriegsteilnehmer und Versehrte , die an den Kursen
teilnehmen können , wollen möglich bald ihre Wünsche dem Univer -
sitäts - Sekretariat Heidelberg bekanntgeben .

Keimaispievel aus Ettlingen und dem Albtal
Vom Rathaus wird uns geschrieben : Seit Einführung der standes -

amtlichen Trauungen wurden diese in dem Dienstzimmer des
Bürgermeisters vorgenommen . Bei der großen rechtlichen Bedeutung ,die dieser Trauung zukommt , beginnt sie einen ganz besonders wich -
tigen Abschnitt im Leben eines Volksgenossen. Bürgermeister Pg .
Buchleither hat in Erkenntnis dieser Bedeutung sich entschlossen, der
Trauung den ihr gebührenden Rahmen zu verleihen . In dem großen
Rathaussaal steht der Stadt Ettlingen ein repräsentativer Raum
zur Verfügung , der sich für die Zwecke der Eheschließung sehr gut
eignet und deshalb jetzt hierfür verwendet wird . Bei der Art des
Raumes waren nur geringfügige Aenderungen bzw . Zusätze ersor -

( fl&fe cfen fmaen ) Apfelschalen 5in«l kein „Abfall "
Bei der Verarbeitung von Früh - und F a I 11-

apf ein - sei es zu feinem Kompott , zu ge
trockneten Apfelringen oder auch zum Sonn¬

tagskuchen — sammelt sich heute oftmals auf
dem Küchentisch ein kleiner Berg von Apfel -

schalen , mit dem viele von uns nichts
Rechtes anzufangen wissen .

Schon im Frieden waren gesunde Apfel¬
schalen für die wirtschaftliche Hausfrau kein

„ Abfall " , im Krieg dürfen sie es erst recht

nirgends mehr sein . Wir trocknen sie auf einem
sauberen weißen Papier sorgfältig zu T e e .
Geschieht das Trocknen an kühlen Herbsttagen
am Ofen , so darf die Hitze 35 Grad keinesfalls
übersteigen . Die trockenen Schalen werden zer
kleinert und in Schraubengläsem oder Biecn -

büchsen trocken aufbewahrt . Das feine Aroma
und der erfrischende Geschmack des Apfei -

schalentees lohnen diese kleine Muhe reicnlicn .
Außerdem eignen sich die Schalen sowie die

gesunden Kerngehäuse und das etwa abfailenae
reinliche Fruchtfleisch der Aepfel zur Herstel¬
lung von Essig . Wir geben diese Abfalle in
ein entsprechend großes Gefäß aus Glas , po -

zeilan , Steingut oder Holz und drücken sie durch

Zerstampfen mit dem hölzernen Kartoffelstößer
gut aus . Dann geben wir mit dem LitermaO (um
die Menge genau berechnen zu können ) frisches ,
lauwarmes Wasser über die Masse , bis diese
einige Millimeter bedeckt ist . Auf einen Liter
des zugegebenen Wassers rechnen wir nun 60
bis 80 g Zucker , je nach dem Säuregehalt der
Aepfel , und bringen durch weiteres Eindrücken
der Masse den daraufgeschütteten Zucker zur
l.ösuna . Das Gefäß wird gut zugebunden und
In einen warmen Raum gestellt , wo dann sofort
eine alkoholische Gärung eintritt , der die Essig¬
bildung — veranlaßt durch einen im Frucht¬
fleischen enthaltenen Pilz — von selbst folgt .
Nach etwa drei Wochen — manchmal auch ein
wenig später — ist die Flüssigkeit schon stark
essigsauer geworden und kann nun abgepreßt
werden . Wer keine Fruchtpresse besitzt , hilft
sich durch Auswringen in einem sauberen Lei¬
nentuch . Der abgepreßte Saft ist zunächst trüb ,
aber schon nach kurzer Zeit bildet sich ein
Bodensatz , und der Essig klärt sich mehr und
mehr . Nach etwa acht Tagen wird der vom
Bodensatz abgelassen . Wer keinen Abfüil -
schlauch besitzt « schüttet ihn ainfach recht vor¬

sichtig ab In gut gesäuberte Glas - oder Stein¬
gutbehälter . Den Bodensatz klären wir durch
ein engmaschiges Tuch oder durch Filtrierpapier .
Der so gewonnene Essig wird nun in das ur¬
sprüngliche Gefäß zurückgegeben , wo die Essig¬
bildung noch weitergeht .

Der Essig kann schon gebraucht werden , auch
wenn er noch nicht ganz geklärt ist . Fertiger ,klarer Essig kann für die längere Aufbewah¬
rung in gut gesäuberte Flaschen gefüllt , ver¬
korkt und womöglich noch verschnürt , im küh¬
len Keller aufgehoben werden .

Falls die Menge der vorhandenen Apfel¬
schalen noch klein ist , kann der Ansatz mit
Wasser dennoch gemacht werden ; man fülle
dann aber sehr bald weitere Apfelschalen nach ,
bis das Gefäß entsprechend ausgenutzt ist .
Selbstverständlich muß dann auch die entspre¬
chende Zuckerlösung nachgegossen werden .

Selbstbereiteter Apfelschalenessig hat einen
feinen , aromatischen Geschmack . Auch hier lohnt
sich die kleine Mühe seiner Herstellung . Auf
keinen Fall aber wollen wir heute Apfelschalen
mehr als „ Abfall " behandelnI Hilde .

derlich , um ihn entsprechend zu gestalten . Nach Vornahme dieser
Aenderungen finden jetzt die Trauungen im großen Rathaussaal
statt . Hier kann jetzt eine Trauung in dem Rahmen vorgenommen
werden , den sie unter Berücksichtigung ihrer rechtlichen Bedeutung
verdient . Hier können nicht nur die gesetzlich vorgeschriebenen Zeugen ,
sondern hier kann die ganze Hochzeitsgesellschaft der Trauung bei-
wohnen . Verfchiedenitlich ist von dieser begrüßenswerten Teilnahme
der Hochzeitsgesellschaft an der Trauung schon Gebrauch gemacht
worden . Es darf erwartet werden , daß mit der Zeit diese Teilnahme
an der Trauung im großen Rathaussaal zur Uebuug wird .

Am morgigen Sonntag hat der Sport in Ettlingen das Wort .
Auf der Jahn -Wiese werden die Bann - Vergleichskämpfe des BDM .-
Leichtathletik ausgetragen , welche sich kein Interessent des Sportes
entgehen lassen sollte. Die Kämpfe beginnen um 10 .30 und 14 Uhr .
— Am Nachmittag um 15 Uhr wird der Fußballverein nach längerer
Pause mit einem Freundschaftsspiel gegen den Ausstiegmeister VfR .
Pforzheim die Saison eröffnen . — Der Paula -Wessely -Film „Späte
Liebe "

, welcher seit Freitag im „Uli " zu sehen ist, schildert die
ergreifende Wandlung zweier einander wesensfremder Ehegatten , die
durch Opserbereitschast zueinander finden in später Liebe. Die un -
vergleichliche Paula Wessely stellt hierin von neuem ihr Können
unter Beweis . Ihre Darstellungskunst ist großartig . Bis einschließlich
Dienstag läuft der Film im „ Uli " . — Am heutigen Tag feiert
Frau Marie Walther , Witwe des Kaminfegermeisters Emil
Walther , Rheinstraße 50 , die Vollendung ihres 90. Lebensjahres .
Sie ist geistig und körperlich noch sehr rüstig und ist Trägerin des
Mutter - Ehrenkreuzes . — Das Bürgermeisteramt gibt bekannt , daß
am kommenden Montag die Ausgabe der Lebensmittel -
karten stattfindet . Alles Nähere ersehe man aus dem Anzeigenteil .

*
tzerrenalb : In Rüstigkeit feiert morgen , Sonntag , Frau Berta

W a i d n e r geb . Barth , „Zur schönen Aussicht" , ihren 70. Geburts -
tag . Trotz ihres hohen Alters ist sie jeden Tag von früh bis abends
in Küch ? und Wirtfchaftsbetrieb " tätig . —/Am gleichen Tage feiern
die Eheleute Waidner zugleich auch ihr 40jähriges Geschäftsjubi -
läum . Wir gratulieren .
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1AUS KARLSRUHE
nachmittag, am Stadtgactensee

Blauer Himmel über grünen Bäumen ,Die den See mit kühlen Schatten säumen .
Auf dem See zum heiteren Vergnügen ,Buben sich in kleinen Booten wiegen .
Und auf breiten , gut gepflegten Wegen ,Heiter plaudernd Menschen sich bewegen .
Da und dort auf Bänken unter JBäumen ,Mütter ruhen und Verliebte träumen .

Halen Starn

Sonntagabend Mondfinsternis
Morgen Sonntag früh um 9 Uhr erreicht der Mond den erd-nächsten Punkt seiner Bahn mit einem Abstand von 406 700 Kilo -Metern . Eine Stunde später geht er durch den absteigenden Knoten ,d . h . durch die Erdbahnebene , und um 21 . 15 Uhr erreicht er dieBollmondstellung im Steinbock . Wenn die beiden letzten Seiten nahegenug beisammen liegen , tritt eine Mondfinsternis ein . In unseremFalle liegen sie 11 Stunden auseinander , so daß nur eine teilweiseFinsternis stattfindet . Es werden aber 0,876 , also fast neun Zehnteldes Monddurchmessers verdunkelt . Um 18.58 Uhr tritt der Mond ,für die Beobachtung unmerklich , in den Halbschatten der Erde ein .Erst um 19 .58 Uhr zeigt eine kleine, ständig wachsende Kerbe amInnen , oberen Mondrande den Eintritt in den Kernschatten an . DerMond steht um diese Zeit senkrecht über einem Punkt des IndischenOzeans , der 1000 Kilometer westlich der Keelinginsel liegt und gehtauf der Linie Königsberg —Oppeln —Wien auf . Bei uns in Karls -ruhe ist also der Mond zur Zeit des Finsternisbeginnes noch nichtaufgegangen . Er kommt erst um 20 .34 Uhr , also schon leicht ver -finftert , über den Horizont . Um 21 .28 Uhr ist die größte Phase derFinsternis erreicht und um 22 .58 Uhr hat der Mond den Kernschat ,ten wieder verlassen . Er steht um diese Zeit senkrecht über Mada -gaSkar . Mit dem , wiederum unmerklichen Austritt des Mondes auSdem Halbschatten der Erde um 23 .58 Uhr ist die Finsternis beendet .Bei dem großen Betrag der Phase ist es möglich, daß sich um dieMitte der Finsternis eine dunkelrote Verfärbung des Mondesbeobachten läßt .

Sandkasten find keine Spielplätze
Da neben dem Wasser der Sand das beste Mittel zur Bekämpfungvon Brandbomben ist, wurde in dankenswerter Weise in der ganzenStadt die Beschaffung der benötigten Sandmengen dadurch erleich-tert , daß überall große Holzkasten aufgestellt wurden , aus denen dieBevölkerung den Luftschutzsand entnehmen kann . Das ist sicher schönund gut . Weniger schön und gut ist es aber , daß die Jugend derMeinung ist, daß diese Sandkasten als Spielplätze für sie ausgestelltworden seien . So sieht man zu allen Tagesstunden , oft bis in diesinkende Nacht hinein , diese Sandkasten von Kindern aller Alters -Nassen belagert . Nicht nur , daß die Buben und Mädel mit ihremJndianergeheul die ganze Umgebung in Aufruhr versetzen, wird daskindliche Spiel so weit getrieben , daß es in Unfug ausartet . DieRangen beiderlei Geschlechts begnügen sich nämlich nicht damit , dieKasten als Sprungböcke und Lagerstätten zu benützen, sie öffnen auchdie Kasten und benützen den Sand , um sich gegenseitig zu bewer -fen . So kommt eä dann , daß der Sand rund um die Kästen zer-streut wird und die Kasten beschädigt werden . Da die Luftschutz-Sandkasten öffentliches Eigentum sind und kriegswichtigen Zweckendienen , ist es Pflicht der Eltern , dafür zu sorgen, daß der Sandnicht unnötig verschleudert wird und Beschädigungen der Kastenvermieden werden . Es müssen alle mithelfen ^ daß die Sandkastenin Ordnung gehalten werden , denn mit ihrem Inhalt retten wirvielleicht « inmal nicht nur unser Hab und Gut , sondern auch unserLeben !

g

Das Wasser aber ist das beste"
Die Entwicklung »er Karlsruher Wafferverforsuns

Nach der Gründung der Stadt Karlsruhe im Jahre 1715 war esmit der Wasserversorgung der neuen Stadt noch recht spärlich bestellt.Die Bewohner von „ Carols Ruhe " waren zunächst gezwungen , ihrenWasserbedarf aus Pumpbrunnen zu beziehen , die man in den Höfender kleinen Häuser errichtet hatte . Nach einigen Jahren allerdingswurde ein kleines , primitives Wasserwerk erbaut , bei dem das
Grundwasser mittels Pferde - Göpelbetrieb in einen Turm gehobenwurde . Dieser Wasserturm stand Ecke der Lamm - und Kaiserstraße .Durch das rasche Anwachsen der Bevölkerung der Stadt erwies
sich aber im Lause der Jahre diese Anlage für die Versorgung derStadt mit Trinkwasser als unzulänglich . Immerhin dauerte es ^ bis
zum Jahre 1822, bis sich Staat und Gemeinde dahin einigenkonnten , die am Fuße des Gebirges bei Durlach entspringendenQuellen zu fassen und nach Karlsruhe zu leiten . Am 5. Januar 1825war das Werk soweit gediehen , daß die neue Wasserleitung feierlicheröffnet und dem Großherzog das erste Glas Wasser aus demBrunnen vor dem Rathaus , der heute noch steht, überreicht werdenkonnte . In die Freude über das neue Werk mischte sich allerdingsinsofern ein Wermutstropfen , als der Voranschlag mit 110 000 Gul¬den weit überschritten worden war . Die Gesamtkosten beliefen sichnämlich auf 219 600 Gulden .

Ueber 30 Jahre lang waren die Quellen von Durlach und die
Pumpbrunnen die Wasserspender für die Stadt . Dann aber zeigtesich immer dringender , daß diese zur Wasserversorgung für das
sich immer dringender , daß diese nur Wasserversorgung für das
Auftrage einer Kommission , gebildet aus Vertretern des Staates undder Stadt verfaßte Oberbaudirektor Robert Gerwig ein Gutachten ,in dem er den Rüppurrxr Wald als den Ort bezeichnete, wo das
Wasser für eine neue Leitung zu gewinnen sei . Am 26. November1857 veröffentlichte der Gemeinderat eine Mitteilung , in der es
nach einem Berichte der Stadtgeschichte einleitend hieß : „Obwohldie Stadt Karlsruhe reichlich mit Pumpbrunnen versehen ist undeine Röhrenleitung von Durlach her besitzt , so kann der derzeitigeZustand ihrer Versorgung mit gutem Trink - und Nutzwasser sowieihre Einrichtung zur Verschönerung mittels springender Wasser dochnicht gerühmt werden ." Ein kleines Stück der geplanten Wasser -
fassung im Rüppurrer Wald sei ausgeführt und bis an den Randder Wiesen gelegt , wo das Wasser in einer starken Quelle hervortrete .Die Einwohner , insbesondere die Gewerbetreibenden , wurden ein »
geladen , Versuche mit diesem Wasser anzustellen . Das geschah, unddie Ergebnisse waren durchaus zufriedenstellend .

Indessen vertagte man die Angelegenheit wieder , zumal da keine

Einigung - mit der Hofdomäne erzielt werden konnte . Diese errichtet !
nämlich 1862—65 für die Gebäude der Hofverwaltung einschließlichdes Theaters , für die zahlreichen Zierbrunnen und für die Gärte »eine eigene Anlage . Erst 1866 beschloß der Stadtrat aus ein aber -
maliges Gutachten von Gerwig die Errichtung eines neuen städtische»Werkes . Mit der Ausführung wurde Ingenieur Gerstner unter der
Oberleitung von Gerwig betraut . Das Sammelbecken auf dem
Wasserturm wurde Ende 1870 fertig , der Gegenbehälter in der
Gartenstraße im Jahre 1872. Der Betrieb wurde im Jahre 1871
eröffnet . Die Kosten des Werkes betrugen 1380 164 Mark . Da »
Straßenröhrennetz hatte bei der ersten Anlage eine Länge von28 393 Meter . Gleichzeitig mit der Leitung wurden die Hydrantenin dt>n Straßen angelegt . Die Beteiligung der Privaten am Wasser-
bezug nahm schon in den ersten Jahren in überraschender Weise zu.Bei Beginn des Betriebs im Mai 1871 waren 57 Grundstücke an «
geschlossen , Ende desselben Jahres 249, Ende 1874 schon 977. EinDenkmal für die langjährigen Bemühungen des Oberbürgermeister »
Malsch um die Errichtung der Wasserleitung , wie überhaupt fürseine ganze umsichtige und erfolgreiche Tätigkeit im Dienste derStadt , ist der Brunnen gegenüber dem Hotel Germania , der seinenNamen trägt und erstmals am 22. September 1874 Wasser spendete.Er wurde , wie aus der Inschrift zu ersehen ist, auS SchenkungenKloses und aus Gemeindemitteln errichtet .

Trotz mehrfacher Erweiterungen war das Wasserwerk zu Begingdes Jahres 1887 an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt .Auf Grund einer Denkschrift , die Direktor Reichard für den Bürger »
ausschuß anfertigte , wurde in den Jahren 1887—1893 eine Ver¬
größerung des Werkes in allen Teilen vorgenommen . Gleichzeitigmit dieser Erweiterung wurde ein Hochbehälter auf einer künstlichen
Aufschüttung im Gebiet des Stadtgartens erstellt mit einem Kosten-
aufwand von rund 405 000 Mark . Mit der neuen , eigenartigenAnlage hat man nicht nur dem Nützlichen Rechnung getragen , son-dern auch einen schönen, mit gärtnerischen Anlagen ausgestatteten
Aussichtspunkt geschaffen, der sogar noch mit Ruinen versehen wurde .Die Idee dieser künstlichen Aufschüttung stammt von Oberbürger »
meister Lauter , dem zu Ehren der Hügel den Namen „Lauterberg "
erhielt und dem im Stadtgarten selbst ein Denkmal errichtetworden ist.

Eine ganz bedeutende Erweiterung erfuhr das städtische Wasser-werk durch Beizug von Wasser aus dem Forchheimer Wald , wodurchallen Bedürfnissen der Karlsruher in bezug auf Trink - und Nutz-
Wasser Rechnung getragen wurde . K. B.

'Blick übet?
Morgen Ausgabe der Lebensmittelkarten

Nach der im Anzeigenteil erschienenen Bekanntmachung des Ober »
bürgermeisters werden die Lebensmittelkarten für den \ 53. Versor¬gungszeitraum vom 23. August bis 19 . September 1943 morgenSonntag , den 15. August , in der Zeit von 8 .30 —12.00 Uhr wiebisher auf den Ortsgruppengeschäftsstellen der NSDAP , bzw. denbesonders bestimmten Ausgabelokalen für verschiedene Ortsgruppenausgegeben . Für Durlach findet die Lebensmittelkartenausgabe imRathaus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im ehemaligen RathauSin Durlach - Aue statt .

Die Lebensmittelrationen der 52 . Zuteilungsperiode gelten , wiewir bereits berichteten , auch in der 53 . Zuteilungsperiode . Der Ab-schnitt „Sonderzuteilung 125 Gramm Reis " ist für die Einnahmeeiner Mahlzeit in Gaststätten nicht geeignet . Soweit Verbraucherdaher lediglich auf den Besuch von Gaststätten angewiesen sind, was
z . B . durck die Tatsache des regelmäßigen Umtausches der Reichs -fettkarten in Reise - und Gaststättenmarken glaubhaft zu machen ist,können sie diesen Abschnitt in Reise- und Gaststättenmarken überNährmittel umtauschen .

Die Verteiler haben die Bezugsabschnitte über Reis bei der Wa -
renabgabe abzutrennen und dem Ernährungsamt nach Ablauf der

"Bilme am Wo
.Münchhausen "

, ein Film von märchenhafter Ausstattung
im Ufa Eaptlol

Zu ihrem 25jährigen Bestehen hat die Ufa mit dem „Münch -
Hausen"-Film einen wahren Festschmaus für Aug und Ohr geschaffen.Der „Held " des Films hat längst in der Weltliteratur seinen Platzneben dem Simplizissimus , Don Quichotte oder Casanova gefunden .Tatsächlich hat im 18 . Jahrhundert einmal dieser Hieronymus Frei -
Herr von Münchhausen gelebt , der seine Taten und Abenteuer dem
verdutzten Spießer so vor die Augen fabulierte , daß diesem darob
schwindelig zu werden begann . Folgen wir aber auf der Leinwandden Phantastereien dieses Schwadroneurs , dann erleben wir dochmehr als einen bunten Bilderbogen von Aufschneidereien ; werdenwir nicht allmählich gewahr , wie das Gestern , das Heute und das
Morgen ineinander übergehen , wie so viele unserer heimlichen Sehn -
süchte Gestalt bekommen , ist es -uns nicht so wie einst in Jugend -
tagen , wenn wir am sonnigen Hang träumten , die Augen verschiossenund uns von der Phantasie forttragen ließen in eine aller Wirk -
lichkeit entrückte Wunschwelt ? So steht Münchhausen als das Urbilddes großen deutschen Träumers und Fabulisten vor uns . Und soersteht auch sein Bild auf der Leinwand .

Spielleiter Josef von Baky hat mit Schwung , Laune und großemAufwand den bunten Bilderbogen abrollen lassen ; und es sind wirk-
lich Bilder von berückender Schönheit entstanden mit Höhepunktenwie dem Jahrmarkt und dem Kaiserinnenprunk in Petersburg , dem
Palast des Sultans mit seinen färben - und gliederprächtigen In -
fassen, dem Karneval von Venedig mit 'der lebensfrohen Blumen -
regatta oder der bizarren Schemenwelt der Mondlandschaft . Da -
zwischen sind historische Begegnungen eingewoben , schöne Frauenund amouröse Intimitäten bringen prickelnden Reiz in das Ganze .
Illusionistische Szenen wie der phantastische Kugelritt find von ganzbesonderer Wirkung . Wenn schon der Spielleiter in Szenen und
Farben nur so schwelgt, dann kann man sich von dem Ganzen ersteine Vorstellung machen , wenn man sieht, daß ihm 52 Darsteller ,darunter eine große Zahl aus der vordersten Garnitur der Ufa zur
Verfügung standen . Hans Albers hat in der Doppelrolle des Er -
zählers und des Barons die Rolle seines Lebens geschaffen; alles ,was ihm seine Beliebtheit verschaffte , hat er in dieser Rolle ver -
körpern können : er ist Draufgänger , Abenteurer , galanter Liebhaber ,und Humor - und geistvoller Erzähler in einer Person . Speelman
ist sein rauhbeiniger W"gaenosse, Marian ein dämonisch ?! Eagliostro ,Waldau ein abgeklärter Casanova , Slezak ein genießerischer Sultan ,Brigitte Horney . eine temperamentvolle verführerische Zarin , IlseWerner ein Prachtstück des Harems . Namen wie Käthe Haack,Eduard von Winterstein . Brausewetter , Leitgeb , Engelmann usw.
setzen die Liste der prominenten Besetzung fort . Haentzschels Musik
ist ebenso buntschillernd und farbenfroh wie der Stoff selbst . Alles
in allem stellt diese Jubiläumsgabe der Ufa ein filmisches Ereignisdar ; wenn die Ufa selbst davon spricht , daß „ Münchhausen " ihr
größter Film sei, so st dieses Attribut in jeder Weise verdient .
Selten ist das An^e des Filmbesuchers noch so berückt worden , wie
in den zwei Münchhausen - Stunden . Und mit dem Auge geht einem
zugleich auch der Kopf durch . Läßt sich aber Schöneres überhaupt

von einem Film sagen , als daß er eine Zauberwelt beschwört unduns für zwei Stunden in ihr gefangen hält ? or . c . C Specknar
Refi : «Anfichtbare Ketten "

Ein italienischer Film in deutscher Sprache , ein Film von Liebeund Leid . Zwei Menschen, die sich anfangs äußerst unsympathischsind, finden sich ' filmgemäß am Ende , um den Lebensweg gemeinsamzu gehen . Es handelt sich hier um einen gesetzten Herrn mit aus -
gesprochenem Pflichtbewußtsein und Geschäftssinn und ein jungesMädchen , das seinen Vater verliert , von dem sie glaubt , daß er sienie geliebt habe , und das jetzt nur zu empfinden scheint, daß die
Zahlungen aufhören , mit denen sie ihre Zechgelage bestreiten konnte /Doch dieses junge Mädchen hat einen Kern , und der ist gut . Zwargeht diese Tatsache dem geliebten Mann erst zum Schluß auf , denndie dunkle Geschichte mit einem unehelichen Bruder führt noch aller -lei Konflikte herauf , aber die „unsichtbaren Ketten " schmieden schick -
salsgemäß die beiden füreinander bestimmten Menschen zusammen .Alida V a l l i ist eine ebenso liebliche wie herbe Millionärstoch -ter , ein modernes Sportmädel , in dem am Ende doch die Frau zumVorschein kommt . Carlo N t n ch t ist ihr sympatischer Partner . EinFilm der rührt , lein wenig kriminell , aber nicht allzu tief .Im Beiprogramm ein aufschlußreicher Kulturfilm über das
„BZcherkrankenhaus " in Rom . Gerda Woiiwerth

63 . Zuteilungsperiode zur Ausstellung von Empfangsbescheinigungeneinzureichen .
Die Verbraucher haben die Bestellscheine 53 in der Woche vom16. bis 21 . August bei den Verteilern abzugeben . Der Umtausch der

Normalkarten in Reisemarken hat während der Abgabefrist der Be -
stellscheine in der Woche vom 16 . bis 21 . August zu geschehen. Die
Bestellscheine sind bei erforderlichem Umtausch nicht an die Einzel »
Handelsgeschäfte zur Belieferung abzugeben .

Welche Lebensmittel dürfen eingewickelt werden ?
Die neueste Anordnung des Reichsbeauftragten für Verpackungs -

mittel bestimmt , daß der Verbraucher Lebensmittel in neues Papieroder neue Pappe nur dann verpackt erhalten kann , wenn ihre Ver »
Packung notwendig ist , um sie vor Verlust oder gesundheitsschädlichen
Einwirkungen zu schützen . Zu diesen Lebensmitteln zählen Nähr -
mittel , Zucker, Salz , Mehl und ähnliche feinkörnige Lebensmittel ,sowie Fette , Käse, Fleisch - und Wurstwaren , Fische im Anschnitt ,Feingebäck wie Torten und Obstkuchen und nicht verpackte Süßwaren .
Auch frisches Stein - und Beerenobst darf verpackt werden . Dagegen
ist das Einwickeln von Brot und Brötchen , Gemüse , Eiern , Kar -
tosseln , Südfrüchten , Nüssen u . dgl . unzulässig .

Arifche Lust im Lustfchutzraum
Wie alles , was im Ernstfall gebrauchsfähig sein soll , Pflege

erfordert , so auch der Luftschutzraum . Gerade die Sommertage sind
geeignet , ihn gründlich zu durchlüften und die in manchen Kellern
vorhandene Feuchtigkeit zu beseitigen . Das Inventar wird aus den
Hos gebracht und dort schön gesonnt und ausgelüftet . Besonderer
Sorgfalt bedarf das im Luftschutzraum aufbewahrte Verbands -
Material , das unter Umständen , muffig und stockig wird . Dann mußes gekocht, gut durchgewaschen , gebügelt und möglichst in Zellpapieroder in luftdicht , schließende Kästchen verpackt werden .

Kurz notiert - schnell gelefen
Fritz Soot verläßt die Bühne . Der bekannte Heldentenor derBerliner Staatsoper , Fritz Soot , hat mit der abgelaufenen Spiel -

zeit die Bühne verlassen , um sich ausschließlich der Ausbildung de?
Sängernachwuchses zu widmen . Fritz Soot begann seine Laufbahnin seiner Heimatstadt Karlsruhe .

Wir gratulieren ! Frau Elisabeth Hagendorn , Philippstr . 20,begeht heute ihren 90 . Geburtstag .
Das Städt . Statistische Amt verlegt seine Diensträume von der

Gartenstraße 53 in die Hans - Thoma - Straße 2 (Kunsthalle ),Seitengebäude . Während des Umzuges am Montag , den 16 .ds . Mts . bleiben die Schalter des Amtes für den Publikumsverkehr
geschlossen .

Reichsschwimmtag der Hitler - Jugend . Am 14 ./15 . August führtder Bann 109, Standort Karlsruhe , seinen Reichsschwimmtagim Friedrichsbad durch.

<Kunö umörnlnnnberg
Im Gegensatz zu den früheren Gepflogenheiten hält der Obst«und Gartenbauverein Durlach seine Monatsversammlung heute abend8 .30 Uhr im Saal des „Pflug " ab . — Bei den schweren Abwehr -

kämpfen im Osten starben Leutnant und Kompanieführer HansHeinrich L i e d e und Unteroffizier Fritz Bauer den Heldentod .— In Durlach zur letzten Ruhe bestattet wurde der Pionier FritzFriedrich Ewald . Von einem treuen und aufrichtigen Kameraden
nahm die Kriegerkameradschaft 1873 am Dienstag Abschied. — Alt¬
parteigenosse Kamerad Gustav A l t f e l i x war nach kurzem Leiden
zur großen Armee abberufen worden . Ein Leben treuer Pflicht -
erfüllung für Führer , Volk und Vaterland hatte seinen Abschluß
gefunden . Die große Wertschätzung , die der Verewigte genoß , kamin den ehrenden Nachrufen der Partei , der Reichspost und desKameraden Scholl seitens der Kriegerkameradschaft zum Ausdruck .Die Turnerschast Durlach empfängt am Sonntag denTv . Linkenheim . Die HJ .- Mannschaft von Linkenheim konntedas Vorspiel mit knappem Vorsprung gewinnen . Bei der Stärkeder Linkenheimer Mannschaft wird Durlach auch im Rückspiel Mühehaben , zu einem Siege zu kommen . Die Frauen von Durlachhaben in den letzten Spielen viel zugelernt und haben alle Aussicht,die erlittene Niederlage wieder wettzumachen . Auch die DJ . -

Mannschaften stehen auf dem Rasen und beschließen das Treffenzweier Spielabteilunzen . — Heute abend 18.30 , Uhr findet auf dem

Germania -Sportplatz ein Freundschaftsspiel zwischen Germania Dur »lach und Olympia -Hertha statt .
Was bringt der Rundfunk ?

mor
Seil fl 1 ■ I11 .30—12.30 Aus Oper und Konzert . 12.40—11 .00 Das deutsche Volks -konzert . 14 .30—15.00 jjranz Weber erzählt Märchen hon Andersen . 16.00bis 18.00 „Feldpost -Rndfunk " . 18.00—19.00 Konzert der Berliner Phil -

_ . zwischen ernstund heiter . — Deutschlandsender : 8.00—8.30 Orgelwerke vonBach und Reger (Kurt Utz >. 3 .00— 10.00 „Unser Schatzkästlein" , Sprecher :Lothar Mtithel . 10.10—11 .00 Alte und neue volkStiimliche Lieder . 15.30bis 15.55 Streichquartett von Lothar Gerster . 18.00—19.00 Unterbal -tungsmnsik von Komponisten Im Wassenrock. 20 .15 —20 .50lische Kostbarkeiten " (Kammermusik ) . 20 .50—22 .00 Zweiter Akt auSWagners „ Meistersinger "
, Leitung Wilhelm Furtwängler (Aufnahmeaus Bayreuth ) .

Montag . Reichsprogramm : 10 .00—11 .00 Buntes Unterhal -tungskonzert . 11 .30—11 .40 Und wieder eine neue Woche. 12.35—12 45Der Bericht zur Lage . 15 .00—16.00 Schöne Stimmen nnd belicbteNn -strumentalisten . 16.00—17.00 Wenig bekannte Unterhaltungsmusik . 17.1»bis 18.30 Verliebte Welsen . 19.45—20 .00 Politischer Kommentar vonDr . Scharping . — Deutschlandsender : 15 .15—15.55 BeschwingteKlänge . 17 .15—18 .30 Orchestermufik von Brahms . Nowak u . a ., Kranen -chöre von Suk . 20 .15—21 .00 Lied - und Klaviermusik von Liszt . 21 00 61S22 .00 „ Komponisten dirigieren " : Georg Schumann .

Mann tvtrö I " ber ® od>e bom lö - August bis 21 . August :
Beginn : 21 .40 Uhr
Ende : 5.50 Uhr

veröunkelt ?
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Erzeugerhöchstpreise für Obst im» Gemüse in Baden
9Ar ' S? werden mit Wirkung vom 16 . August 1943 fürdadtsche Gartenbauerzeugnifse folgende Erzeugerhöchstpreise festgefetzt :A . Gcmuscpreise : Blumenkohl , Größe 0 übet 35 Ztm . Durchmesser-vreisgebiet a SV b 50. c 50, b 55 . e 60 Rpf . je Äück ; aber 32—3S

rm . Turchm 38 38 38 , 42, 46 ; Uber 28- 32 Ztm . Durchm . 33, 33,

stitt . Turchm . 11 , 11 11 , 12, 13 ; über 5—10 Ztm . Durchm. 6, 6 , 6,.7. 8 . Blattspinat 10 , 10, 10, 10, 10 je 500 Gramm . Neuseeländer Spinat
,15. l 5 ' , .15 ' . ,1? - . Erbsen 13, 13, 15. 16, 18 siircis Mosbach fürErbsen Preisgebiet A) . Bohnen , Buschbohnen, grün , mit Fäden 12,12, 13 , 15 , 17 ie 500 Gramm ; grüu , ohne Fäden 15. 15, 16, 18, 20 ;

Wachs , mit Fädcn 14 . 14 . 15 . 17 . 19 ;
* Wachs

' ohne Fäden t6 , 16, 17,19, 21 : Stangenbohnen , griin , ohne Fäden 20 , 20 , 21, 23 , 25 : grün ,mH- Fäden 18, 18, 19, 21 , 23 ; Wachs, ohne Rüden 21 , 21 , 22 , 24, 26 ;Wachs, mit Fäden 19, 1<S, 20. 22 , 21 ; Wirsingkohl 5, 5, 5,5 , fi 6,5
Frühweitzkohl 4 , 4 , 4 , 4 , 4 ; Rotkohl 8, 8 , 8,5 , 10 . 11 ; Kopfsalat .Mindestgewicht 250 Gramm 6 , 6, 6 , 6 , 6,5 , 7 ; Mindestgewicht 500
Gramm 8 , 8 . 8 , 8,5, 9 fe Stück . Salatgurren , Kastenware 18,5 , 18,5,
18,5 20 , 22 ; Freiland - Salatgurken 7. 7. 7. 7 , 7 ; Bodenseegurken 10, 10 ,
10, 10, 10 : Krüppelgurken 4 , 4; 4, 4 , 4 ; grotzgewordene Einleger , über
60 mm Turchm . 3 . 3 , 3, 3 , 3 ; Essiggurken, 3—6 Ztm . 21,5 , 21,5, 21 .5,

B. csftpreise : PretSgruppe Ia : Mirabelle von Nancy , Mirabelle
von Metz 28 Rpf . i« 500 Gramm : Preisgruppe n >: Große , grüne Reine -
clauden 26 ; Preisgruppe n ; Althanns Reneklode , Kirkes Pflaume ,
Gute von Brh , Ruth Gerstetter , Mirabelle ' — °* <■— « ■
Lützelsachser Frühzwetschge , WangenhetmS
Irühzwctschge 22 Rpf " EA" « — - «•
irühzwetschge 20 Rpf .

. . . . . - 22 Ztm . 7,5 , 7,5 , 7,5 , 7,5 , 7,5 te 500 Gr . Tom
20, 20, 21 , 22 , 23 ; Tomaten ab 19. 8 . 1943 18. 18. 20, 21 , 22 Ie 500
Gramm . Karotten (10 St . t . Bd .) 8,5 , 8 .5 . 9 , 10, 11 je Bund . Viertel -
lange Sorten bis 5 Ztm . Länge und mit einem Querdurchschnitt an
d .' r dicksten Stelle von mindestens 2 Ztm . Karotten , lange Sorten
6 , 6, 6 , 6,5 , 7 fe Bund <10 St . i . Bd?) Mindest- Qucr -Durchmesser an
der dicksten Stelle 2 Ztm . (das Bund muß nach Entfernung des Lau -
bcs mindestens 500 Gramm wiegen ) : Karotten , ohne Kraut 5 .5, 5,5 ,
6,5, 6, 6,5 ie 500 Gramm . Kohlrabi , über 11 Ztm . Knollen- Turchm .
10, 10, 12, 13 , 14 Je Stück: über 9 Ztm . Knollen-Tnrchm . 8, 8 , 10, 11 ,
12 ;' über 5 Ztm . Knollen - Durchm. 7. 7, 8 , 9 , 10 ; über 7 Ztm . Knollen-
turchm . 5 .5, 5 .5 , 6,5, 7. 8 ; über 4—7 Ztm . Knollendnrchm. 4,5 , 4,5 ,
15 , 6 , 6,5 ; über 2—4 Ztm . Knollendurchm. 2,5 , 2,5 , 3 , 3,5,4 . Rote
Müben 4,5 , 4,5 , 5 , 5,5 , 6 je 500 Gramm . Rettiche, große . Größe 0 10. 10 ,
10. 10. 10 je Stück , mindest. 15 Ztm . eßbare Länge und 5 Ztm . Qlter -
durchmesse ! «der ähnliche Sorten . Rettiche, große , Gräße 1 : 8, 8 , 8 , 8,
B je Stück: Größe 2 ; 5 , 5 , 5 , 5 , 5 ; Größe 3 : 4 , 4 , 4 , 4 , 4 . Ret-
iiciie, Ostergruß (5 St . t . Bd .) Gütekl. A : 12, 12, 12, 12, 12 je Bund :
GüteN . B ; 8 , 8 , 8, 8 , 8. Pfifferlinge 45, 45 , 45, 45, 45 je 500 Gramm .
Steinpilze 95 , 65 , 55 , 55 , 55 . Frühzwiebel 10, 10, 10, 10, 10 ; Kürbisse
8 , 3, 3, 3, 3 je 500 Gramm .

lirabelle von Flotow , Anna Späth ,
enheims Frühzwetschge , Zimmers

>gc
"

22
'

Rpf .
'"

je
' 500 Gramm . Preisgruppe lila : Bühler

ige 20 Rpf . Je 500 Gramm . Preisgruppe Mb : ReneNode
von Uillins , Rivers Frühpflaume . Ontariopflaume , Ersinger Früh -
zwetschge . Italienische Zwetschge 16 Rvf . je 500 Gramm : Preisgrupp «
IIIc : Wagenstädter Pflaumen 12 Rpf . je 500 Gramm ; Preisaruppe IV :
Blaue Pflaume . Hauspflaume , Erntepflaume 10 Rpf . je 500 Gramm ;
Preisgruppe V : Spillinge . Haferfchleve , Kriechern 8 Rpf . je 500 Gramm ;
Pfirsiche ; Größe I über 6 Ztm . Durchm . 40 Rpf . je 500 Gramm ,
Gröve N über 5—« Ztm Durchm . 30, „ Größe III unter 4,5 Ztm .
Durchm . und Güteklasse B ' " ' ~
Sammlerp ^eiZ — 40 Rpf ,
Brombeeren 40 Rt '
men (einschließlich

20 Rpf . je 500 Gramm . Heidelbeeren
ii — 40 Rpl , je 500 Gr . Simbeeren 40 Rpf . je 500 Gr .
40 Rpf . je 500 Gramm . Brennzwetschgen und Brennpflau -

lieblich Wagenstädter Pflaumen ) « Rpf . je 500 Gramm .

Warum fin» hanösevfiückte Mohnkapseln
am wertvollsten ?

Die Art und Weise der Mohnernte ist entscheidend für .die
Beurteilung des Aufkaufpreises für leere Mohnkapseln . Es besteht
ein erheblicher Unterschied zwischen Mohnkapseln , die mit de, H a n d

?
eerntet und solchen, die mit dem Binder gemäht werden . Für
andgeerntete Mohnkapseln mit einem Stengelanterl bis zu 3 Ztm.

werden bis zu 0,— RM . je 100 Kg. vergütet, während für solche
mit einem Stengelanteil von über 3 Ztm . bis zu 20 Ztm. nur
6,— RM . je 100 Kg. bezahlt werden können . Mohnpflanzen, die
ganz durch die Dreschmaschine geschickt werden, find nach der Ent -
samung nicht mehr zu verwerten. Es empfiehlt fich daher, die
Kapseln mit einem möglichst kurzen Stengelanteil zu ernten, denn
fie bieten dem Mohnanbauer einen nicht unerheblichen Neben «
verdienst. Es ist gleichgültig, ob die gesunden Kapseln ganz oder
zerkleinert zur Ablieferung gelangen. Entscheidend ist, daß nichts
mehr weggeworfen wird , sondern daß möglichst alle Mohnkapseln
restlos erfaßt und der Verwendung zugeführt werden.

KLEINE SPORTECKE
• Tschartutierpokal -Endspiel am 24. Oktober

Die Endrundentermine des Fußball -Wettbewerbs um den Tscham«
merpokal liegen jetzt fest. Nach Erledigung der 1. Schlußrunde , dt«
sich auf die restlichen Äuaustsonntage verteilt , steigen am 12 . Septemberdie zwMe und am 26 . September die dritte Schlußrunde . Am 9 . Ok-
tober wird die Vorschlußrunde gespielt und am 24. Oktober steigt im
Berliner Olympiastadion das Endspiel .

*
Im Tschammerpokal -Wettbewerb wurde das Treffen zwischen Hol -

Nein Kiel und Eintracht Braunschweig vom 15. auf den 29. August
verlegt .

Baden » Fußballmeister , VfR . Mannheim , ist am 29. August in
Frankfurt bei der „Eintracht " zu Gast . Als Vorspiel steigt ein AH .»

reffen zwischen Frankfurt und Ludwiqshafen .
Der Nürnberger S «ckenreutb_ . . >cr wird beim Fußball -Städtekampf

zwischen Berlin und Wien am 29. August in Wien das Schiedsrichter-
amt versehen .

Die neue deutsche Tennismeifterin Hilde Doleschell , die seit 1939 den
Bereichstitel der Ostmark erfolgreich verteidigt , ist lt . „Volk . Beobach¬
ter " mit dem Sport groß geworden . Als Zwölfjährige wurde sie
Jugendmeisterin im 100- Mtr .-Brustscbwimmen. Frau Doleschell — ein

reichischen 5 :0-HockcNsieg über Ungarn beteiligt . Auch später wurde sie
oft in der ehemaligen österreichischen National -Hackevmannschaft eM-
gesetzt . Mit 18 Jahren begann Hilde Doleschell auch Schi zu laufen ,
ihr späterer Gatte , der eine große Bäckerei in Wien betreibt , brachte
der talentierten Sportlerin die Anfangsgründe des Schisports selbst
bei . Auch hier machte die heute 28jährige bald von stch reden. Sie
wurde 1940 Doppelmeisterin der Ostmark, im Abfahrtslauf und in der
Kombination und 1941 gelang es ihr sogar , Deutsch« Meistert« im
Abfahrtslauf und Zweite in der Kombination zu werden.

In der Frauen -Handballmeisterschast entfallen am Wochenende die
Vorrundenturniere in Kiel und Hannover , so daß also nur in Ludwigs -
Hafen , Stuttgart und Erfurt gespielt wird . Statt in Hannover wird
am 21 . ,22 . August in Lüdenscheid gespielt, während das Kieler Turnier
neu angesetzt wird .

Der Wiener Sport -Club wird am 21 . und 22 . August an einem
internationalen Fußballturnier in Agram teilnehmen und am ersten
Tag auf die bekannte kroatische Elf Gradjanski treffen.

Unfaßbar hart und schwer
traf uns d . tieftraurige Nach-
rieht , daß uns . innigstgelbt .,

hoffnungsv ., einziger Sohn - unser
Sonnenschein — mein herzensguter
Bruder und Neffe , uns . treuer Freund

Edwin Rieger
Gefr . In einer Nachrichten - Staffel
am II . Juli 1943 , kurz vor Vollendung
seines 21 . Lebensjahres , bei den
schweren Kämpfen um Orel den
Heldentod fand . Er ruht auf einem
Heidenfriedhof südlich Orel . — Sein
Leben war Treue I — Sein Tod hel¬
dische Vollendung I
Karltruhe , den 15 . August 1943
Haizingerstraße 7.

In tiefem Leid : Fritz Rieger
und Frau Emma , geb . Kraut¬
wald , und Schwester Anny ,
sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , den 29 . Aug .,
16.00 Uhr, in der Lutherkirche .
Wir verlieren in dem Gefallenen
einen treuen Arbeitskameraden ,
dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren werden .

Betriebsführg . u. Gefelgsch .
der f Irma Moritz v . Carnap .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme vielen
Dank . ,

Statt eines frohen Wieder¬
sehens in der Heimat , kurz
vor seinem bevorstehen¬

den Urlaub , erhielten wir die
kaum faßbare und schmerzliche
Nachricht , daB unset Innigstge¬
liebter , herzensguter Sohn und
Bruder

Rolf Abt
Oetr . In einem Inf :-Rgt „ Inh . des
Silbernen Sturmabzeichent und

der Ottmedaille
Im blähenden Alter von 22 Jah¬
ren im Raum von Orel am 20. 7.
für Führer , Volk und Vaterland
den Heldentod «tarb .
Karlsruhe , den 13. August 1941
Waldhornstraße 48 .

In tiefem Leid :
Karl Neininger ; Frau loseflne
Neininger ; Geschw . Gertrud
und Max (z . Z . b . d . Kriegs¬
marine ) ; nebst Braut Marlanne
Poggensee .

Wir erhielten die unfaß¬
bare , traurige Nachricht ,
daß mein lieber Sohn , un¬

ter unvergeßlicher Bruder , Schwa¬
ger und Neffe , Grenadier

Werner Becker
Im Alter von 21 Jahren am 27.
Juli 1943 Im Osten den Heldentod
für Führer , Volk und Vaterland
starb . Er ruht au ( einem Helden¬
friedhof im Osten .
Karlsruhe (Kerrentir . 16), Hörden /
Murgtal .

In tiefem Schmerz : Lina Becker
Wwe ., geb . Heeger ; Karl Becker ,
z. Z. bei der Wehrmocht , und
Frau Renate ; Gertrud Beckerl
Familie Franz Becke «.

».W „ Heute ist unser lebent -
froher u . Innigstgeliebter

M Bruder , unser Schwager
und Onkel

Karl Hubert Schuhmacher
Professor u. Oberleutnant d . R.
nac h schwerem Kriegsleiden Im
49. Lebensjahr In die Ewigkeit
eingegangen . Er war Teilnehmer
beider Weltkriege . Sein Leben
ging bis zur letzten Stunde im
Einsatz tür Führer , Volk u. Vater¬
land auf .
Freiburg I. Br . , den 9. August 19-45
Weiherhofstraße 10.

In tiefem Leid :
Hermann Schuhmacher , Rechts¬
anwalt ; Frieda Schuhmacher ,
Hauptlehrerin ; Paula Schuh¬
macher , geb . Weber ; Adalbert
Schuhmacher und Verwandte .

Statt Karten . Vielen herzi . Dankfpr
die überaus gspße und herzl . Anteil¬
nahme aus nah u . fern , b .d.schmerzl -
Verluste uns . ib ., unvergeßl . Sohnes ,
Bruders , Enkels , Neffen und Onkels
Obergefr . Hans Ernst Jockers .
Ganz bes . Dank H. Stadtpfr . Feßler
aus Kehl f. d . überaus trostr . Worte ,
welche er uns für den Alltag mitgab .
Ebenso dem Singkreis für die er¬
hebenden Weisen .

Fam .Wilh . Arbogast -Belnert ,
Gasthaus zum „ Hirsdi " .

Kork , den 12 . August 1943.

# Gottes heiliger Wille war
es , unseren lieben Sohn
und Bruder
Friedrich Utz

Feldwebel u . Zugführer , Inh . des '
E.K. 1. u . 2. Kl ., des Panzerver -
nichtungsabz ., Inf.-Sturmabz . und

Silbernen Verwundetenabz .
am 24. 7. 43 im Alter von 28V»
Jahren aus den schweren Kämp¬
fen auf Sizilien zu sich In die
ewige Heimat heimzunehmen .
Ettlingen , Schöllbronner Str . 4 .

In tiefem Leid : Wilhelm Utz Wwe . ,
Mathilde Utz, Richard Utz.

Betstunden : Sonntag u . Montag
im Chörle . Seelenamt : Mittwoch ,den 18. 8. 43, «-/. Uhr.

frWj , Intreuester Pflichterfüllung
KäM für seinen Führer u . Groß -

« » > deutschiand starb unser
ältester hoffnungsvoller Sohn , un¬
ser guter Bruder , Enkel , Urenkel
und Neffe , mein geliebter , un¬
vergeßlicher Bräutigam

Werner Schwaiger
Gefreiter , Bordschütze in einem

Kampfgeschwader
den Fliegertod . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof in Nordlrankieich .
Grötzingen (Kaiserstr . 41) , Berg¬
hausen (Jöhlinger Str . 35) , 12. 8. 43

In stiller Trauer : Familie Ernst
Schwaiger ; Betty Geyer als
Braut ; nebst allen Anverwandt .

Trauerfeier am Sonntag , 15. 8. 43,
nachmittags 4 Uhr.
Mit den Angehörigen trauern wir
um einen aufrechten , treuen Ar'
beitskameraden , der in unserem
Betrieb seine Ausbildung erhielt
und sich zu einem tüchtig . Fach¬
arbeiter entwickelte . Wir werden
sein Andenken In Ehren halten .

Betriebstührer u. Gefolgschalt
Erich Hermann '& Co ., Grötzingen

Unerwartet rasch entschlief mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Opa

Christian Mayer
Str .-Oberscha <fner a . D.

Im Alter von 72 Jahren .
Karlsruhe , den 12. August 1943
Kornblumenstr . 1.

In tiefer Trauer :
Frau Rosa Mayer , geb . Merk ;
Familie Karl Krug ; Familie Fri¬
dolin Seeber ; seine beiden
Enkel : Karl und Hans Krug.

Beerdigung : Montag , lt . 8 ., vor¬
mittags 18 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben Mann ,
den treusorgenden Vater seiner
Kinder , unseren guten Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Johannes Becker
nach längerem , schweren leiden
im Alter von 69 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .
Khe. -Durlach , 14. August 1943.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Frau Mag¬
dalena Becker Wwe ., geb .
Egel ; Kinder , Enkel und
Anverwandte .

Beerdigung findet am Montag ,
den 1«. August , >/>4 Uhr, In Dur¬
lach auf dem Friedhof statt .
Trauerhaus : Holzweberstr . 2.

Nach längerem , In Geduld ertra¬
genem Krankenlager entschlief
am 12. August unsere gute und
stets treu sorgende Schwägerin
und Tante
Fräul. Aib/ertine Schilling
Im vollendeten <4. Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Georg Lackner ; Helmut Lackner .

Beerdigungszeit : Montag , lt . Aug .,
11 Uhr.

igung .
Anteilnahme an unserem großen
Schmerz , für die unserm teuren Ent¬
schlafenen überbrachten zahlreich .
Kranz - und Blumenspenden , und
für das Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir allen Freunden
und Bekannten auf diesem Wege
innigen Dank .

Maria Stoll Wwe . ; Wilhel¬
mina Stell ; Käthe Stoll .

Karltruhe , den 14. August 1943
Sofienstraße 160.

Mitten aus einem Leben rastloser
Arbeil wurde am 12. 8. 43 meine
Ib . Frau u . guter Lebenskamerad ,
meine liebe , treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter , Oma , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Mina Noll
geb . Kies

im Alter von 49 Jahren von uns
genommen .
Karltruhe , Hardtsir . 58, 12. S. 43.

In aufrichtigem Schmerz :
Otto Noll , Bäckermeister ; Otto
Noll , Sohn , z . Z . im Felde , mit
Frau u. Kind Ingrid , sowie alle
Anverwandte .

Zugedachte Kranz - od . Blumensp .
bitte bis spätestens Sonntag ,
10 Uhr, im Trauerhaus , Hardt¬
straße 58 , abgeben zu wollen .
Beerdigung : Sonntag , 15. 8. 43,
1t Uhr, vom Elternhaus in Langen¬
steinbach bei Ettlingen aus .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau

Marie Wagner <
verw . Keller

nach kurzer , schwerer Kränkelt ver¬
schieden ist .
Grötzingen , den 13 . August 1943
Trauerhaus : Karl-Leopold -Straße 18

Die trauernd . Hinterbliebenen !
Karl Wagner ; Familie Eugen
Reich , Flemmingen .

Beerdigung am Sonntag , 1/a3Uhr ,
von der Priedhofkapelle aus .

AMTLICHE ANZEIGIN
Da » Städt . etat . Amt bleibt am

16. August 1943 wegen Urnzi
geschlossen . Ab Dienstag , den _
August ds . Js .. befinden sich die
Dtensträume oes Amtes mit
Steuerlartenftelle und Ausgabestelle
sür Angestellten - und Invaliden
versicherungskarten in der Hnn «
Thoma - Trratzc 2 (Kunsthalle ) Sei¬
tengebäude .
Karlsruhe , den 14. Au «ust 1943 .
Der Oberbürgermeister .

Öffentliche Zahlungsaussorderung .
An di « Zahlung nachstehender
Schuldigkeiten wird « innen :
1 . Grundsteuer für die Monate
Juli , August und September 1343,
âllig am 15 . August 1343 :
i. Schulgelder der Oberschulen (ein
chliehltch Gymnasium ) , der höheren
Handelsschule , der Mittelschule , der
Staatlichen Hochschule für MuH '
und der städtischen Musikschule fui
fugend und Vol

^ jeweils für den
?! onat August fällig am 3 .

Werktag dieses Monats , ferner der
ri Haushaltungsschule für

»as 2. Viertel des Schuljahres
1943 . fällig am 23 Juli 1343 für
die folgenden 3 Monat « ;

»etränkesteuee für den Monat
Zuli 1343 . fällig bis spätestens
20 . August

1943.

1943, fi
die fol £
Z. Gel !
Zu« 1
w . Aul .
Wenn die gemahnten Beträge bis
»u den angegebenen Vcrsalltagen
nicht an die Stadtbauptkasse be-
zahlt stnd. erhöht sich die Schuld
um einen Säumniszuschlag von
2 v . H . Außerdem hat der Schuld -
ner die für ihn mit weiteren Ko-
sten verbundene Zwangsvollstrek -
kung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den IS . August 1S4Z .
Stadthauptkasse .

Kehl. Lebensmittelkartenausgabe .
Die Lebensmittelkarten der 53.
Zuteilungsperiode für die Zeit vom
23 . Aug . bis 13. Sept . 1343 werden
an folgenden Tagen ausgegeben :
Montag , de» 1«. August 1343
A — F von 8—12 Uhr vorm .
G—I von 14—17 .30 Uhr nachm.
Dienstag , den 17. August 1343
K und L von 8— 12 .1» Uhr vorm .,M —9t von 14—17 .30 Uhr nachm.
Mittwoch , den 18. August 1343
S , Sch u . St von 8—12 .15 vorm . ,T—Z von 14—17 .30 Uhr nachm.
s?ür den OrtSteil Sundheim er-
folgt die Ausgabe bereits am
Samstag , den 14 . August 1943 .vorm . von 10— 12 Uhr in der
Schule . Während der Ausgabe der
Lebensmittelkarten bleiben sämt -
lilbe Schalter , vor allem Spinn -
stosf und Schuhe , vom Freitag , den
13 . August , bis nach der Ausgabe
geschlossen . ( Spinnstoffe stnd übri -
genS bis auf weiteres gesperrt ,außer , sür Fliegergeschädigte .)
Der Bürgermeister der Stadt Kehl

Kartenausgabestell »

MIETGESUCHB
Unterstellraum f . Möbel Nähe KarlZ-

ruhe gesucht. Angebote unter
Nr . 2314 an die Badische Presse
oder Telefon 3569 Karlsruhe .

Kl. Raum auf dem Lande z. Unterst ,
v . Koffern u . Gepäck zu miet . aef.
Angeb . mit . Nr . 2269 an die

Briefmarken - Sammlungen lauft im
mer Briefmarken - Klapper . Berlin
N 58 , Schwedter Str . 34a,.

1 Trainingsanzug f. Gr . 1,75 Mtr .,
starke Figur , gesucht . Angeb . unt .
Nr . 2234 an die Badische Presse .

2—3-A-immerwohnung in Nein . Ort
im Schwarzwald oder Kraichgau
zu mieten gesucht. Angebote unter
Nr . 2238 an die Badische Presse .

2 Schlafzimmer , 1 Wohnzimmer m.
Penston von ruhiger Familie aus
Kriegsdauer gesucht . Angeb . unt >Nr . 2283 an die Badische Presse .

Leeres Zimmer in Ortschaft Nähe
von Karlsruhe sofort zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr . 2281
an die Badijche Presse .

Leeres Zimmer in Kullenmühle »der
Dobel zu mieten gesucht. Angeb . u.
Ht . 2332 an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN

Telefon 4120 .
Schöne , sonn . 3-Z . -Wohn . mit Ba »

Sept .aus 1. Sept . zu »erm . Heitmann ,
Karlsruhe , Scharnhorststr . 41.
Leerziiiimcr als Büro oder Unter
stellrauin abzugeben , Angeb . unter
Nr . 2351 an die Badische Presse .
. lecreö Zimmer zu vermieten an

ältere , alleinstehende Frau , mit od.
ohne Kind (auch Kriegerwitwe ) od.
älteres , einfaches Frl . Anzusehen
zwischen 8 u . 11 Uhr od . 2—4 Uhr .
Angebote unter Nr . 2327 an die
Badische Presse .

Zimmer » möbl . od . l« r , hier und
ausw ., zu verm . und gesucht. Büro
Dietz , Khe., Karlstr . 1

9KÜ6I . Zimmer an alleinsteh ., älteren
Herrn in Kbe.-Gartenftadt z . verm .
Angebo te unter E 306 an die BP .

Eins . möbl . Zimmer zu vermieten .
Khe. , Zähringcrstr . 8 . 3. St .

WOHNUNGS - TAUSCH
Wohnungstausch . Schöne 7-Zimmer -

wohnung mit Zentralheizung in
guter Lage der Westsiadt gegeneine 4 -Zimmerwohnung zu tausch,
gesucht, auch auswärts . Desgleichen
eine 3-Zimmerwohnung in Dur -
lach (Zweifamilienhaus ) geg . eine
solch« tn Karlsruhe . West- oder
Mittelstadt —. Schöne 3-Zimmer >
Wohnung tn Zweifamilienhaus ,Zentralheizung , zu vermieten durchM . Kübler , Immobilien , Karls '
ruhe , Baischstr . 6, Ruf 2695.

Kaninchenfelle — Hasenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst
preisen Fellhandlung Georg Wie >
land , KV «. . Wilbelmstr . 4. T«l . 708.

VERKAUFE
Wir kaufen und verkauft « laufend

gebrauchte DKW -Fahrzcuns . Theo-
dor Leeb Nachf ., DKW - Spözialhaus .
Khe ., Amalienstr . 63 , Ruf 2654/55 .

Flurgarderoben in verschiedenen AuK
sübrungen und Preislagen sofort
lieferbar , bezugscheinfrei. Firma
Will» Brohm , Möbel , Betten , Gar -
dinen , Teppiche. Verkauf nur am
Werderplatz . Svezialgefch . in Karls
ruhe , Am Werderplatz und Kaiser
stratze 86 . — Versand nach aus-
wärts zur Zeit nicht möglich.

Zu verkaufen : 2 Holzbetten — Rost —
Kopfkeil ä 55 Uü, 2 Nachttisch« ä 4 M ,
Waschtisch m . Marmorplatte 30 M ,
1 Spiel - — -

4 Bilderrahinen
25 2 DamensilzhÜte 5 5 ^« , Äug>
lampe 8 JC, Flurstände ? 8 Jt . Mon¬
tag zwischen 15 .00 und 18 .00 Uhr.
Grötzingen b . Durl . , Schillerst». 3 ,

piegel 15 M, Petroleumlampe
t . Mehltruhe (massiv ) 25 M ,lderrahmen h 4 ,M , Kiichenschrk .

Gr . sch . Wanduhr , Regulat . , m . sch.
Schlagw . für 110 Ji zu verkaufen.
Angeb . unt . Nr . 2328 an die BP .

für SaSschutztiiren (Wollfilze
erino ) 20/10 mm geschnitten , zum

Abdichten , hat abzugeb . Schreinerei
Friedr . Rudi , Khe . . Rüppurrev
Straße 6 . Telefon 2963 .

Sitten -Geschichte Bd . 60 Jl zu Verl.
Angebote unter Nr . 2230 an die
Badische Vress «.

2 Sack Kalt - Leim
verlausen . Angebote unter K 18484
an die Badische Presse .

(Pulverform ) zu
ote M " '

HEIRATS - GESUCHE
Ueber 25 Jahre besteht der Lebens -

bund und Tausende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild -
ltchen Einrichtungen in diskreter

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , g«, erhatten ,lausen Autohaus Fritz Opel . G . m.

b . H ., Karlsruhe . Amalienstr . 55/57 .Rus 7329 .
DKW-Motorrad , 125 cctn , zu lausenevtl. zu tausch , gesucht gegen sehr

tut erh . D .°Fahrrad . Angeb. unt .
!r . 2343 an die Badisch« Press «.

Zu kaufen gesucht : DKW Personen -
krastwagen oder anderes Fabrikat ,möglichst Kabriolett , bis zu 1,5 I,in einwandfreiem , betriebsfähigem

buna werden unter K 18691 an' die
Badische Presse erbeten.

Kassenschrank. . sowie Damensahrrad
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 1868 < an die Badische Presse .

» lavier , gut erhalten , zu kaut, gesuchtoder Unterstellmöalichkeit über dieDauer des Krieges in gutem Hauseaus dem Lande geboten. Angeboteunt . K 18686 a . d . Badische Presse .
Schmierseisenkübel oder Kisten, 20 /

2p/40 und 50 Ltr . Inhalt , von
chem. Fabrik in Frankfurt a . M .laufend zu kaufen gesucht . Angeb.unt . F . I . 302 an Wefra-Werbe>
ferftrale ^ 3

ffUIt 3R" Sat '

Hauptgeschäftsstelle des Lebens'
bundes , München 168 , Herrnstr . 10.

Besserer Geschäftsmann (Lebensmit¬
tel) wünscht mit gesunder , unab -
hängiger Dame bis 55 Jahre , «vgl . ,
zwecks Wiederheirat in Verbindung
zu treten . Zuschr . nur mit Bild u.
strengst. Diskr . unt . 2339 an BP .

Äusktinste über Vermögen . LebesS- -
wandel . Ruf , Charakter , Vorleben , i
Familie usw . an allen Plätzen dch . *
Auskunftei Edersberg , Frankfurt ;• a . M . , Setlersir . 16 , gegr . 1830 .

Beamter , Dr . Naturfreund , wünscht !
sich gebildete , nette , evangel . Le- -
bensgefährtin zwischen 25 und 32
Jahren . Zuschriften unter K 18743 >
an die Badische Presfe . !

Fabrikant , 29/176, m . sehr schönem
Anwesen a . Bcrgstr . , bedeut . Ein«
kommen u . Bar - u . SachvermSgen ,wünscht baldige Wiederheirat mU
Dame gut . Streife. Vermög . neben¬
sächlich . Näh . unt . Nr . 33007 an
Marg . Selig , Ebeanbahng ., Frank -
furt/Main , Stiftstr . 19 .

Bettstellen
in verschiedenen Holzarten , Eiche,
hell gebeizt und Buche, dunkel

gebeizt
Patentröste

und Auflagematratzen
dazu passend , sofort lieferbar

Möbel Schottmuller
das große Einrichtungshaus mit den

Preislagen für Alle
Rastatt - am Krankenhaut.

heißt, «in beliebtes , g<-
sundes Gemüse för die
Wintermonate in »Weck*-
gläsern frischheiten. Hau*
krauen, die im Einkochen
von Bohnen keine Erfah¬
rungen besitzen, erhalten
gegen Einsendung dieser
auf eine Pestkarte gekleb¬
ten Anzeige eine kostentose
Anleitung von der

Einkech -Versuchsküch ®
Je WECK & CO.
lOflingen / Baden

3n den ßauehaltplan
feOer familie gekört eine

Bufbatu
Lebensversicherung

Ais Ztnfangsbeitiag genügen monatlich
für da» älter 25 . . . 9,85 SWSW 8
. . . Zo . . . 11,20 » !>Z ?
. . . 35 . . . 13,55 X3R \ f j
| tt Sichnstrilung eine» kapital »

»on 5000 um
volle Sewinnbernhtizungl

« eine Aufnahme - und Ncbengcbübrenl

Fräulein , 34/1B5 , m . sehr guter Aus -
steuer, Barvermögen u . bedeutend .Erbe , sehnt sich nach bald . Heiratmit gediegenem Sern ». Für Stfm .evtl . Einheirat geboten i . väterliche
Fabrik <Weltfirma ) . Näh . unter
Nr . 36005 an Maro . Selig , Frank -
furt/M . . Stiftstr . 19 .

Gebildete Dame , Anfang 50, gut ge-
pflegte Erfchein ., wünscht Gedan -
kenaustausch m . gebild . charakterv
Herrn . Bei Zufleig . spät . Heirai
Zusch r . nnt . Nr . 2257 an die BP .

Sie folgen f» für 2i>l BU«r und für Zhre f rauund Kinder »or. firirasfittbefail gegen tim
maligen Zuschlag eingeschlossen. Joitwrn 6leunter Aitersangabe ein Spezialangebot mit
Darlegung aller Vorteilt , »it wir als Deutich,laut » grögte « egenseitigkitsgesellschast biete».

^ IfrXHpj igrr

Geneialagentur
Eduard flnk , Karlsruhe (Boden)
Hirsdistraße 118, Fernsprecher 4388 .

Fernglas Jagdglas . 12 - lGfadü (Pris

Jagdftoil «stock mit Klappsitz ) , guterhalten , zu kaufen gesucht . Angeb.unter Nr . 2228 an Badische Presse .
Wer verkauft an Liebhaberin die

Werke von Adalbert Stifter , we-
ni ^siens „ Nachsommer" u . „Hoch-
wald - ? Angeb . nnt . Nr . 23S7 andie Badisch« Press «.

Geb . Mädel in Mittelst . , 21 ft . . au
gt . Fam . , intell ., tücht . Hausfraum . mod . Ausst . u . Verm . , wünsch«
Ebenlllck mit geb . Herrn b höchr>
<0 am liebst. Ar - t . Apoth . od
selbst . Kaufm . Zuschriften unt ' rNr . 2321 an die Badische Preff "

Suche mit geb. . nett . Frl . , 32— ? '
? !abre alt . möal . kaufm . tat .. , wspäterer Heirat bekannt ?u w-rden
Bin 46 I . alt . in sehr aut . Stella
Zuschriften unter Nr . 2345 au di ?Badische Presse .

Auf den
Doktor Kommt es
STATT

filbcu
Gurken «
doktor

JETZT

Frau Mar » . Selig hält stch am Tund 24 . Anaust In Heid -'lbera au '
und ist an diesen Tagen dort >»
sprechen nach borberiaer Jlt » ' ,
dung . Anfragen an Frau Ma ? f
Selig . Ebeanbabnung , Frankfurt ,a. M. , Stiftstraß« lg.

Mm
_

früclitedcktor
IEIDE GLEICH GUTI

Gehring & Neiweiser Bielefeld



F I L M - T HEATES
UFA -THEATER U. CAMTOL. Täglich 2.30,5 .00, 7.30 Uhr „ Münchhausen " , der

große Farbfilm und zugleich der größte
aller bisher geschaffenen Ufa -Fi me
mit Hans Albers , Brigitte Horney , Ilse
Werner , Ferdinand Marian , Hermann
Speelmans , Käthe Haack . Jugendlichenicht zugelassen .

GLORIA. 3.00, 5.15, 7.30 U. „ Die Nacht
der Vergeltung ". Ein Film der großen
Leidenschaften und schweren Konflikte .
Wochenschau — Kulturfilm , Jugendl .
nicht zugelassen . (Abends num .). So .
auch 5. 15 Uhr . Vorverkauf hierfür ab
heute 3.00 Uhr .

PALI . 2.15, 4.45 , 7.30 Uhr . Werner Krauß
in „ ParaceUu *" . Annelies Reinholtf ,M .Wieman , Harald Kreutzbeig u . a . m .
Ein dramatisches und spannendes Film¬
werk . Jugendliche ab 14 Jahren zugel .
(Abends num ). Sonnt , auch 4.45 Uhr .
Vorverkauf hierfür heute ab 3 Uhr .

RESI . „ Unsichtbare Ketten ". Mensch¬
liche Konflikte und Schicksale in packen¬
der Handlung . Alida Valli , Carlo
Ninchi . Beginn 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr ,
jeweils mit Kulturfilm u . Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

EMPFEHLUNGEN
Strümpic «um Antonien werde » an

genommen . Pa >u V» Puntt . üSöfifte
Hilders , »tarlöru &c, Waldstr ., l£cte
Soficnstratze .

Cberucntbcit sowie sämtliche 31of
wälebe wird in eigener Wtrlslätte
sorgfältig instaudgesetzt . August
Schulz , Jnh . Ernst ftinkenzeller
Karlsrube , Herrenslratze 24.

Flicgcrvcschädigte lausen Bett - , Haus' und Leibwäsche , Kleider - und Sln
zugsiosse dei Vorlage von « lüstern
Interessenten geven Anschrift unt
K I8SZ1 an die Badische Presse .

Annahm ? ü. ftofirrnSbtrfV 0 . 1:1.-31 . 8.
gesperrt . A .Baschnagel , Siunbcrncuc '
rungsbetr . Khe ., Gottesauerstr . «

Trauringe
niod . Formen u . allen Gröben vor

ohne Altgoldabgiwe in

rälig . Kein Abnutzen , kein Anlau
sen . Schmidt - Stauv , Karls >
ruhe , Kaiscrstrabc 154, gegenüber
der Hauptpost .

Schreibmaschinen repariert H . AMei ,
Karlsruhe , Rob .- Wagner -Allee 40.

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen „ Jllu -
«Ion " . Beginn : 3.00, 5. 15, 7 .30 Uhr .
Jugend verboten .

ATLANTIK) „ Verschwörung gegenMarco " . Dieser Ditu -Mm bringt eine
Füll « dramatisier Szenen , packend und
aufwühlend sind die Schicksale I Ein' Film des Hasses u . der Verwirrungen
aber schließlich dodi der Triumph :
Liebe . Jgd . verboten . 3.00 , 5.15, 7.30 U.

-*

Klavierftimme » besorgt auch ausw .E . Reminder , Khe ., Werderstr . 19.
Nähmaschinen und Schreibmaschinen

repariert rasch und gewissenhaft
Piepenbrink , Mechanikerrnst. , Khe . ,
Schützens,raße 36 , Tel . 7731.

Geheime Auskünfte — Ermittlungen
Detektiv -Auskunftei Scheuer , Karls
ruhe , Kaisers »! . 243 , Ruf 7554 .

RHEINGOLD, Rheinstrafie 77 . Ruf 6283
Täglich 3.30/5 .45 . 8.00 Uhr „ Dar kleine
Grenzverkehr " , ein Ufa - Film mit
Hertha Feiler , Willy Fritsch , Heinz Salf
ner u . a . Eine heitere , abenteuerlidie
Liebesgeschichte . Die neueste Wochen -
schau . Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Tägl . 3 .30 , 5.45, 8 00 Uhr . „ Oer Senior -
Chef" , mit : Otto Wernicke , Hildegard
Grethe , Rolf Weih v . a . Mitten aus
dem Leben gegriffen ist dieser Film —
bunt u . packend , wie das Leben selbst .
Die neueste Wochenschau . Jugendlidie
nicht zugelassen .

Dur .aeh . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a.
Ruf 91180 . Täglich 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Paula Wessely in ihrem neuen Filmwerk
„ Späte Lleba ", mit: Attila Hörbiger,Fred Liewehr , Inge List u .a . Ein Frauen¬
schicksal v . einer unvergleichlich . Künst¬
le : in gestaltet . Die neue Wochenschau ,
tugendliche nicht zugelassen . .

.Panzcrlil ". Lust und sscuerschuq ,
Türen und Tachbodenplatten .
Werksvertr . Tilzer , Karlsruhe 3M>.

Phot » -« ufnal,men , Paß - u . Kennkar
tenbilder , Vergrößerungen .
Photo -Jäger , Karlsruhe , Kaiser -
straße 112 , zwischen Herren - und
SBaldftraftc , Tel . 78. — Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschloffen .

Strakburg . Photo -Atelier Iiilius
Manias , Karl -Ha » f>- Ttr . 26. vorm .
Börfenstr . Ausführung hochfeiner
Photo » . Einzelporträt ». Militär
usw Perarökerunaen

Sei sparsam mit den Klingen , doch
sollst Tu keine finden , so geh zu
Streisguth , feinste Stahlwaren ,
Strasburg , Langestr . 151.

Duriach . Kammerlichtspiele . Tägl5.00 und 7.30 Uhr , So . ab 3 .00 Uhr . Eine
heitere Geschichte aus unseren Tagen ,die Herz und Gemüt erfrischt . „ Dcu
Ferienkind " . Ein Wienfilm mit Hans
Moser , Lizzi Holzschuh , Lina Woiwode ,Gertrud Wolle , Theo Dannegger , Hary
Hart u . a . Jugendl . über 14 J . zugel .

Durlach . M.-T. Ruf 91880. 5.00 und 7.30
Uhr , der neue , erfolgreiche Berlin -Film
„ Ein Walzer mit Dir" , m . Lizzi Wald-
mGller . Alb . Matterstock , Lucie Englisch
u .a . Dazu : „ Eisschletten " und neue
Tonwoche . Morgen Sonntag 3 00 Uhr
Familienvorstellung „ Eine Fahrt Ins
Blaue ", und neue Tanwoche . 5. 15 u .7 .30 Uhr „ Ein Walzer mit Dir " . Kul¬
turfilm und neue Tonwödie . Jugendlüber 14 Jahren zugelassen .

Ein Rat von Tr . Korthnus , Krank-
furt a . M . K ki a s a n a - n . P e r i -
Körperpflegemittel sparsam aebrau -
cken ! Sowohl von K h a s a n a -
Creme wie von Per i -Hainamelis -
Creme nur wenig nehmen und un -
mittelbar nach dem Waschen in die
noch feuchte Haut einreiben ! Je
dünner die Creme aufgetragen
wird , je feiner sie verteilt und ein -
maskiert wird , desto besser und
vollständiger wird sie von den nach
dem Waschen noch weit geöffneten
Poren der Haut aufgenommen .
Bei sparsamem Gebranch reichen
Sie mit einer Paeknnq K h a s a n a -
Hautcreme u . P e r t - Hamamelis -
Creme überraschend lange !

ETTLINGEN / ALBTAL
OttHiitumiiuiUiig . iie j A. ÄUSgave

Oer « i'üciijiiuucllaitcn für die Zeit
vom 26. e . Ol» iJ . y. 4 .5 eiiiiu )luB
lim crioiflt in der Zunftstnoe —
>tu,lOB — am SKontag , oim 16. 8.
43, vorm . ä— 12 , xmmi 'Müe A — L,Sa . l —letSj ; nachm . z —b , iöucti»
jiaoc M — z , Ar . ist )«—3üü0 . iic
ÄU- gavezet » ist genau eiuzuoalleu .
Tie »iarten sind vcim empfang
sofort nachznjahlcn . Tic « ciicu -
scheine Ar . ua der ttciai »ctcnarte
uns der Reichskarte für Marmelade
(wahtwciie ^ ucierj , nno in oer
s& oa)c vom 16 .—21 . 8 . 43 von de»
« czugsverechtigten dei den Per -
»eilern avzugeven .
Tie Vcrteuer inuisen die entgegen -
genominenen Bestellscheine in der
&<o« e vom 22 .—2a . 8. 43 zur Aus¬
stellung der Bezugfcyeine auf der
AvrecvnnngsftcUe abliefern . Bei
späterer Viiuicinjuiifl werden die
Bestellscheine nur mit */», >/- oder
Vi der Gesamtmenge im Perhalt -
nis der angelaufenen Wochen be
werte ». Unberechtigter diartenemp
sang oder Verwendung derselben
wird bestraf ». Ter Bürgermeister .

Geschlft «- «nd Prldatblufet , Bfer
» nd auswärts , geg . bar zu kaufen
gesucht . Aug . Schiniit , Immobil .
Khe ., Hirschstr . 45, Aus 2117.

KAPITALIEN
Lebenslängliche feste Rente gewährenwir unaohängig von der Zinslage

je nach Alter . Ein 6i>jäyriger er -
hält z. B . jährl . 10,2»"/». des ein -
gezahlten Kapitals als Rente ! da
zu noch Gewinnanteile . Bei An
gäbe des Geburtstags geben wir
unverbindliche Aufklärung . All -
gemeine Rentenauftatt , Lebens - u .
Rentenversielierungs -AG . Stuttgart .
Aeltefte Aenienansialt Teutschlands

!» « ! . Wo .— Hvpotheken -Krcdit
geld günstig auszuleihen . August
Scvmitt , Hhp . /Immob ., Karlsruhe ,
Hirschstraße 45, Ruf 2117.

STELLEN » ANQLLOTE

Wiederaufnahme »er Sprechstunden
ab 23. August . « . Baravasch , staatl .
gepr . Tenttft , Ettlingen , Horst -
Wessel - Sn . 10 (b . d . Herz-Jefu -
tircye) . Fernruf 3»5 . (Sprechftun -
deu »—12 und 2—7 Uhr .)

Wir empfehle » : Landkarten , der Ferne
Osten , Sil # . 1 .8Ü ; politische Orien¬
tierung m Spezialkarten ) RM . 3 .75 ;
serner Feldpostbriefe 10 St . 2U Pfg . ,
Feldposttarleu 10 St . 10 Pfg . . Sol -
datenpost 1 Mappe 10 Pfg ., sowie
fämtt . Bahn - und Postsormulare ,
poliz . An - und Avnieldesorinularc ,
Lagerstempel , Mietverträge , Lehr -
Verträge , Berdnnkelungs - Papier
Mir . 40 Pfg . Bnchdruckerei Alfred
Graf , Cttliugen , Schöllvronnerstr . 5

Größeres Werk der Metallindustrie
in Süddeutschland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlagers
gewandren und erfahrenen Lager -
Verwalter , der fähig ist , dem aus -
gedehnten und vielseitigen Lager
sowie der daÄn beschäftigten Ge¬
folgschaft vorzustellen . Angebote
erbeten unter ft 16644 an die BP .

Diplomingenieur oder Techniker , der
Statik ii . Festigkeitslehre beherrscht
und Gruppenleiter in Abwesenheit
vertreten kann , von Jndnstrieun -
ternehmen gesucht . Ausführliche
Angebote mit ^jeugnisabfchriften ,
Lebenslauf und Lieolvild erbeten
unter „ 227/11 " an Ala , Wien I ,^ Wollzeile 16.

<iiut erhaltener « inderwage » zu kauf,
efucht. Adreffe abgeben in der
jadischen Presse .

(Düte Nutz - u. Fahrkuh mit Kalb zu
Verl . Brilchhansen , Bahnhofs » . 8.

Chemal . Ettlinger Uffz . -Schüler des
Jahrgangs !) l/ !)4 , etwa 50>/»ig geh -
behindert , möchte aus gcsuudbeill .
Gründen feine letzt . I . im schönen
Albtal verleben . Gesucht wird 2—Z-
Zimnierwoftiiung mit Küche , Bad ,
Jnnenabort , Zubehör und Garten ,
möglichst bald od . vis Frühjahr 44 .
Angebote unter K18005 an die
Badische Presse .

Kannst Du Neues nicht erwerben ,M ii fit Tu Tit das Alte färben .
Doch färbe nur , wo ' S angebracht
W & auf die Färbereaeln acht !
Wie es qemacht wird — sparsam
und richtig ! — zeigt Braivis ' bun
tes Färbebüchlein . In den Ein ?el^
Handelsgeschäften kostenlos erhält
sich oder von den Anilinfarben
fabriken Wilhelm Brauns K .
Quedlinburg .

oder 3 leere Zimmer , möglichst mit
Küche , in Ettlingen od . Umgebung
von jungem Arztehepaar gesucht .
Angebote unter K 18496 an die
Badische Presse .

Ftir Studierende einer Berufsschule
mehrere möbl . Zimmer , mit oder
ohne Pension , in Ettlingen oder
Umgebung gesucht . Angebote nnt .
K18749 an die Badifche Presse .

Techniker mit guten Kenntnissen in
der Bedienung von Funkgeräten ,
unbedingt verläßlich , von Indu¬
strieunternehmen dringend gesucht .
Bewerber kann kriegsversehrt sein .
Ausführliche Angebote mit Lebens -
laus , Zeugnisabschriften und Licht -
öild erbeten unter „ TE . 1188' an
Ala . Wien I , Wollzeile 16.

Erfahrene FertigungSiiigenieure ans
dem Gebiet der Zerfpanulig , Per -
formung , deS Zellenbaues , als Be¬
rater für Konstruktionsarbeiten ge-
fucht . Herren mit geeigneter Por -
bildnng und reicher Erfahrung
werden gebeten , ausführliche An -
geböte mil Levenslaus , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild zu richten
unter „ 711/5 " an Ala , Wien I .
Wollzeile 16 .

WaAmimn TBt mtfert SrtrteManTu .
gen gesucht , auch für ältere Perso
nen geeignet . Vorzustellen anf
unserem Perfonalbüro Helmholtz ^
stratze 1 . Pfannknch Co .

Tie Organisati » » Tod » sucht für
ihren umfangreichen Aachrichten
dienst — auch für die befetzteu Ge
viere — weibliche Arbeitskräfte
Ml» guter AllgemeinbildMlg . Alter
zwifchen 20 und 35 Jahren . Be
Werbungen mit Lichtbild , handge >
fchriebenem Levenslaus sowie Zeug >

-. » isavschristen erbeten an Organi
sation Tobt , Zentrale — Personal
amt , Berlin - Cvarlottenvnrg .

Dekorateurin f . einfache Swaiifenfter
dekoration für Karlsrube oder
Pforzheim gesucht . Meldnng an
unser Perfonalbüro Karlsruhe ^
Helinboltzstr . 1 , Pfannkuch & Co

Die Organisation Tod » sucht Aach
richtenhelferinnen für die besetzten
Gebiete , Alter zwischen 20 und 35 ,
gnte Allgemeinbildung . Bewerbung
Mit Lichtbild und handgeschriebe
nein Lebenslauf sowie ZengniSab
fchriften erbeten an Organisation
Tobt , Zentrale — Personalamt
Berlin -Charlottenbnrg .

Kontoristin , evtl . Anfängerin oder
Anlernkraft , m . guter AuffasfungS -
gäbe für mein auswärtiges Teit
Inger gesucht . Schreibmaschinen
kenntnisse nicht unbedingt erfordere
lich . Angebote mit Lichtbild oder
persönliche Porstellung bei Emil
Huber , Zahnwaren , » he ., Hirsch
straße 2—4 .

Kontoristin mit guter Allgemeinbil
dung und der Fälligkeit , aus kle »
nercn Arbeitsgebieten nach Einar
beitung selbständig zu arbeiten , für
ehesten Eintritt gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften und Licht
dild an Badische Uhrenfabrik
GmbH ., Fnrtwangen/Schw .

Jnduftriennternebmen der Ostmark
sucht Stenottipiftinnen für irttcc
essante Tätigkeit . Ausführliche An
geböte mit Lebenslauf , Zeugnis ^
abschriften und Lichtbild erbeten
unter , ,Ste . /1143 ' an Ala , Wien I,
Wollzeile 16.

Zchrcibmaschincnkrastc für ostmär

„ 5117/a/Schr ."
Wollzeilc 16.

an Ala , Wien I,

DURLACH / PFINZGAU

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
V .30 u . 20 .00 Uhr / ,Der Ochsenkrieg
Wochenschau am Schluß . Jugendl
Haben Zutritt .

Perbach « Lichtspiele . „ Hab mich
lieb ". Spielplan : Sa . u . So . abends
8 Uhr . Jugendliche nicht zugelassen

Kehl q, Rh. Union -Theater . Heute
Gustav Fröhlich , Franziska Kinz , Jlse
Werner in „ Frau Slxta " . Neueste
Wochenschau . Jugendl . zugelassen

KONZERTE
Strasburg . Hotel Ro». ( Hau « , Karl .

Koos - Platz , 4 Uhr : Konz . rt - Tee —
Künstlerkapelle .

Strasburg . Cafe Od . on am Karl -Root-
Platz : täglich , ab 16 Uhr , die berühmte
Künitlerkapelle Batal .

Strasburg . „ Zum w . lD. n RSw 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 254 5» . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannt . Stimmungs -
kapelle Clara Rutz .

Strasburg . „ Zum Schützenk . ll . r" ,
Laternengasse 6, Fernruf 20259 . Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhri
Die Bayernkapelle J . Graf .

VERANSTALTUNGEN
C£NTR * L-PAt .AST, Karltruhe .

Heute 15 .30 Uhr Nachmittags - Vor -
stellung zu halben Eintrittspreisen.
Abds . 19.30 Uhr unsere bunte Variete -
schau . Eine bunte Reihenfolge voll
Humor und Freude . Kapeile Freddy
Martens . Morgen 15 30 Uhr Nach *
mittags -Vorstellung . Abends 19.30
Uhr Abschieds - Vorsteliung unserer
Kunstler .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst .
Heim . Schorle . Lanae Str . 55 , Ruf 24238 .
Beginn V9.30 Uhr . Sonn - i». Feiert . 15
u . I9J0 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Bunlä Artistik " .

Kdi . V ERANSTALTUNGEN
Karlsruhe ,

xert am
GroBes Stadtgartenkon -
kommenden Sonntag , 22 .

Aug ., 16 Uhr , ausgeführt vom Musik
zug der NSOAP .# Kreis Karlsruhe . Ltg .
Leop . Falkenberg . Eintrittspr . RM. - .30 .

Karlsruhe . Donnerstag , den 26 . Aug .,
jeweils 19.30 Uhr 2 . Schloßkonzert
„ Musikalische Kostbarkeiten " . Johanna
Hert 'e - Viernstein (Klavier ), Marianne
Welsch (oopran ). Werke v . Händel ,
Momart , Beethoven , Schumann , Schu¬
bert . Karten ziK RM. 2. — (Ringmit -
glieder am 25 . August 1.50 RM. ) in
der KdF . - Vorverkaufsstelle , Waldstr .
40a (Lüdwigsplatz ) erhältlich .

TAUSCH

Madweusalirrad gesucht ; gebe Paidi -
Kindervett in Tausch . Angeb . unt .
fix . "J331 an die Badische Presse .

TIERMARKT
Gute Nutz- und Fahrluh . Z. Kalb ,

ein - und zweispännig eingesahren ,
weg . Todesfall zu Verl. Neuthardt ,
Hauptstraße 4Ü.

Briefmarken -Nrulicitcn im Taucrbe
üug <Abonnein « it ) durch Bries
marken -Sandluna Marta Kellner ^
Wien - Mödling INS.

GESUNVNEIT8 >VE8EN
Wiesbadener Heilanstalt für Hne

morrboidalfranke . Staatl . eone .
Leit . Ar ?t : Tr . med . Lelinert . Zur
Behandlung kommen : äuftere und
innere Haemorrboiden , Afterfifsu ^
reu , Mastdarmfitteln , Mastdarm ^
vorfalle . Prosvekt durch das Se >
kretariat Wiesbaden , Taunusstr . 5.

VERSCHIEDENES
Leistungsfähig !

gesucht , das ei>
Pslafterarbetten .

Unterneymen
größere Jnnenbospslasterung sofort
durchführen lann . 'Angebote unter
K I85V2 an die Badische Presse .

Suche dringend gegen sofort . Kasse
gute Existenz des Einzelhandels :
Tabakwaren , Pfeifen , Papierwaren
od . Shnl . Evtl . auch in Pacht und
mögl . mit Wohnung . Angeb . unt .
K 186 .43 an die Badifche Presse .

Wer übern . Umdellcn von Scheuern
dach ? Gasthaus z . Hirsch , Schlut -
tenbach bei Ettlingen .

Drcharbeitrn (auch für 1 bis 2 Dreh¬
bänke » lausend zu vergeben . Angeb
unt . K 18694 a . d . Badische Preise

Wer nimmt Schrank und Schlickkorb
mit nach Zentern bei Bruchsal für
Teschner , Klie . , Zchüvenslr . 61 . III .

Erholungsbedürftige Frau flicht auf
einige Wochen Landaufenthalt bei
guter Verpflegung . Angeb . unter
K 18497 an die Badische Presse .

Junge Frau mit Zjähr . Buben sucht
in ländlich . Hausbalt Feldarbeit )
tätig zu sein . Gute Näbkenntnisse .
Angeb . unt . Nr . 2322 an die BP .

UNTERRICHT

Handelsschule Merkur . Karlsruhe ,
Kochstr . I . Tel . 2i>18 , b . d . Kaiseraliee .
Neuer Handelsrurs beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Staatsbauschule Straßburg/EIs . Fach -
schule für Hochbau , Tiefbau und
Vermessnngswesen . Hans - Zchoch-
Str . 4 , ^ ernrus 234 86 . — Anmel¬
dungen zum Besuch im Wtnterbalb -
jähr 1943/44 «Beginn I . Lkt . 1943>
sind umgehend einzureichen . Zur
Voröereitung aus die Ausleseprü ^
snng wird ein Vorsemester geführt
Nähere AnskuiH , wird aus Anfrage
erteilt . Ter Direktor : U sen er
Lberbaurat .

VERLOREN
Silb . Gliederarmband m . 3 Agua

marinen v . Turmberg b . Hauptbbf .
verloren . Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Stegmann , Karls¬
ruhe , Karl -Wilhelm - Str . 26, 3 . St .

Wer ha« D . -Fahrrad Donnerstag
nacht Tiergartens » . , Haltest . Ett¬
linger Str ., gesunden ? Abzugeben
gegen Belohnung Khe ., Werder -
Platz 29. Tel . 3569.

Silb . Armreif (Andenken ) Donners -
tag nacht zwischen Südendsir . und
Tiergartenstr . verloren . Geg . hohe
Belohnung abzugeben : Tel . 3569
oder bei Dr . Nerlich , Karlsruhe ,
Werderpla » 3X

BcttsieUcil in verschiedenen Holzarten
W/I9V cm , Eiche bell gebeizt und
Buche dunkel gebeiz « : Patentröste
und Auflagematratzen , dozu pas
send , sofort lieferbar . Möbel
S ch o t t m ü l l e r , das große
Einrichtungshaus mit den Preis -
lagen für Alle . R a st a t t — am
Krankenhaus .

Suche Möglichkeit *um Klavierspielen
gegen ' Bezahlung . Aitgevote ukter
D 284 au die Badische Presse .

Goldene Armbanduhr am 29. Huliv . Grötzinger Str . . elektr . Straßen -
babn b . Tlirlacher Bahnbof Verl .
Ter ehrl . Finder wird gebet , die
selbe geg . höhe Belohnung «da A »
denken ) abzugeben bei Schmidt ,Grö vinger Str . 30. 2 . St .

Reinemachefrau zu sofort ganz - oder
halbtäg . f . Apotheke gesucht . Hirsch
apotheke Karlsruhe - Durlach .

Gut möbl . Wohn - u . Schlaszimmer
per 1 . September zu miete » ge
sucht . Angebote unter D 282 an
die Badische Presse .

Berusstätlger Herr , Ende 5V, allein
stehend , sucht möbliertes Zimmer .
Angebote »nter Nr . D 283 an die
Badische Presse .

Möbl . Aimmer v . berusst . Frl . in
Durlach gesucht . Angebote unter
D 286 au die Badische Presse .

Gute schwarze Halbschuhe , Gr . 39,
zn tausch , gesucht geg . Halbschuhe ,
Größe 38 , jeder ^ arbe . Turlach ,
Zcvntstr . 7a , 2 . St

1 Pwar neue Kinderschuhe , Gr . 29 ,einmal getragen , gegen 1 Paar
Damenschuhe , Gr . 38' -, zu tausche »
gesucht . Angeb . unt . D 287 an BP

Kleiderschrank und Schuhschränkchen
zu kaufen gesucht . Angebote unter
D 288 an die Badische Presse .

Gut erhaltener Kleiderschrank , mög -
lichst 2türig , zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . D 289 an die
Badifche Preffe .

Radio , Volksempfänger , gut erhalt .,
geboten : gesucht Kleiderschrank od .
Gasbackofen . Angcb . unter D 285
an die Badische Presse .

1—3 gut erhalt . Anzüge sür 5jähr .
Knaben zu kaufen gesucht ; evtl .
können 1 P . blaue Pumps (38) in
Tausch gegeben werden . Huber ,
Turlach . Rittnertstr . 5.

Jndufiricunternchinc » sucht per so-
fort itoustrulicure f . Vorrichtungs -
bau . Auch Herren anderer Aach-
richtuug wird Gelegenheit gegeben ,
sich ciiizuarvciten . Genaue Angeb .mit Lichtbild , Lebenslauf u . Zeug -
nisavswristen erbitten wir unter
„ 22— 112" an Ala , Wien I . Woll -
zeile 16.

Renominierics Haus der chem .-techn .
Branche sucht seriösen , bestens ein -
geführte » Provisionsvertreter . An -
geböte unter Fr . 271)06 an Ala ,Berlin W . 35 .

Einkäufer aus der Maschinen - und
Werkzeugbranche zum möglichst so-
fortigen Eintritt gesucbt . Herren ,die einen gleichen Posten bereits
mit bestem ErsolgSuachweis bellet
dct Häven , wollen ihre ausfübr
lichcn Bewerbungen richten unter
K 18614 an die Badische Presse .

Weibliche Arbeitskräfte für sofort ge>
sucht. Zu melden bei H . F . und
Pl >. F . ReemtSma , Werk Baden
Baden .

Gewandtes Serviersrl . gesucht zum
sofortigen Eintritt . CafS Liuden
berger , Wildbad (Schwarzwald ) .

Suche sofort eine Bedienung für drei
bis vier Tage in der Woche . Gast
baus z. Adler , Kvc .- Müblburg .

Haushälterin z» älter . Ebepaar in
Dauerstellung gesucht . Angenehmes
Arbeiten , Etagenheizung . Znreile
wird vergütet . Angebote an A .
Kavser , Privat , Straßburg/Elsaß ,
Winipfelingsiraße 44. 1 . St .

Gut cmpsohl . junges Miidaieu als
Ladenhilfe gesucht . Schwarzwald
Drogerie . Khe . , Schillerst ! . 53.

Zuduftriewerk such» einen Fachmann
sür Versormungssragen . Herren
mit großer Ersahruug aus dem
Gebiet der Hand - und Maschinen
Verformung , die gewandt sind im
Umgang mit Konstrukteuren und
diesen ihre Auffassung » nd ihr
Wissen in geeigneter Form über
mittel » können , werde » gebeten
ausführliche Attgebote mit LebenS
lauf und Lichtbild sowie Zeugnis
abschriften einzureichen unter „ Veo
foiniuug 3118 " an Ala , Wien

eile " ~Wollzeile 16.
Buchhalter «!» », bilanzsicher , das

Durchschreibeshstem und alle vor >
kommenden kanfmännifchen Spar '
teu restlos beherrschend , tüchtigeund infolge mehrjähriger PrariS
durchaus erfahrene Kraft , von hie -
figem Großunternehmen der Holz .
bcarbeitmigSbranche zum rafchmög
lichftcn Eintritt gesucht . Schristl .
Angebote mit Lichtbild . Zeugnis -
abschriften und Gebaltsaufprüchen
erbeten unter K 18596 an die
Badische Presse .

1 Härte - und Prüsingenieur sür die
Material - und Härtcprusung sür
sofort gesucht . Ausführliche Be -
Werbungen m . bandgeschr . Lebens¬
lauf , Gehaltsangabe und frühester
Eintritismöglichkeit sind zu richten
unt . K 18613 a . d . Badische Presse .

1 Schlossermeifter , 2 Werkzeugschlosser
für sofort gesucht . Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen Tätigekeit « nd des frühesten Eintritts ^
termines sind zu richten unter
K 18615 an die Badische Presse .

Holzküsermeiftcr , auch älteren Jabr -
gangs , für Ueberwachnng u . Her -
richtmig größerer Faßläger gesucht .
Hilfskräste vorhanden . Bewerbung
gen mit Lebenslauf , ZeugniSab >
fchriften und Gebaltsansprüchen
unt . K 18530 a . d . Badische Presse ,

Sehr schönes Mutterkalb , 5 Wochen
alt , zur Zucht geeign ., zu verkaufen .
Durlach , Kelterstraße 30.

IMMOBILIEN
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tauseiide wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sic
können das später erreichen , wenn
Sic jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3 '/, Zins sür
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstigung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solid « Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25—3v»/« sofor -
tige Zwischensinanzierung möglich .
Verlangen Sie die kostenlose Druck-
schritt WB von Deutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wuftenrot in Ludwigsburg/Würit .

Landhaus oder Billa , mögl . in schö °
ner Lage des Schwarzwaldes , zu
kaufen od . evtl . zu mieten gesucht .
Angcb . an M . Klammroth , Straß -
burglEls .. Moltkestraße lg .

Magazinsührcr aus der metallverar
beitenden Industrie als Hilfe für
den Magazinverwalter gesucht . An -
geböte unter K 18756 an die BP .

Dreher , Schlosser oder Mechaniker zur
Betriebsaussicht v . kl . mctallbearh .Betrieb zu gllnst . Bedingungen sof.
gefucht . Angebote unter K18726
an die Badische Presse .

Polsterer sucht Emil Grethel & Eo .w m . b S . Werk Bühl (Baden )
Ziaarrenniacherlinnen », auch halb -

tags aus sofort für Karlsrube ges.Foßler & Pfattheicher K .G .. Zigar -
renfabriken . Kbc ., Attgartenstr . 2!>.

HauS -Tmtsch. 4- Familienhaus , 3X4
u . 1X3 Zimmer , mit eingerichteten
Bädern , Etagenheizung , 2 Garagen
und großem Garten in schönster
Wohnlage Karlsrube - West , Baniahr
193V , gegen modernes Einsamilien -
Hans in Vorort Karlsruhe oder
Ettlingen zu tauschen gesucht . Ang .
»nter Nr . ISIS an Badische Presse .

Deutsche Wachgesellschast m . b . H .
sucht sür Groß -Berlin Umgebg .für Lagerauffichtsdienst geeigneteMänner (ehemalige Soldaten und
Polizeibeamte werden bevorzuat ) :
für Nevierdienft rüstige Männer ,
möglichst mit Fahrrad : außerdem
Männer für leichten Separatdienst ,
Einzelposten , auch Rentner und
Pensionäre . Verheiratete erhalten
Trennungsgeld . Nach 1—2 Mona -
ten auf Wunsch evtl . Einsatz im
besetzten Gebiet . Bewerbungen sind
zu richten an Deutsche Wachaesell ^
schast m .b .H . , Prrlonal -AbteiliingBerlin - Cbarlottenburg 5 , Wind >
scheidstraße 11 .

Mädchen für Militärkantine sofort
oder fpäter gesucht . Angeb . unter
Nr . 2304 an die Badische Presse

Ziiverl . Mädchen oder Frau Freitag
uud Samstag drei Stunden vorm .
gesucht . Denuig , Khe ., Waldstr . 65
(Ludwiasplatz ) ,

Reinmachefrau für täglich 1—2 Std .
gesucht . Angebote unter K 18677
an die Badische Presse .

Suche tücht ., selbst . , freiiudl . Hwus -
gebilsin sür Geschästsbausbalt zum
1 . Okt . od . früher wegen Verheir .
des jctz . Mädchens . Frau Auton
Hertweck , Gaggenau/Murgt ., T . 309

GOTTESDIENSTE

Mann oder Frau , stadtkundig und
radsabrend , zum sofortigen Ein -
tritt gesucht. Angeb . unt . K18620
an die Badische Presse .

Maler - und Lackierlehrling gesucht.« «. « er, , Karlsr ., Lindenplal » «.

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
15. August 1943 , 8 . S . nach Trin .
Stadtkirchc : 10. 15 Löiv . Kleine
Kirche : 11 .15 KdGdst ., Low . Schloß -
tirche : 9 Low . Johannislirchc : 8 .30
Streitenberg : 9 .45 Streitenberg ! 11
KdGdst . Ehristuskirche : 10 Schaal :
11 .15 KdGdst . Markuskirche : 10
Sciifert : 11 .15 KdGdst . Luthertirche :
9 .30 Meerwein : 11 KdGdst . Mat -
thäustirche : 1» Hemmer : 11 .15 Kd .-
Gdst . Karl -Friedrich -Ged . -Kirche
10 Reichwein : 11 .15 KdGdst . Beiert
heim : 10 Dreher . Weiherfeld :
Dreher : 11 KdGd . Städt . Kranken
h»us : 10.30 Mülhanpt . Daxlandcn
11 KdGdst . Gemeindehaus Allisted
lung : 10 Kopp : 11 KdGdst . Rint
hetm : 10.30 Steinmann . Hagsseld
9 .15 Steinmann . Rüppurr : 9 .45
Stiipp : 10.45 Ehrl . : 11 . 15 KdGdst
Dinloiiissenhaus Rüppurr : 10 Wal
ther . DiakonissenhauS Sosienftr .
10 D. Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luther
Platz : 10 Senior Schmidt .

Landeskirchliche Gemeinschaft e. B
Karlsruhe , Garienftr . 6. Versamm
lungen : Sonntags abends 8 Uhr
Donnerstags abends 8 ithr .

Deutsche Christen , Rüppurr . Gottes -
seter am Sonntag , den 15 . August
8 Uhr , in der evang . Kirche in
Rüppurr . Stadtpfarrer Reichweiu ^
Mühlburg .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , den 15 . 8. 43 <8 . Sonnt ,n . Trin .) . St »dtkirche: 9 .30 Gottes -
dienst zur Einführung des Konfir
mandenunterrichts sür Nord
u . Südpfarrei . 10.45 Ehristenlchre
für beide Gemeinden . 11 .15 Kdgdst .
( Schüble ) . Lutherkirche : 10 Uhr
Gottesdienst zur Einführung des
KonfirmandenunterrichtS . 11 Uhr
Kdgdst 11 .45 CvristcnleSre (Nau¬
mann ) . Aue : 8 .45 Hptgdit . 11 Uvr
Kdgdst . Wolfartsweier : 13 .30 Uhr
Kdgdst . 14 Uhr Hptgdft .

Evang . Kirchcngcmetnde Berghausen .
Sonntag , den 15. 8 . : 10 Ubr Got -
tesdienst (Alexander ) : 11 Uvr Cbri -
stenlehre sür Mädchen : 23 Uhr
Kindergottesdienst . Mittwoch , den
18. 8 . : 21 Uhr Kriegsandach ».

Evang . Kirchengemeinde GrSt,i »aen .
Sonntag , dcn 15 . 8 . : V«9 Ubr Got .
tesdienst . Bei Fliegeralarm um
10 Uhr .

Evang . Gottesdienst in Söllingen .
Sonntag , den - 15. August , vorm .9 .30 Ubr HauptgotteSdiens « ( Tert :
Röm . 8. 12— 17 ) . 10.45 Ubr Ju -
gendgottcsdtenst . Nachm . 13 Ubr
Christenlehre .

Evang . Kirchengemeinde Ettlingen .
Sonntag , 15. August ~ '
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Spezialgeschäfte in Karlsruhe :

Am Werderplatz
Kaiserstraße 86
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KONZERT- KAFFEE

MUSEUM
Monat August

Lothar Prell
mit seinen 10 Solisten .

WW

die immer von »ich reden
macht , kommt Ihren Wün¬
schen mit der zweckvollen

Kinderkleidung entgegen ^
Modehaus

CARL SCHOPF
KARLSRUHE, am Adolf -Hitlerplatz

Aus Alt wird Neu !
Bringen Sie jetzt Ihre

Winterhüte
zum UMFORMEN auf neue Muster .

Geschw . Hoffmann
Spezialhaus für Damenhute

Karltruhe , KaiterstraBe 122

ORMIG -
V* rvialfKItigunqs - und
Arbeits Vorbereitungs -

Maschinen
ORMIG -Generalvertr .

Guvl Hiedel ß Cc.
Karlsruhe , Amilienitr. 26, Ruf 29TB

Sonntag . 15 . August (8 . Sonntagnach Trinitatis ) . Spinnerei :8 Gottesdienst . Ettlingen : 9 .30
HauptgotteSdiens ! mit GedSchtnis -
seier (Tert : Römer 8 , 12—17) .10.45 Christenlehre u . Kiudergot -
tesdienst . Z Bibelstunde . Donners -
<»<>: 20 Wochenandacht ,

SlieWgeMdlgle !
Gümtige Kaufgelegenheit in Klel -
derftoffen jeder Art, Haushalts¬

und Bettwäsche

U/ebuiarenhaus Rheinboldt
Rastatt , Kehlertorstr . 3

bei der Basler Brücke

r >
Schon seit Großvaters Zeiten

Ist der

Zinsserkopf

das Kennzeichen
der Firma

in ^ eriCo
LEIPZIG

Heilkräuter - Tees

Wieviel Wäsche besitzen Sie
Diese Frage wird sich heute manch
Hausfrau vorlegen . Eine Ergänzung
ist nur in geringem Umsange mög¬
lich ; deshalb ist es notwendig , deii
Bestand soweit als möglich zu erH
halten . Durch Jalsche Behandlung
und Unachtsamkeit im Haushalt
gehen jährlich für viele Millionen !
Reichsmark Wäsche verloren ! Diel
Henkel - Lehrschrift : „ Wäscheschä -I
den und ihre Verhütung " unterridvJ
tetSie an einer Fülle von Beispielen !
Uber solche Gefahren und gibt wert -j
volle Ratschläge z .WäscheerhaltungVei lang .bie kostenlose Zusendung .
Als Drucksache an :
Persll - Werke , Düsseldorf

Name :

Ort :
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